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Müller empfängt die Vertreter der Weltpreſſe
Telegraphiſche Meldung.)

Genf, 12. September.
Müller n am Dienstag abend im

Hotel tropole“ die Vertreter der internationalen
Preſſe, die in großer Zahl erſchienen waren. Er erklärte ein
leitend, er bedauere außerordentlich, daß Streſemann durch
Krankheit verhindert ſei, in Genf anweſend zu ſein. Soweit er
gehört habe, gehe es Streſemann nunmehr beſſer.

Müller erklärte ſodann, er 3 gern ſelbſt Gelegenheit ge-
nommen, die deutſche Sache in Genf zu vertreten, weil er davonüberzeugt ſei, daß die Arbeit des Vor erbundes eine außerordent

lich nützliche ſei. Er gehöre zwar einer anderen Partei an als
Streſemann man dürfe in Genf ja von Parteien reden
aber was die Außenpolitik anbelange, habe er

ſtets faſt die gleichen Ziele
vertreten.

Ganz ſelbſtverſtändlich ſei er in erſter Linie hierher ge
kommen, um den deutſchen Standpunkt zu vertreten. Er
müſſe ausdrücklich betonen, daß er nicht den Parteiſtand-
punkt vertrete, auch bezüglich der Abrüſtungsfrage.
Er hätte, auch wenn er als Parteimann geredet hätte, das
gleiche geſagt, nur in der Form etwas ſchärfer. Er
wiſſe, daß er als verantwortlicher Regierungsführer die
deutſchen Jntereſſen ſo zu vertreten habe, daß die praktiſche
Völkerbundsarbeit dabei gefördert werde.
Weite Kreiſe des deutſchen Volkes ſtänden dem Völkerbund

kritiſch gegenüber, was aus den beſonderen Kriegs und t
kriegsverhältniſſen zu erklären ſei. Nicht gut wäre es, wenn dieſe
Kritik nicht geäußert werden könnte, da ſie förderlich ſei. Briand
P darauf hingewieſen, daß es Pflicht ſei, Vertrauen zum

lkerbund zu haben. Er unterſcheide ſich darin durchaus nicht
von Briand. Deutſchland habe ſtets einen großen Glauben in die
Zukunft des Völkerbundes gehabt. Deutſchland habe eben bei
aller Kritik den Völkerbund noch immer anerkannt, da er die
Keimzelle einer künftigen Völkerorganiſation ſei, da er verhüte,
daß ſolche Kataſtrophen über die Welt hereinbrechen wie 1914 bis
1918. s das Vertrauen angehe, gebe es weſentliche
Unterſchiede zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen

nicht. Auf der anderen Seite müſſe man ſich klar
ſein, daß beſonders nach der Kriegs und Nachkriegszeit die Völker
nicht ſozuſagen

vor dem Völkerbund ſtramm ſtänden.
Sie wollten überzeugt ſein von ſeinen Leiſtungen.

Der Völkerbund müſſe dafür ſorgen, daß der Glaube
erhalten bleibe. Ein ſolches Vertrauen könne nicht be
fohlen werdben, ſondern es müſſe erworben werden und
das ſei auch die Grundlage geweſen, von der aus Deutſchland

eine gewiſſe Kritik geübt habe. Er glaube, daß es not
wendig war, in bezug auf die Abrüſtungsfrage einmal
mäßig in der Form, aber ſcharf der Sache nach
ein deutliches Wort zu ſagen.
Deutſchland habe in der dritten Kommiſſion immer erklärt,

daß es mit einer graduellen der Abrüſtungsfrage einver-
ſtanden ſei. Deutſchland wolle und dürfe nicht vergeſſen, daß ſelbſt
nach dem Vertrag von en die deutſche Abrüſtung der An
fang der allgemeinen Abrüſtung ſein ſollte.

Das ſei ein Verſprechen, das den Völkern der
ganzen Welt gegeben worden ſei und das der Ein
löſung noch bedürfe. Deutſchland verkenne nicht

die Schwierigkeiten.

Auf der anderen Seite ſolle man in Deutſchland nicht Schwierig
keiten ſehen, die nicht vorhanden ſeien. Es ſei nicht zu leugnen,
daß das deutſche Volk ein Volk von 65 Millionen ſei, das ſich
tändig vermehre. Auch Deutſchland erlebe einen Ge
urtenrückgang. Schwer werde es ſein, da eine gert

grenze feſtzulegen, damit gewiſſe Sorgen behoben würden. as
die Soldaten anlange, ſo würde es nicht mehr lange dauern, bis
die Zahl derer ſehr gering ſein werde, die für einen Kriegs
fall zu gebrauchen ſeien. Man entferne ſich immer mehr von dem
Zeitpunkt des Kriegsendes. Man dürfe die Rückwirkungen nicht
vergeſſen, die die Jnflation gebracht habe. Das Entſcheidende ſeid daß nach allgemeiner Auffaſſung Deutſchland abgerüſtet

ſei. Er wiſſe, daß einige Kleinigkeiten vorhanden ſeien, über die
ein Notenwechſel ſtattfinde. Es ſei ſchwer geweſen, die ganze
Kriegsmaſchinerie umzuſtellen auf Friedenswirtſchaft. Jm ganzen

z die Entwaffnung klar, was zu ſeiner Genugtuung auch
riand feſtgeſtellt habe.

Mit aller Deutlichkeit müßte er ſagen und betone bas ins
beſondere als Sozialiſt, daß die deutſche Entwaffnung

eine Leiſtung allererſten Grades
geweſen ſei. Ein Offizier einer früher feindlichen Armee habe
ihm gegenüber hervorgehoben, was das für eine Leiſtung ſei,
als man von 40 000 Offizieren 36 000 entlaſſen mußte. Gewiß
habe Deutſchland heute ein Berufsheer. Das habe es ſich aber
nicht ſelbſt gewählt, ſondern es ſei ihm auf gezwungen wor-
den. Jn alliierten Kreiſen ſei man im Zweifel, ob das Berufs
heer gut ſei. Jedoch müſſe man zugeben, daß ſich auch im Aus
lande der Heeresformationen immer mehr dem Kadreheer nähert.
Man könne auch Friedensinduftrie auf Kriegsinduſtrie umſtellen,
aber die Erfahrungen des letzten Krieges hätten gelehrt, daß es
für den nächſten Krieg, falls überhaupt ein ſolcher ausbrechen
ſollte, darauf ankomme, daß gewiſſe Waffenmaterialien vor
handen ſeien. Es komme auf ſchwere Artillerie, auf Flugzeug
parks und auf Tanks an, die Deutſchland nicht beſitzen dürfe.
Der nächſte Krieg würde ein Maſchinenkrieg ſein, ein
ſchneller Angriffskrieg, bei dem der unterliegen werde, der
ſich nicht ſchnell genug umſtellen könne.

Deutſchland habe ſich die äußerſte Mühe gegeben, ſeine Han
delsmarine auszubauen. Die Handelsmarine ſei eine Einrich-
tung, die auch fremde Valuten hereinbringe. Deutſchland könne
keine Reparationen bezahlen, wenn es nicht Verbindungen zu den
anderen Staaten habe. Das Vertrauen zur deutſchen Schiff-
272 müſſe da ſein. Es würde ſich noch Gelegenheit ergeben,
ei der Abrüſtungsausſprache in der Vollverſammlung auf Eingel

heiten einzugehen und notwendige Berichtigungen vorzunehmen.
Die deutſche Regierung ſei der Ueberzeugung, daß es an der

Zeit ſei, ſich

über die Frage der Rheinlandräumung
zu unterhalten, und ſie einer Löſung entgegenzuführen. Nachden Abmachungen könne er leider über die Jeutige erſte Be

ſpregung keine Einzelheiten mitteilen. Das ſei auch nicht not
wendig, da der deutſche Standpunkt hinreichend bekannt ſei.

Einberufung
des Auswärtigen Ausſchuſſes?

(Von unſerer Berliner Schriftlertung.)
ka. Berlin, 12. September.

In parlamentariſchen Kreiſen wird die durch die Briandrede
geſchaffene Lage immer noch mit ſtarker Erregung
beſprochen. Es wird damit gerechnet, daß Reichskanzler Müller
ſchneller als erwartet nach Berlin zurückkehrt. Jmmer dringen
der wird die Forderung erhoben, daß angeſichts der entſtandenen
Situation der Reichstag ſobald wie möglich ſeine Ferien ab
brechen und zu der Lage Stellung nehmen ſoll. Die Ein
berufung des Auswärtigen Ausſchuſſes dürfte vor
ausſichtlich ſchon in den nächſten Tagen erfolgen.

Graf Weſtarp zu Briands Provokation
Telegraphiſche Meldaung,)

Berlin, 12. September.

Graf Weſtarp gab geſtern auf eine an des Berliner
amerikaniſchen Vertreters des Jnternational News Service,
Mr. O. D. Toliſchus, eine Erklärung zu der Rede des franzöſi
ſchen Außenminiſters ab. Graf Weſtarp betonte zunächſt, daß für
ihn die Antwort Briands auf die Rede Müllers keine Ueber-
raſchung bedeutet habe. Briand habe alle Hoffnungen zertreten,
die man an Locarno geknüpft habe. Von weiteren Verhandlungen
in Genf könne man ſich nicht s mehr verſprechen. Graf Weſtarp
wies dann auf die völlige Entwaffnung Deutſchlands hin. An
geſichts dieſer Tatſache ſei die Rede Briands eine Provoka
t i on. Briand habe Herrn Müller als Parteimann verhöhnt;
ausländiſche Staatsmänner ſollten ſich daran gewöhnen, daß au
in Deutſchland ohne Rückſicht auf die Parteiſtellung Angriffe auf
den deutſchen Reichskanzler als Angriff gegen den deut-
chen Namen empfunden werden. Die beſte Antwort wäre

nun die Abreiſe aus Genf, weil die Völkerbundverſamm-
lung einer ſolchen Rede lebhaften Beifall ſpendete.

Geſchäftsſtelle Berlm Bernburger Str 30
Eigene Berliner Schriftleitung Verlag u

än. —„JJJwW—„cm2Der Reichskanzler rechtfertigt ſich
Kampf um Rheinland und Abrüſtung

ermruf Am Kurfürſt Nr 60 go
von Otto Thiele Halle Egale

Hriands Anuslandsecho
Es iſt gefährlich, ſich von der Stimme des Auslandeßleiten zu laſen Aber es iſt nützlich und notwendig,

die Stimme des Auslandes zu beachten und aus ihr zu
lernen. Jn Deutſchland ſtreitet man ſich darum, ob
Herr Briand die Ohrfeige, die er Deutſchland in Genf gab,
ernſt meinte oder nicht. Ob er nur aus taktiſchen Gründen
einmal in einer anderen Sprache geredet hat, oder ob er
unter dem Zwang Poincarés nicht er ſelbſt ſein durfte. Ob
es denn nun endlich aus ſein ſolle mit dem ſchönen Traum
von friedlicher Verſöhnung und von dem Lohn der opfer-
vollen Selbſtentäußerung. Wer überhaupt noch klar
ſehen vermag, wird auf dieſe Fragen ohne weiteres die
richtige Antwort geben können. Wer aber noch in dem ver
hängnisvollen Jrrtum vom bevorſtehenden goldenen Reich
des Friedens und der Liebe lebt, der ſollte aus dem Aus-
landsecho der Briandrede nun endlich, endlich ſeine
Schlüſſe ziehen.

Denn was ſagt man jenſeits der deutſchen Grenzen
der Rede Briands? Herr Pertinax, der wilde franzöſiſ
Nationaliſt, iſt reſtlos von dieſer Rede begeiſtert.
iſt er daß G „wie ein Donnerſchlag auf die
deutſche Delegation herniederfuhr“. Er fürchtet allein
einen Rückzug Briands, wenn dieſer ſieht, daß er die
deutſche Linksregierung zum Tode verurteilt hat (nebenbei:
Herr Pertinax hat offenbar immer noch eine viel zu hohe
Meinung von der politiſchen Einſicht des deutſchen Volkes,
wenn er glaubt, daß es lebende Leichname nur bei Tolſtoi
und nicht auch in der deutſchen Politik gäbe). Gewiß es
müßte nachdenklich ſtimmen, wenn Briands ſchärfſter Geg-
ner, Pertinax, plötzlich zu ſeinem Freunde geworden
wäre. Aber das iſt ja auch gar nicht der Fall, denn der
franzöſiſche Journaliſt warnt davor, die günſtigen olgen
der Rede Briands für Frankreich zu überſchätzen. Er läßt ſein
altes Mißtrauen gegen den innerpolitiſchen Gegner Briand
nicht fallen, er beſtätigt eben nur, was man leider
Gottes in Deutſchland immer noch nicht glauben will, daß
es eine Ohrfeige war, die in Genf fiel. Dasſelbe
tun alle franzöſiſchen Rechtsblätter und ſogar ein Teil der
Preſſe der welſchen Schweiz.

Und was ſagen die inner politiſchen Freunde
des Herrn Briand, was ſagt die franzöſiſche Linke, die
politiſch zwar völlig einflußlos iſt, die aber darum ſich mit
um ſo größerem Lärm völlig unverbindlich deutſch
freundlich gebärdete? Taucht hier ein Tadel auf, ein Er
ſtaunen mindeſtens über die ſenſationelle Abſage Briands
an den Stellvertreter Streſemanns? Nichts dergleichen!
Ja, man lobt Herrn Briand für ſeine „Offenheit, die doch
die Vorausſetzung einer fruchtbaren Weiterarbeit iſt. Man
ſagt, Briand ſei böſe geweſen, aber er habe ja auch weiß
Gott allen Grund dazu gehabt, weil ſich Herr Müller am
vorigen Freitag erkühnt hatte, davon zu ſprechen, daß ein
(wohlverſtanden ungebildeter Mann auf der Straße
vielleicht unter Umſtänden gegebenenfalls bei nicht ge
nügender Kenntnis der Sachlage zu der Anſicht gelangen
könnte, daß es a Regierungen in der Welt gäbe,
deren Politik ein zwiefaches Geſicht zu tragen h eine
Das hat der arme Herr Briand natürlich auf ſich bezogen,
er hat Herrn Müller mit dem Mann auf r ver
wechſelt, er hat geglaubt, Müller habe ſeine eigene nſicht
geſagt, und das war doch unerhört! Man wende hier nicht
ein, daß ſich demnach alſo wohl nicht viel in der politiſchen
Atmoſphäre Europas ſeit Verſailles geändert habe. Man
muß eben begreifen, daß der franzöſiſche Außenminiſter mit
Fußtritten arbeiten darf, wenn ein deutſcher
Reichskanzler weltbekannte Geheimniſſe von dem Unter-
ſchied zwiſchen franzöſiſchen Worten und Taten auch nur
anzudeuten ſich erkühnt. Wer das nicht begreift, iſt eben
noch nicht verſtändigungsreif!

Jm übrigen hat die franzöſiſche Linkspreſſe natürlich
auch einige heilſame Troſtſprüche auf Lager; ſie ſagt, Herr
Briand habe ja nur den Weg für die Rheinlandräumung

wollen. Er habe der franzöſiſchen Rechten einen
rocken hingeworfen, um dann ungeſtört Deutſchlands

Wünſche befriedigen zu können. Ein Kommentar dieſer
Blätterſtimmen erübrigt ſich eigentlich, aber man darf
wohl eine Frage ſtellen: Wagt eine deutſche Reichsregie-
rung, ihre Politik und damit das Schickſal des Reiches auf
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ſolchen krampfhaften Erklärungskünſten eines politiſch ein
flußloſen Teiles der franzöſiſchen Preſſe aufzubauen?

Und England Nun, in England iſt man ſtets
freigiebig mit der Höflichkeit, die nichts
koſtet. Man ſchüttelt den Kopf und zuckt bedauernd die
Achſeln darüber, daß Herr Briand derartig die Faſſung
verloren hat. Mit der unverbindlichen Liebenswürdigkeit
des unbeteiligten Drillen ſtellt man Betrachtungen darüber
an, ob dieſe Rede von Herrn Poincaré diktiert ſei oder
nicht, ob ſie größere Folgen haben könne und vielleicht
welche? Mit taktvollem Schweigen aber übergehen
ſämtliche engliſchen Blätter, daß dieſe Rede Briands erſt
durch die neue engliſch-franzöſiſche Entente, alſo durch
England ſelbſt, möglich wurde. Wer zwiſchen den
Zeilen zu leſen verſteht, begreift, daß dieſe Rede wie über
haupt das Ende der ſogenannten Verſtändigungspolitik
ein Ereignis iſt, das als nüchterner Rechenpoſten in einer
von England aufgemachten Rechnung ſteht. Jn der großen
Rechnung mit den Vereinigten Staaten, deren
Flotte allzu bedrohlich wuchs. Jn der Rechnung, die ſchon
beinahe ein Verluſtkonto für England zeitigte
und die man mit einem Schlage durch das neue Bündnis
mit Frankreich ſchloß. Dieſes Bündnis, das den Schutz der
engliſchen Mittelmeerintereſſen den Franzoſen anvertraut,
und das dadurch die geſamte engliſche Flotte (ob ſie nun
ſchießt oder nur als Drohung da iſt) gegen die Vereinigten
Staaten richtet, während Amerika ſich eine ſolche Konzen-
tration nach einer Seite Japans wegen nicht erlauben darf.
Wenn alſo das engliſche Echo der Briandrede gleichgültig
bedauernd iſt, ſo beſtätigt dies die Tatſache, daß Briands
Rede nicht nur keine Farce war, ſondern ein welt-
politiſch ſehr gut unterbauter Schritt.
Das Fallenlaſſen einer Maske, die ihre Pflicht getan hat.

Deutſchland und der Völkerbund“
Vortrag in der Deutſchnationalen Volkspartei.

Vor kurzem hielt der Geſchäftsführer der Deutſchnationalen
Volkspartei, Poche, in einer Verſammlung der Partei einen
Vortrag über Deutſchland und der Völkerbund Der
Redner führte aus, daß Deutſchland nicht mit allzu großen Er
wartungen dem Völkerbund beigetreten ſei. Die Tätigkeit dieſes
Völkerbundes könne uns daher auch nicht enttäuſchen. Der Ver
ſailler Schandfrieden ſei ein ungeheuerlicher Betrug an
Deutſchland geweſen, und auch der mit dem Verſailler Diktat
gegründete Völkerbund kehre ſeine Spitze ausgeſprochen
gegen Deutſchland. Der Zweck des Völkerbundes ſei, neue Kriege
zu verhindern, internationale Beziehungen zu unterhalten und
Gerechtigkeit herrſchen zu laſſen. Dieſe Aufgabe hätten der
Völkerbund und ſeine Organe nicht erfüllen können, weil ſich der

ößte Teil ſeiner Mitglieder nicht an die Abmachungen
lten habe; Leiſtungen des büro ſchen Völkerbundes ſeien

überhaupt nicht zu vergeichnen. Der Hauptzweck des
Völkerbundes ſollte die Erhaltung des Friedens 5

Dann ſei in den Satzungen der Artikel 8 enthalten, der ſimit der n der befaſſe. Pläne zur
ung ſollten entworfen und den beteiligten Staaten unter

breitet werden. Auch ſollten die einzelnen Staaten offen Aus
kunft über ihre Rüſtungen und den Stand ihrer imiſchen
Rüſtungen geben. Wie es damit ſteht, wüßten wir Deutſchen
alle, denn es ſei Tatſache, daß von einer internationalen Ab
rüſtung überhaupt nicht geſprochen werden könne. Nur wir
Deutſche hätten abgerüſtet. Der Völkerbund habe bisher
weder den Willen noch die gehabt, dieſes Hauptproblem zu
löſen. Eine neue Einkreiſungspolitik habe begonnen
und werde durchgeführt trotz Völkerbund und friedlicher Ver
handlungen. Die Vorgänge im Saargebiet, die Knebelung der
deutſchen Bevölkerung und die militäriſche Beſetzung hätten den
Völkerbund nicht auf den Plan gerufen. In der Danziger Frage,
in der Frage der WeſternPlatte, in der Abſtimmungsfrage über
Eupen und Malmedhy, bei der über das Schickſal
Oberſchleſiens habe ſich die Völkerbundsmehrheit offen auf die
Seite unſerer Gegner geſtellt.

Nach dieſen Betrachtungen müſſe mar feſtſtellen, daß der
Völkerbund vollkommen verſagt habe und deshalb über
flüſſig ſei. Solange fremde Soldaten widerrechtlich auf deut
ſchem Boden ſtänden, ſolange rund um uns herum gerüſtet werde,
ſei das Gebilde des Völkerbundes Spott und Hohn gegen
über Deutſchland. Wir hätten vom Völkerbund nichts zu
erhoffen und zu erwarten. Erſt wenn wir einen Völkerbund
der unterdrückten Staaten bildeten, hätten wir Aus
ſicht, unſer Los etwas zu verbeſſern.

Seuilleton
Halle, 12. September.

„Dyckerpotts Erben“
ufa Alte Promenade.

Sadiſtiſche Naturen unter den Erblaſſern ärgern ihre Mit
n n noch über den Tod hinaus. Es gibt da ſo allerhand
necki Teſtamentsklauſeln, die den habgierigen Verwandten in
jedem Falle peinliche Verlegenheit bringen. Mancher will partout
noch eine Heirat ſtiften; der andere läßt einen Bruder Leichtfuß
von Univerſalerben erſt einmal herzhaft arbeiten, und was der
gleichen ſchlimmere Dinge mehr ſind. Herr Dhckerpott übertrug
ſein Millionenvermögen auf ſeinen Hund Strupp, auch Flohkönig
benannt, und zwingt ſeine Verwandten, das Hundevieh zu be-
treuen wie ein Neſthäkchen. Erſt beim Tode des Hundes (a. auf
natürliche Weiſe, b. gewaltſam) ſoll ein Nacherbe bedacht werden.
Je trüber und trauriger die Lage all' der guten Leute wird,
deſto ſchadenfroher wird der Zuſchauer. Der Ehrlichſte und Tüch
tigſte gewinnt natürlich am Ende den hohen Preis und eine nette
Braut dazu. Und das Gros von Dhckerpotts „Erben“ zieht ab

Stellenweiſe im Tempo noch etwas ſchleppend, iſt der Film
im r eine famoſe, luſtige Angelegenheit. Kein Wunder auch
bei dieſem Aufgebot von Vertretern des komiſchen Fachs: Georg
Alexander, Paul Morgan, Paul Biensfeld, Jlka
Grüning! Ein ſehr guter Fox-Film aus Kalifornien er
gänzt das Programm. —-ath.

„Raſch ein Baby!“
Ufa Leipziger Straße.

Ein wirklich nettes Programm hat man uns für nur drei
Tage im „uUfa Leipziger Straße“ beſchert. Wir ſehen einen
netten Nordlandfilm und weiter einen amerikaniſchen Kinder
film, der in ſeiner Tendenz die moderne pädagogiſche Parole,
dem Spieltrieb unſerer Kleinen gewähren zu laſſen, recht amüſant
verulkt. Und die Kleinen ſelbſt ſchauſpielern mit einer ſo nied-
lichen und verblüffenden Sicherheit, daß man aus dem Freuen
er nicht herauskommt. Dann der Hauptfilm: „Raſch ein

aby l“. Nicht immer ſind die Luſtſpiel-Filme, die das große
Land Amerika uns Mitteleuropäern über das große Waſſer
Wort erfreulich. Aber dieſer eine hier macht vieles wieder wett.

en „Schrei nach dem Kinde“ ſtößt jene verzweifelte Ehefrau
aus, die ihren ausgeriſſenen Gatten damit wieder nach Hauſe
lockte, daß ſie ihm die Geburt eines Erſtlings brieflich vor

Telegraphiſche Meldung.)
London, 12. September.

Wie der „Dailtz Telegraph“ härt, iſt beabſichtigt un mittel
bar vor den Parlamentswahlen im nächſten Jahre
eine Ankündigung über die Umbildung des Kabinetts
Bald win zu veröffentlichen, die durch die Wünſche verſchiedener
Mitglieder, wegen ihres Geſundheitszuſtandes oder aus anderen
Gründen aus dem Kabinett auszuſcheiden, notwendig wird.

Von Baldwins Kabinett wird nach dieſer Veränderung nicht
viel übrig bleiben. Innenminiſter Joynſon Hicks wird,
wie verlautet, aus geſundheitlichen Rückſichten das Jnnen-
miniſterium verlaſſen, um einen weniger verantwortlichen Poſten
zu übernehmen. Daneben wird mit dem Ausſcheiden Chamber-
lains aus dem Außenminiſterium, Bridgemans aus der
Admiralität, Sir Arthur Steel Madlands aus dem Arbeits
miniſterium, Concliffe Liſters aus dem Handelsminiſterium
und Lord Birkenheads aus dem Miniſterium für Jndien ge
rechnet. Ebenſo werden Lord Salisbury als Lordſiegel
bewahrer und Führer der Regierung im Oberhaus und Lord
Balfour ausſcheiden. Verſchiedene Miniſter werden allerdings
nur von ihrem urſprünglichen Miniſterium in ein anderes
hinüberwechſeln.

Weiter nimmt man in konſervativen Kreiſen an, daß die ſehr
weſentliche Frage der Schutzzölle im Sinne einer Ausdehnung
der Zölle entſchieden werden wird, und daß Miniſterpräſident
Baldwin bereits auf der Jahreskonferenz der Konſervativen Partei
in Yarmouth Ende des Monats grundſätzlich ſeine Zu
ſtimmung zu der Ausdehnung der Schutzzollpolitik bekannt
geben wird. Unter den wichtigen Fragen für die Eröffnung des
Konſervativen Parteitages befinden ſich ſonſt noch das Arbeits
loſenproblem und verſchiedene Entſchließungen, die Garan-

Amerikas Mißtrauen
gegen das Flottenabkommen wächſt

Telegraphiſche Meldung.)
New Hork, 12. September.

„New York Sun“ ſchreibt: Der amerikaniſche und europätſche
Verdacht bezüglich des engliſch franzöſiſchen Flottenabkommens
richtet ſich auf eine private Verſtändigung der beiden
Mächte. Das Blatt erinnert dabei an das Entſtehen der Vor
kriegsentente. Vage Erklärungen wie die Briands ſeien keine
Antwort. Die Zeitung fragt, was England Frankreich dafürverſprochen habe, daß Frankreich den Engländern erlaubte, ihre

Vormachtſtellung zur See beſonders in den europäiſchen
Gewäſſern aufrecht zu erhalten. Ein Aufſatz der „Evening
Poſt“ läßt die geiche Unruhe erkennen. Das Blatt meint,
die engliſch- franzöſiſche Geheimkrämerei müſſe gfeeseben
werden, wenn der Senat den Kelloggpakt ratifizieren p e.

Dieſe beiden Preſſeäußerungen ſind bezeichnen r die
hieſige Stimmung auf Grund der Briandrede, die hier gleichfalls
ſtarke Unruhe hervorgerufen hat.

Umſturzverſuch in Spanien?
Blutiger Zuſammenſtoß in Barcelong.

Telegraphiſche Meldung.)
Beskin, 12. September.

Nach einer Meldung Berliner Blätter aus London be-
richtet der Korreſpondent des „Jnternational News Service“ in
Hendaye, daß das Direktorium einer weitverzweigten
Berſchwörung auf die Spur gekommen ſei. Im gangen
Lande ſeien bereits mehrere tauſend Verhaftungen
vorgenommen worden. Jn Barcelona ſeien zahlreiche Nota
bilitäten verhaftet worden, nachdem es zuvor zu einem blutigen
Zu ſammenſtoß zwiſchen Polizei und den Auffſtändiſchen ge-
kommen ſei, die verſucht hätten, das Rathaus zu beſetzen.

Ueberreichung der Schenkungsurkunde
an Hindenburg

Telegraphiſche Meldung.)
DeutſchEylau, 12. September.

Am Dienstag verſammelten ſich vor dem Schloß
portal von Januſchau die Abordnung des Kreiskriegerver

ſchwindelte. Als der Teure nun wirklich heimfindet, gilt es ein
Kind herbeizuſchaffen, ein Kind um jeden Preis, ob ausgeliehen,
ob geſtohlen und geraubt, ganz gleich. Beinahe noch amüſanter
wie die letzte Verwicklung iſt das Zuſtandekommen dieſer merk
würdigen Ehe. Selten ſahen wir Schauſpieler mit derartig
trockenem Humor agieren, wie hier Karl Da ne und George K.
Arthur als Oswald und Jimmy: der eine, überlebensgroßer,
mehrfach durchs Examen gefallener, ewiger Student, der andere
markierter Sportsmann und im Hauptberuf Mädchenherzen-
Faſtriwert Jedenfalls, „Raſch ein Baby!“ ſich anzuſehen, lohnt

t ne.
Profeſſor Carl Ernſt Morgenſtern

Der bekannte Landſchaftsmaler Weſaſar Morgenſtern iſt im
Alter von 80 Jahren auf ſeiner Beſitzung in Wolfshau bei
Krummhübel geſtorben. Profeſſor Morgenſtern war der Vater

Tgter Chriſtian Morgenſtern, den er um neun Jahre über
ebt hat.

Eröffnung der jütländiſchen Univerſität Aarhus. Die neue
jütländiſche Univerſität in Aarhus iſt am Dienstag durch einenFeſtakt in der Aula des dortigen Technikums, in deſſen Räumen

die Vorleſungen bis auf weiteres abgehalten werden ſollen, feier
lich eröffnet worden. An der Feier nahmen u. a. der Unterrichts
miniſter, eine Abordnung der Kopenhagener Univerſität mit dem
Rektor an der Spitze, ſowie Vertreter der Stadt Aarhus teil. Die

gemeldetVorleſungen, zu denen ſich vorläufig 65 Studierende
haben, ſollen am heutigen Mittwoch beginnen.

zur Förderung der Muſik geleiſtete Dienſte.

Umbildung des engliſchen Kabinetts?
Faſt das ganze Kabinett Baldwins ſoll verſchwinden

tien gegen eine weitere Machtverminderung des Ober,
hauſes ſchaffen ſollen.

Die Veſchlüſſe
der Fünfmächte- Konferenz

Telegraphiſche Meldung,.)
Genf, 12. September.

Zu der geſtrigen erſten Zuſammenkunft der Mächte der
Botſchafter konferenz mit dem deutſchen Reichs
kanzler wird dem Vertreter der „T.-U.“ von beſtunterrichteter
Seite Folgendes mitgeteilt:

„Jn der geſtrigen Sitzung iſt zunächſt beſchloßen worden, daß
in den Verhandlungen in Genf alle techniſchen Fragen,
d. h. die techniſche Durchführung der Räumung ſowie auch der
Zuſammenhang zwiſchen der e peren ſeien und der Rhein-
landräumung beiſeite gelaſſen werden ſollen. Dagegen ſollen
die Verhandlungen ausſchließlich den grundſätzlichen
Fragen der Rheinlandräumung gelten, d. h den Fragen, inwie-
weit Deutſchland zu der Forderung auf völlige Räumung des
Rheinlandes in rechtlicher Hinſicht berechtigt ſei, inwieweit
die Räumung bedingungslos erfolgen könne und, falls von
alliierter Seite Bedingungen geſtellt werden, welches
die Bedingungen ſeien. Ebenſo ſoll auch die grundſätzliche Frage
einer etwaigen Kontrolle des Rheinlandes in
Genf erörtert werden. Falls in den weiteren Verhandlungen in
Genf über dieſe grundſätzlichen Fragen eine Einigung erzielt
wird, ſollen die einzelnen u r militäriſchen und
techniſchen Sachverſtändigen zur Ausarbeitung einer all
gemeinen Vereinbarung überwieſen werden.“

bandes Roſenberg und des KreisStahlhelm unter Führung des
Majors Grieſer und des Direktors Callnbach Deutſch
Eylau ſowie andere bekannte Perſönlichkeiten der Proving, um
dem Reichspräſidenten von Hindenburg die künſtleriſch ausge
führte Schenkungsurkunde des Gutes Neudeck zu
überreichen.

Deutſchnationale Volkspartei.

Gruppe SüdOſt. Das Schauſpiel „Der Schmied von Ruhla“
wird für alle Parteifreunde und für alle Gäſte am Sonnabend,
dem 15. September, abends 8 Uhr im „Deutſchen Geſellſchafts-

durch die deutſchnationale Schauſpielgruppe aufgeführt.
chließend Die Gruppe Süd-Oſt als Veranſtalterin

bittet, jetzt Programme in der Geſchäftsſtelle, Univerſitäts
ring 10, in der „Halleſchen Zeitung Merſeburger Straße 8
zu entnehmen.

che LebensRettungsGeſellſchaft: Ausbilbungskurſus im
Rettungsſchwimmen am 16., 38. und 80. September 1928 von
10--18 Uhr vormittags im Stadtbad, Halle, Schimmelſtraße. An
meldungen zu obigem Kurſus können nicht mehr angenommen
werden. Allen Teilnehmern ſind die Ausweiskarten inzwiſchen
g. andt. Einlaß nur gegen Vorzeigung des Ausweiſes.

ezeug iſt mitzubringen. s

Eine Anzeige iſt beſſer wie keine Anzeigel Das iſt eine
Binſenweisheit, denn ſelbſt eine Anzeige in unpaſſender e und
Form an unpaſſender Stelle wird nutzen, wenn auch nicht im
richtigen Verhältnis zum Aufwand. Wie erzielt man aber mit
Anzeigen im Verhältnis zu den aufgewendeten Koſten den größt
möglichen Gewinn? Das können Sie durch das „Anzeigen-
Magagzin“ erfahren. Verlangen Sie koſtenloſe Probenummer
vom Verlage Otto Thiele, Halle (Saale).

Für die
Gesundheit!

Ein „Nobelpreis“ für Muſik
Die Träger des Schubert-Wettbewerbes.

Die Columbia Phonograph Company hatte bekanntlich ausAnlaß der diesjährigen ehe die viel be
ſprochenen Schubertpreiſe geſtiftet. Bei Durchführung des Jnter
nationalen in zehn Zonen organiſierten Wettbewerbs wurden für
die Zone Deutſchland Holland die Komponiſten Hermann
Wunſ 2 (750 Dollar für eine riß Kurt von Wolfurt
(250 Dollar für Variationen und C arakterſtücke über ein Thema
von Mozart) und Johann C. Berghout (Ehrenzeugnis) die
Preisträger.

Der internationale Hauptpreis von 10 000 Dollar wurde
von der in Wien n Oberjury für die zehnZonen dem ſchwediſchen Komponiſten Kurt Atterberg zu
n Bemerkenswert iſt bei dieſem Preisausſchreiben ge
weſen, daß bei der „Genoſſenſchaft Deutſcher Tonſetzer“, die die
Durchführung für die Zone Deutſchland und Holland übernommen

atte, nur etwa 100 Partituren eingegangen ſind, woraus ſich der

ückſchluß ergibt, daß die 1 Kraft unſerer
Komponiſtengeneration ſtark gehemmt iſt, und daß groß
zügige Preisausſchreiben, wie das eben durchgeführte, ſich da viel
leicht anregend auswirken könnten. Mit Freuden iſt es zu be
ar daß die Columbia Geſellſchaft ihr großzügiges mäzenati-

es Werk fortſetzt und einen neuen Preis darbietet, der
„Stiftung r Columbia-Geſellſchaft“ heißen und eine Art
Nobelpreis der Muſik darſtellen ſoll. Hierfür iſt ein
Geſamtbetrag von 50 000 Dollar vorgeſehen. Alljahrlich ſoll ein
Preis von 5000 Dollar für diejenige Arbeit gezahlt werden, die
der Sache der Muſik während des vorhergehenden Jahres den
größten Dienſt erwieſen hat. Das Neuartige an dieſer Zu
wendung iſt die Tatſache, daß der Preis ſowohl einem Einzelnen
für eine ſchöpferiſche Leiſtung zuerkannt werden kann, als auch
einer Gruppe, Geſellſchaft oder Organiſation S r r

ie Durchführung
dieſes Unternehmens hat für das deutſche Gebiet wiederum die
Genoſſenſchaft eutſcher Tonſetzer übernommen.

Heute und morgen Lommel-Gaſtſpiel. Die bereits ange
kündigten Gaſtſpiele des beliebten deutſchen Rundfunkhumoriſten
Ludwig Manfred Lommel beginnen heute, Mittwoch, den 12. Sep
tember, 8.80 Uhr im Thaliatheater. Da der Andrang an der
Abendkaſſe immer ſehr ſtark iſt, wird nochmals darauf hinge
wieſen, daß noch einige Plätze im Vorverkauf Heinrich Hothan
zu haben ſind. Das zweite Gaſtſpiel findel am Donnerstag ſtatt.

12. Septen
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M C II
Der erwaltungsausſchuß des Allgemeinen

Deutſchen Automobil-Clubs hat in ſeiner Sitzung
am 8. September in Mainz beſchloſſen, der im November tagen
den Hauptverſammlung des A. D. A. C. die Einführung
einer neutralen Flagge vorzuſchlagen. Mit dieſem
Beſchluß ſoll die un politiſche Einſtellung des Klubs
dargelegt werden.

Das wäre alſo eine neue Etappe auf dem Wege jenes A. D.
A. C.-Flaggenſtreites, der ohne Willen und ohne Zutun des
A. D. A. C. von einer kleinen Gruppe immer wieder aufgebauſcht
worden iſt. Man erinnert ſich der Vorgeſchichte. Der A. D. A. C.
beſteht ſeit dreißig Jahren; ſeine bei der d eingeführte
Klubflagge enthält die drei Farben Schwarz, Weiß und Rot.
Bis zur Umwälzung d das Mittelfeld der Flagge den Reichs
adler mit der Kaiſerkrone. Den geänderten Verhältniſſen trug
der A. D. A. C. inſofern Rechnung, als er die Krone entfernte.
Im übrigen aber beließ er es bei der alten Flagge, die für ihn
Klubflagge, nicht Ausdruck einer politiſchen

i war.
Jm vergangenen Jahre wurde dann die Politik in den

A. D. A. C. hineingetragen. Jene kleine Gruppe lief Sturm
n die alte Klubflagge und verlangte den Erſatz der alten

rben durch die Farben der Republik. Die Haupt-
verſammlung des A. D. A. T. ergab, daß die überwiegende Mehr-
heit der Mitglieder jedem Verſuch einer Politiſierung des A. D.
A. C. ablehnend gegenüberſtand. Es wurde damals be
ſchloſſen, daß einerſeits die alte Klubflagge unverändert weiter
geführt werden ſollte, daß andererſeits bei allen offiziellen Ver
anſtaltungen des A. D. A. C. alle offiziellen Klubwagen außer
der Klubflagge auch die neue Reichsflagge führen

Ueberflüſſige Kontrolle
von Kraftfahrzeugen

Bekanntlich tragen alle Kraft ahrgewse, die zu Auslands
reiſen behöcrdlich ermächtigt ſind, s Nationalitäts-
r e das bei deutſchen Wagen „D“ lautet. Dieſes Zeichen
war bisher mittels Schrauben, Nieten oder Nägel an dem Kraft
fahrzeug befeſtigt, wird aber in neuerer Zeit auch vielfach nur
an der Rückwand des Fahrzeuges r w. wie dies
übrigens auch im Ausland üblich iſt. Gegen dieſe letztere
Art der Lefeſtigung die von einigen Polizeibehörden geduldet

eſt im wird, haben andere Polizeibehörden Ein ſpruch erhoben und
x mit ſind gegen die Eigentümer der Fahrzeuge auf Grund der Ver
größt- ordnung über internationalen Kraftfahrzeugverkehr eingeſchritten.
gen Da keine beſteht, die bisherige geſetzliche Regelung
mmer beizubehalten und das n des Zeichens zu Unzuträglich

keiten keinen Anlaß geben kann, hat ſich der Automobileclub
von Deutſchland an den Reichsverkehrsminiſter mit der
Bitte gewandt, auch das Aufmalen des Nationalitäts-
zeichen s zu geſtatten.

Dasſelbe Zeichen gibt aber noch in anderer Weiſe Anlaß zu
Unſtimmigkeiten. Die mit „D“ r Kraftfahrzeuge ſind
zum internationalen lzugelaſſen, ihr Eigentümer iſt alſo im Beſitz eines inter
nationalen Fahrausweiſes. Obgleich nun das Nationalitäts-
zeichen wie der Fahrausweis erſt dann ſeine Bedeutung gewinnt,
wenn das Kraftfahrzeug ſich im Ausland befindet, der rer
im Jnland alſo nicht zur Litführung des Ausweiſes verpflichtet
iſt, ſo haben doch vielfach Polizeibeamte es

Vorhandenſein des Fahrausweiſes zu prüfen. Der
Automobilclub von Deutſchland hat auch in dieſer Angelegenheit
einen entſcheidenden Schritt getan und in einer Eingabe
an den preußiſchen Miniſter des Jnnern um Aufhebung

an dieſer überflüſſigen und zeitraubenden Kontrolle erſucht.

l be Weniger Motorrennenntern für weniger Unfällearm Die in letzter Zeit vorgekommenen ſchwerwiegenden Unfälle
urt bei Geſchwindigkeitsprüfungen für Kraftfahrzeuge haben zu Be
di ſprechungen der in Frage kommenden Miniſterien mit den
te S Automobilelub von Deutſchland,Allgem. Deutſcher Automobilclub und Deutſcher Motorradfahrer-

Verband hrt. Die Ausſprache ergab Uebereinſtim
mung über, Rundſtreckenrennen mit Rudelſtarts für

Zu Kraftwagen auf öffentlichen Straßen grundſätzlich nicht
P mer ſtattfinden ſollen. Dagegen ſollen Geſchwindigkeits-

Die prüfungen auf Kurzſtrecken mit Einzelſtarts und genügender
er icherung für die Zuſchauer in beſchränktem Maße weiterhin zu
r an werden. ägis der Kraftradrennen wollen die
tſ torſporwerbände inſchränkungen hinwirken.

viel 7 59 Meldungen
der zum Semmering- Rennen
Art Für das 16. internationale Semmering- Rennen am
in 16. September wurden insgeſamt 50 Fahr zeuge gemeldet, und
die zwar 12 Tourenwagen, 6 rtwagen, 10 Rennwagen, 20 Motor

räder ohne, 11 Motorräder mit Beiwagen.r Bei den Touren und den a ſind vor allem
nen AuſtroDaimler, Steyr und Dixi, ferner Mercedes (Wenzler,
ruch Moſau), auch Dugatti u. a. vertreten, während in der Renn-
nde wagenklaſſe die B ilnehmer ſtark überwiegen. Dieung Meldung des Franzoſen Chiron konnte, da ſie verſpätet eintraf,
die nicht mehr angenommen werden. Bemerkenswert iſt auch die

M von Caracciola auf Mercedes.

Die „Harzfahrt des ADAC.“
ge als Querfeldeinfahrt!

Die Hargfahrt des ADAC., die nach einjähriger Pauſe in
ep dieſem r zum elftenmal ausgeſchrieben wird, ſoll ein gan z
der verändertes Ausſehen erhalten. Man wird den Teil-

nehmern nicht nur vorſchreiben, einen Großteil der Strecke auf
an ogenannten „Nebenwegen“, die winklig und unüberſichtlich,

chwer zu finden ſind, zurückzulegen, ſondern man führt ſie außer
t. dem auf einer Teilſtrecke dlich Hannovers über h

VWeidwege, I und Moor, zum Schluß ſogar zweima
durch das Bett Wietzebachs.

Plant der A. D. A. C. Flaggenwechſel?
Ein Vorſtoß im Verwaltungsausſchuß Aber Entſcheidung erſt auf der hauptverſammlung im Uovember

für nötig erachtet, das

ſollten. Klarer konnte man nicht gut zum Ausdruck bringen,
daß die Treue zur alten Klubflagge keine irgendwie geartete
Demonſtration politiſchen Charakters bedeuten ſolle. Es half
natürlich nichts; der ſeit langem geplante Konkurrenzklub wurde
dennoch gegründet. Und was die Drahtzieher dieſer
Gründung dem A. D. A. C. mit ebenſoviel Geſchrei wie Unrecht
um Vorwurf hatten politiſche Einſtellung, das ſtelltene im neuen Klub nun bewußt und programmatiſch

in den Vordergrund. Je mehr dem neuen Deutſchen
AutomobilClub ſportliche Bedeutung verſagt blieb, um ſo
lauter zeterte er „politiſch“ gegen den A. D. A. C. und gegen
deſſen Flagge.

Nachdem das Grüpplein der FlaggenOppoſitionellen dem
A. D. A. C. den Rücken gekehrt und ſich im D. A. C. angeſiedelt
hatte, hätten den A. D. A. C. dieſe Angriffe eigentlich kalt laſſen
können. Um ſo überraſchender kommt der Beſchluß ſeines Ver
waltungsausſchuſſes, deſſen Zweck micht recht einzuſehen iſt. Den
Konkurrenzklub ſchafft er ſich auch mit einer Flaggenänderung
nicht vom Halſe; das einzige, was er zu erwarten hat, iſt, daß
die große Mehrheit ſeiner Mitglieder, die trotz aller Angriffe des
D. A. C. dem alten Klub und der alten Klubflagge die Treue
gehalten hat, nun ihrerſeits ver ärgert wird.

Jm übrigen iſt anzunehmen, daß die Hauptverſamm-
lung dem Beſchlußvorſchlag des Verwaltungsausſchuſſes die
Zuſtimmung verſagen wird. Der Widerſtand der meiſten
A. D. A. C.-Gaue gegen eine Flaggenänderung war im Vorjahreaußerordentlich ſtark Es iſt nicht einzuſehen, warum das

anders geworden ſein ſoll. Jm Eegenteil, die fortgeſetzten An
griffe in der dem D. A. C. naheſtehenden und zumeiſt perſönlich
eng verbundenen linksdemokratiſchen Preſſe können die Ab-
neigung gegen eine Aenderung der alten Klubfarben, die jetzt
einer Kapitulation verzweifelt ähnlich ſehen würde, nur

verſtärkt haben.

Einige re der Strecke ſind: Hannover Pattenſen
Brüggen Rheden Alfeld Everode Winzeburg Ganders-
heim Catlenburg Herzberg Siebertal Forſthaus Schluft

Oderteich Torfhaus Gemkenta Okental Vienen-
burg Wolfenbüttel Braunſchweig Kreuzkrug Celle
Winſen Bergen Sieben Steinhäuſer Oftenholz Eſſel
Mellendorf Wietze Kurhaus BiſſendorfTrülldamm Jſernhagen H. B. Wietze Hainhaus
Langenhagen Ziel. An der Fahrt können ſich Krafträder
und Kraftwagen beteiligen. Die vorgeſchriebenen Durch-
ſchnittsgeſchwindigkeiten ſchwanken zwiſchen 25 und 45 Stunden-
kilometer, ſind alſo ſehr niedrig. Die Ausſchreibung zu der Fahrt
wird in Kürze erſcheinen. Als Auszeichnung werden nur goldene
und ſilberne Medaillen, keine Preiſe, gegeben.

Deutſche Omnibuſſe für Afghaniſtan
Bei ſeinem Beſuch in Deutſchland hat König Amanullah

von Afgha niſtan, dem Drängen ſeiner Gemahlin, der Kö-
nigin Surahya, folgend, eine Reihe ſchwerer Merce-
des Benz Allwetter-Omnibuſſe gekauft. Auch
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hierin zeigt ſich der Weitblick dieſes fortſchrittlichen Königs, der
ein brennendes Intereſſe an der Erſchließung ſeines Landes durch
neuzeitliche Verkehrsmittel hat. Unſer Bild zeigt die ſchmucken
Wagen, welche dieſer Tage nach Karachi verladen werden.

5. WeltAutomobilkongreß in Rom
Vom 25. bis 29. September findet der 5. Welt-Auto-

mobilkongreß in Rom ſtatt. Die erſten 8 Kongreſſe
wurden in den Vereinigten Staaten von Nordamerika abgehalten,
der 4. im November vorigen Jahres in London. Jn dieſem Jahr
wird der A. D. A. C. auf der Tagung durch ſeinen Vigze-
präſidenten, Dr. KrügerDresden, vertreten ſein. Auf dem
Kongreß werden u. a. folgende Fragen behandelt:

1. Der Einfluß des Fortſchritts auf dem Gebiet des Motor-
transportes auf den nationalen Fortſchritt; 2. Die Verwendung
von NMotorfahrzeugen durch die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden; 8. ein deutſcher Vortrag: Motorbrennſtoff und Brennſtoff-
wirtſchaftlichkeit; 4. Die Verbeſſerung der Landſtraßen
und deren Finanzierung; 5. Zuſammenarbeit zwiſchen
Transport auf der Eiſenbahn und auf der Landſtraße; 6. Mittel
zur Hebung des Verkaufs von Motorfahrzeugen durch verbeſſerte
Or inn des Einzelhandels oder durch die Bereitſtellung von

mitteln.

Beilage der Halleſchen Zeitung

Novclari (Bugatti) 8:59:27; 4. Drouet (Gugatti) 8:50:87;5. Maggi Maſeraty 4:10:29; 6. Bouriat (Bugatti); 7. Foreſti

(Bugatti).

Stuck ſchlägt Caraccibla
Das 4. Salzbergren nen des Bahyeriſchen Automobil-

klubs war ein voller Erfolg für den Veranſtalter. War
ſchon die Zielfahrt der 800 Teilnehmer ein glänzender Auftakt,
ſo bildete das Duell zwiſchen Stuck- Stuttgart und Carac-
ciola- Berlin einen ſpportlichen Großkampf erſten Ranges. Der
Berliner mußte hierbei nach langer Zeit wieder einmal eine
Niederlage einſtecken, allerdings hatte er unter Motordefekt
zu leiden. Stuck bewältigte die 27 Prozent Steigung aufweiſende
Strecke mit ſeinem Auſtro-Daimler in 3:24,2, was einem Stunden-
mittel von 61,765 entſpricht. Caracciola auf Mercedes-Beng
kam nur auf 3:37,4, erreichte alſo bei weilem nicht ſeinen Rekord,
an dem auch Stuck ſcheiterte.

Schnellſter Motorradfahrer war der Jnsbrucker Linſer
auf Sunbeam mit 8:33,2. Dem Rennen wohnten u. a. der
Schutzherr des Bayeriſchen AC., Kronprinz Ruprecht von Bayern,
und der deutſche Kronprinz bei.

Ungariſche Autoſteuer
Der Kiralyi Magyar Automobil-Clubh teilt dem

Automobilclub von Deutſchland mit, daß ſeit dem
1. Januar 1928 in Ungarn eine Autoſteuer eingeführt worden iſt,
die ſich auch auf die fremden Automobile bezieht,
ſofern dieſe länger als einen Monat in Ungarn ver
weilen. Die erſten 80 Tage ſind nicht ſteuerpflichtig. Wird
der Aufenthalt über dieſe Friſt hinaus ausgedehnt, ſo ſind pro
Wagen für jeden beggonnenen Monat 20 Pengö zu bezahlen. Bei
ſpielsweiſe ſind für einen viermonatigen Aufenthall 60 Pengö zu
entrichten, weil die erſten 30 Tage nicht mitgerechnet werden.
Dieſe Steuer wird beim Verlaſſen des Landes durch die Grenz-
zollbehörde eingezogen.

Bei dieſer Gelegenheit macht der erwähnte Automobilclub
darauf aufmerkſam, daß Triptyques, auf denen der Grenz-
übertritt aus Ungarn nicht beſtätigt wurde, zwar auf Grund eines
Zeugniſſes eines ungariſchen Konſulats geregelt werden
können. Da mit dem Grenzübertritt aber die oben erwähnte
Autoſteuer verbunden iſt, kann dieſe Regelung nur dann erfolgen
wenn das Konſulat auch beſtätigt, wan n und wo der betreffende
Wagen die ungariſche Grenze verlaſſen hat.

IX. Ruſelberg- Rennen
Der Gau Südbayern des A. D. A. C. veranſtaltet am

16. September das Ru elberg- Rennen für Motorräder,
Beiwagenmaſchinen, Sport Touren- und Rennwagen. Die
Strecke iſt 5,8 km lang.

x

70 Uennungen zum Ecce Homo-Bergrennen
Zum diesjährigen Ecce Homo-Bargrennen, dem

8. des Mähriſch- Schleſiſchen A. C., am 16. September ſind über
70 Nennungen für Motorräder o. und m. Beiwagen, Sport
und Rennwagen abgegeben worden, darunter von B. M. W.
(Gall), D. K. W. (Gmelch, Winkler), Mercedes (Neugebauer),
Bugatti, Amilcar uſw.

Auch die Pragerin Frau Junek, deren Gatte auf dem
Nürburgring tödlich verunglückte, beabſichtigt, an dieſem Rennen
teilzunehmen.

Hohenſyburg- Prüfung
Der Gau Weſtfalen-Lippe des ADA C. veranſtaltet

am 29. September die Hohenſyburg- Prüfung für Mo
torräder m. und o. Beiwagen für Touren- und Sportwagen auf
einer an Steigungen reichen 14,8 Kilometer langen Strecke.

Die Motorradmeiſter der Schweiz
Motorrad meiſter der Schweiz ſind nach den Ergeb-

niſſen der Meiſterſchaftsrennen der Union der Motorradfahrer
klubs: bis 175 Kubikzentimeter: Ru bin (Allegro); bis 250 Kubik-zentimeter: Freleche z (Condor); bis 350 KubikzentimeterzPfiſter (Royal Enfieldj; bis 500 Kubikzentimeter: Spagnol

(Norton); bis 750 Kubikzentimeter: Kaufmann (BSA.); bis
1000 Kubikzentimeter: Stahl (Harley Davidſon); Seitenwg.
Maſchinen bis 600 Kubikzentimeter: Felber (Scott).
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Bugatti Automobil- Weltmeiſter
Nach dem Ergebnis des Großen Automobilpreiſes

von Europa auf der Monzabahn, deſſen Verlauf eine blutige
Demonſtration gegen die Automobilraſerei bildete, hat die FirmaBugatti im ſo enannten Automobil-Weltmeiſterſchafts-Wett-

bewerb durch den Sieg Chirons, der die 600 Kilometer in
8:45:2 fuhr, am beſten abgeſchnitten. Das Ergebnis des
Rennens war: 1. Chiron (Bugatti) 8:45:2 (179,898 Kilometer
Stunde); 2. Vargzi (Alfa Romeo) 8:47:20 (168,258 Kilometer Std.);
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Provinz Sachſen
Die Auskunftserteilung

in Steuerſachen
Nach der Abgabenordnung ſind ſowohl Eingeiperſonen wie

Körperſchaften und Behörden aller Art zur Auskunftserteilung
verpflichtet, aber nicht ſchlechthin, ſondern nur in einem eine be
ſtimmte Perſon betreffenden Steueraufſichts- oder Steuer
ermittlungsverfahren. Zur Aufdeckung unbekannter Vergehen
in Steuerſachen darf das Finanzamt die Auskunftspflicht nicht
geltend machen. Die Auskunft ſoll in der Regel ſchriftlich ver-
langt und auch ſchriftlich erteilt werden. Das Finanzamt kann
aber unter Umſtänden auch das perſönliche Erſcheinen der Aus
kunftsperſonen fordern. Was insbeſondere die Banken anbelangt,
ſo ſind ſie verpflichtet, auf Verlangen Auszüge aus den Konten
einzelner Kunden einzureichen.

Werden die Auskunftsperſonen mündlich gehört, ſo haben ſie
Anſpruch auf eine angemeſſene Entſchädigung für Aufwand und
Zeitverluſft nach Maßgabe der Deutſchen Gebühren-
ordnung für Zeugen und Sachverſtändige. Bei ſchriftlicher
Auskunfterteilung werden in der Regel nur die Poſtgebühren
vergütet.

Die Auskunft kann verweigert werden über Fragen, deren
Bejohung oder Verneinung dem Befragten ſelbſt oder einem
nahen Angehörigen eine Strafverfolgung zuziehen könnte; da-
gegen berechtigt die bloße Tatſache, daß der Befragte der Ehegatte
des Steuerpflichtigen iſt oder ihm perſönlich nahe ſteht, nicht zur
Auskunftsverweigerung. Als nahe Angehörige gelten der Ver
lobte, der Ehegatte (auch wenn geſchieden), diejenigen, die mit dem
Befragten in gerader Linie verwandt oder verſchwägert oder in
der Seitenlinie im zweiten oder dritten Grade verwandt oder im
zweiten Grade verſchwägert ſind.

Die Auskunft können ferner auch Verteidiger,
Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie deren Gehilfen ver-
weigern, wenn es ſich um Wahrung des Berufsgeheimniſſes
handelt. Jedoch dürfen Rechtsanwälte und deren Gehilfen über
Dinge, die bei Beratung oder Vertretung in Steuerangelegen-
heiten zu ihrer Kenntnis gekommen ſind, die Auskunft nicht ver
weigern; es müßte ſich denn um Fragen handeln, deren Bejahung
oder Verneinung ihre Auftraggeber einer Strafverfolgung
ausſetzen könnte. Eine Verſchwiegenheitspflicht in Steuerſachen
beſteht auch für Geiſtliche.

Das Amts und Bankgeheimnis gilt denSteuerbehörden gegenüber nicht. Bei öffentlichen
Behörden und Beamten, bei Staatsbanken und Schuldbuchver-
waltungen kann jedoch die vorgeſetzte Behörde in Einzelfällen die
Auskunftserteilung unterſagen, wofern ſie dem Reiche oder einem
Lande zum Nachteil gereichen könnte. Das Poſt, Telegraphen-
und Fernſprechgeheimnis iſt zu wahren.

Der Epileptiker als Motorradfahrer
Eine Schreckensfahrt auf der Straße nach Salzmünde.

Salzmünde, 12. September. Auf der Straße nach Salzmünde
wurde ein Motorradfahrer, der Epileptiker iſt, von
Krämpfen befallen. Der Sozius, der es bemerkte, ſprang ſofort
ab, brach aber dabei beide Beine. Der Motorradfahrer
fuhr gegen einen Baum. Es wurde ihm bei dem Sturz eine
Geſichtshälfte abgeriſſen. Man brachte die Schwer-
verletzten zum Arzt.

150 Jahre
Plötzkauer Pflaumenkuchenmarkt
Plötzkan, 11. September. Der in weitem Umkreiſe bekannte

Plv4bkauer Pflaumenkuchenmarkt war in dieſem
ahre der Markt des 150 jährigen Veſtehens. Jn den
traßen waren über hundert Zelte aufgebaut, die zum Pflaumen-

kuchenſchmaus einluden. Jn der Bevölkerung herrſchte lebhaftes
Kuchenbacken. Ueber tauſend Kuchen wurden für eigenen Bedarf
gebacken. Der Zuſpruch von auswärts war ſehr ſtark,

1000 Liter Benzin verſickert
Moſigkau, 11. September. An einem Benzintank war ein

Rücklaufrohr ſchadhaft geworden. Ueber 1000 Liter
Benzin ſickerten in die Erde und drangen zum großen Teil in
benachbarte Brunnenſchächte an der Deſſauer Straße ein,
wodurch die Brunnen unbrauchbar wurden. Sie müſſen
jetzt, da ſich immer wieder Abſickerungen von Benzin zeigen,
wöchentlich vollſtändig ausgepumpt werden.

Waldbrände in der Dübener Heide
Düben, 11. September. Auf der Grenze zwiſchen Schwen-

ſal und Schköna vernichtete ein Waldbrand mehrere Morgen
Unterholz und Heide. An der Reinharzer Straße
konnte ein Waldbrand im Entſtehen erſtickt werden, ſo daß
erheblicher Schaden nicht angerichtet iſt. Ein dritter
Waldbrand entſtand, vermutlich durch Wegwerfen eines
Zigarettenſtummels, zwiſchen Görſchlitz und Laußig. Durch
Aufwerfen eines Dammes konnte eine größere Ausdehnung des
Brandes verhindert werden.

Behält Torgau ſeine Garniſon?
Torgau, 11. September. Auf Grund der zahlreichen Be

ſchwerden verſchiedener Orte über die Verlegung der Reichswehr
truppen ſind die Rationaliſierungsbeſtrebungen
ins Stocken geraten. Wie verlautet, beſteht für Torgau
begründete Hoffnung auf Beibehaltung der Garniſon.
Jn den nächſten Tagen werden ſich Landrat Wehr und Bürger
meiſter Goedecke nach Berlin begeben, um bei den zuſtändigen
Stellen vorſtellig zu werden.

Ein Kind verbrannt
Dubro Kreis Schweinitz), 11. September. Die etwa 18jährige

Tochter eines hieſigen Landwirts kam beim Kaffeekochen dem
n zu nahe. Jm Nu ſtanden ihre Kleider in hellen
Flammen. Auf die Hilferufe des Kindes ſofort herbeigeeilte
achbarn konnten zwar das Feuer durch Ueberſchütten von Waſſer

löſchen, doch waren die Verletzungen des Mädchens derart ſchwer,
daß es nach ſeiner Einlieferung in das Herzberger Kranken-
haus ſtarb.

Ein Knhaltiner bei dem Abſturz des D 180 getötet
Frohſe, 11. September. Der bei dem Abſturz des Flugzeuges

O 180 in Bahern getötete Jngenieur Weider iſt ein Sohn
unſeres Ortes. Er hatte das Flugzeug zur Heimfahrt nach

eünchen, wo er tätig iſt, benutzt.

Sein eigenes Grab geſchaufelt
Ferichow, 11. September. Jn einer Schonung in der Nähe

des Spechts wurde die Leiche des 72 Jahre alten R. gefunden.
Die Ermittlungen ergaben, daß ſich der alte Mann in der Nähe
ſeines Geburtshauſes ein Loch geſchaufelt hatte. Er hat
ſich dann hineingelegt und t wahrſcheinlich von der nach
ſtürzenden Erde begraben worden.

v. Nietleben, 12. September. (Hohes Alter.) Jn
einigen Tagen wird der Berginvalid Auguſt Fiedler 90 Jahre
alt. Er iſt körperlich und geiſtig noch friſch. Sein Bruder Sa-
muel iſt 86, der Jnvalid Nebelung wird 89, Jänicke und Walter

und Kachbargebiete
ſind auch über 83 Jahre alt, Witwe Eckart wird 90 und
Jnvalid Bönicke 91 Jahre alt.

m. Friedeburg, 11. September. (Reichsjugendwett
kämpfe.) Die diesjährigen Reichsjugendwettkämpfe
der Schulen Friedeburg, Nelben, Gnölbzig und
Strenznaundorf, zu denen ſich 100 Schüler ſtellten,
brachten ein gutes Reſultat für Friedeburg und Nelben. Es
gingen als Sieger hervor aus Friedeburg 7 Knaben und 5 Mäd-
chen, aus Nelben 3 Knaben und 7 Mädchen, aus Strenznaundorf
1 Knabe und 1 Mädchen und aus Gnölbzig 1 Knabe. Der nach-
folgende Staffellauf brachte den Sieg für Nelben vor Friedeburg.
Ein Handballſpiel der kombinierten Jugend von Alsleben und
Strenznaundorf gegen Nelben und Friedeburg endete mit 8:2 für
erſtere. Nach der Siegerverkündung und Verteilung der Sieges-
kränze hielt Lehrer Heiſe- Friedeburg eine Anſprache, in der
er auf die Bedeutung des Spieles und des Turnens im Jntereſſe
der Volksgeſundheit und der nationalen Einheit hinwies. Er ge
dachte auch der 150jährigen Wiederkehr des Geburtstages des
Turnvaters Jahn und ſchloß mit einem Hoch auf den Ehrenpräſi
denten der Reichsjugendwettkämpfe, unſeren Hindenburg.

Thüringer Nachrichten
Jm Juli ſtiegen nach vorläufigen Zahlen die Sparein-

lagen bei den öffentlichen Sparkaſſen Thüringens um 8,8
(Juli 1927: 2,6) Millionen R.-M. auf rund 182,2 Millionen.

Der Kartoffelkrebs breitet ſich in Thüringen immer
mehr aus. Zu ſeiner Bekämpfung hat die Kreislandwirtſchafts
kammer Gotha eine Ausſtellung eröffnet.

Jn Fraureuth ſtürzte der Dachdeckermeiſter Neumeiſter
aus Heinersdorf bei Lobenſtein aus einem offenen Fenſter eines
Gaſthofes. Er brach das Genick. Der Tod trat auf der Stelle ein.

us Liebeskummer ließ ſich von einem Zuge der Linie
Greiz-Neumark ein tiger junger Mann aus Jrchwi tzerſehen Er wurde von der Lokomotive erfaßt und ſehr ſchwer
verletzt.

wiſchen Arnſtadt und Siegelbach ließ ſich ein un
bekannter, in den 40er Jahren ſtehender Mann von einem Per
ſonengug überfahren. Er war ſofort tot.

uf der Landſtraße zwiſchen Bernburg und Peißen
wurde ein dreizehnjähriges Mädchen' aus Rudolſtadt feſt
genommen, das nach Entwendung von zehn Mark von zu Hauſe
geflüchtet war.

Der Gemeinde Ebeleben wurde vom Thüringiſchen
Miniſterium für Jnneres und Wirtſchaft die Genehmigung erteilt,
künftig die Bezeichnung „Stadt“ zu führen.

Jn Königs ſee ſtach bei einer Balgerei in der Schule ein
Knabe einen anderen mit einer Stahlfeder in das Bein. Nach
kurzer Zeit ſtarb der Verletzte an Blutvergiftung.

m. Zickeritz, 11. September. (Stahlhelm-Verſamm-
lung.) Die Ortsgruppe Zickeritz und Umgebung hielt ihre
Monatsverſammlung in Zelle witz ab, und zwar in Anweſen-
heit des Untergauführers Allſtedt Wettin und des Bezirks-
führers Kamerad GerbothPeißen. Wohl in Anbetracht der
reichhaltigen Tagesordrung waren faſt ſämtliche Mit-
glieder erſchienen. Es wurde der Beitritt der geſamten
Ortsgruppe zur neugegründeten Stahlhelmhilfe ſowie die
vollzählige Teilnahme der Mitglieder am Sporttag in Halle am
18. und 14. Oktober beſchloſſen. Jn 14 Tagen wird ein Uebungs-
marſch mit dem Endziel Burg Wettin erfolgen, dem ſich die Be-
ſichtigung der Burg und ein gemütliches Zuſammenſein beim
Stahlhelmkonzert anſchließen wird. Kamerad Allſtedt hielt
zum Schluß einen Ierrge über Preußens Erhebung 1813/14 und
über die Kameradſchaft im Stahlhelm.

Niemberg, 11. September. r Fernſprechverkehr.) Das Preſſebüro der Oberpoſtdirektion
teilt uns mit: Vom 165. September 1928 ab wird bei der VSt
Niemberg r an allen Tagen ununter-brochener Fernſprechdienſt abgehalten.

Bitterfeld, 11. September. (Der neue Leiter des
Finanzamts.) Als Nachfolger des vor kurzem von hier
nach Kiel verſetzten Oberregierungsrats Renner wurde Ober
regierungsrat Dr. Steinmann zum Leiter des BVitterfelder
Finanzamtes beſtimmt.

Wettin, 11. September. (Die Stadtverordneten)
beſchloſſen in ihrer letzten Sitzung die n einer elek
triſchen Pumpe für das Waſſerwerk. ie Koſten hierfür
und für noch einige weitere notwendige Ausgaben betragen rund
10 000 Mark, die im Anleihewege bei der Kreisbank aufgenommen
werden ſollen. Der Magiſtrat verweigerte erneut die Zahlungder ſeit 1. Oktober 1927 erhöhten Gehälterfürdieſtädti-

chen Beamten, dem ſich die Stadtverordnetenverſammlung
anſchloß.

i. Mücheln, 11. September. (Autofalle. Straßen-
ſperrung.) Auf der Straße Mücheln--Niederwünſch--Schaf
ſtädt hatten verbrecheriſche Geſellen eine Autofalle ange-
bracht. Sie hatten quer über die Straße in 277 der Auto
fahrer einen dünnen r gezogen, der ſchweres Unheil hätte
anrichten können. Erfreulicherweiſe wurde das Hindernis von
den v eines Perſonenautos rechtzeitig bemerkt. Die Falle
ſollte offenbar den vom Stahlhelmſportfeſt in Schafſtädt zurück-kehrenden Laſtautos gelten. Hoffentlich gelingt es der Poliget,

der Verbrecher habhaft zu werden, damit ſie für dieſe Gemeinheit
exemplariſch beſtraft werden. Die Freyburger Straße
iſt am Ausgang aus der Stadt wegen Ausbeſſerungsarbeiten des
Pflaſters zurzeit g perrt.

Artern, 11. September. (Jahn-Gedächtnisfeier.)
Der hieſige Männer Turnverein von 1862 hat im
Schützenhauſe eine e Jahn-Gedächtnisfeier ab
gehalten. Dabei wurden ſechs Turnbrüder, die dem Verein ſchon
über 25 Jahre angehören, mit der Ehrennadel der Deut
ſchen Turnerſchaft r hnet.

Cannawurf, 11. September. (Schulſchluß wegen
Ruhr.) Auf Anordnung des Kreisarztes wurde die hieſige
Schule wegen mehrerer Ruhrerkrankungen bis auf weiteres ge
ſchloſſen. Da in den letzten Jahren mehrfach Ruhrerkrankungen
zu verzeichnen waren, wurden die Brunnen einer ein
gehenden Unterſuchung unterzogen.

Magdeburg, 11. September. (Todesopfer eines
Jagdunglücks.) Auf der Jagd verunglückte der 26 Jahre
alte Kaufmann Schiller aus Magdeburg. Jnfolge einer Un
vorſichtigkeit wurde er von einer vollen Schrotladung zurrtfen,
die ihm den rechten Oberſchenkel vollſtändig zer-
ſplitterte. Jm Krankenhaus, wo ihm das Bein amputiert
werden mußte, iſt er an den ſchweren Verletzungen geſtorben.

Weißenfels
Kiſtritz, 11. September. (Goldene Hochzeit.) Jn

voller Rüſtigkeit beging vor einigen Tagen der Mühlenbeſitzer
und Bäckermeiſter Franz Kitze mit ſeiner Ehefrau die goldene
Hochzeit. Von fern und nah trafen Glückwünſche und Ehrungen
ein. Meiſter Kitze iſt als langjähriger zuverläſſiger Wetter
prophet weit und breit bekannt.

Kiſtritz, 11. September. (Straßenbau.) Endlich
wurde nun mit dem Bau der Straße von der Kreisſtraße aus
begonnen. Die Arbeit des Grabenaushebens iſt beendet.

Zorbau, 11. September. (Henriette Klingler f.)
Die älteſte Einwohnerin unſeres Ortes, die Witwe des Bau
unternehmers Klingler, iſt im Alter von 90 Jahren geſtorben.
Ein Veteran aus dem Kriege 1870/71, Landwirt Gottfried Krug,
der im 87. Lebensjahre ſteht, iſt nun der älteſte Ortseinwohner.

Feld- und Flurſchutz
Wann darf man fremden Grundbeſitz betreten

herg Während die fverordnung zum Schutze der Feldflur das Betreten zu Abend-und Nachtzeiten erſ kann man heute Strafgeſetzbuch ſo

wie Feld und Forſtpolizeigeſetz heranziehen. Die einzelnen Be
ſtimmungen beſagen:

Straf geſetzbuch S 368 Nr. 9: Mit Geldſtrafe bis zu
60 Rm. oder mit Haft bis zu 14 Tagen wird beſtraft, wer un
befugt über Gärten oder Weinberg oder vor beendeter Ernte über
Wieſen oder beſtellte Aecker oder über ſolche Aecker, Wieſen,
Weiden oder Schonungen, welche mit einer Einfriedigung ver-
ehen ſind, oder deren Betreten durch Warnungszeichen unterſan iſt, geht, fährt, reitet oder Vieh treibt.

Feld- und r S 7: Mit Geldſtrafebis zu 150 Rm. oder mit Haft bis zu 8 7 wird beſtraft, wer
von einem Grundſtück, auf dem er ohne Befugnis ſich befindet,
auf die Aufforderung des tigen ſich nicht entfernt oder
dem an ihn ergangenen Verbote des Berechtigten uwider andemſelben oder folgenden Tage das Grundſtück unbeſn t betritt.

Verfolgung tritt nur auf Antrag ein. S 8: Mit Geldſtrafe
bis zu 150 Rm. oder Haft bis zu 3 Tagen wird beſtraft, wer un
befugt über Aecker geht, deren Beſtellung vorbereitet oder in An
riff genommen iſt, es ſei denn, daß er durch die ſchlechte Beſchalfenheit des an dem Grundſtück vorüberführenden öffentlichen

Weges zur Uebertretung genötigt wird. Die Verfolgung tritt
nur auf Antrag ein.

Merſeburg
B. Verſammlung des Haus- und Grunbdbeſitzer-Vereins,

Recht zahlreich waren die Mitglieder des Vereins erſchienen, um
an der außerordentlich intereſſanten Verſammlung teilzunehmen.
Der Vorſitzende, Herr Freiberger, hieß die chienenen
willkommen und berichtete über den Verbandstag in Görlitz. Der
nächſte Punkt der Tagesordnung beſchäftigte ſich mit den Stadtverordnetenwahlen, die am 2. Degember vor ſich gehen werden.

Der Vorſtand iſt beauftragt, mit den bürgerlichen Parteien Füh-
c nehmen, um eine bürgerliche Einheitsliſte zu-
ſtandezubringen. Herr Freiberger gab ſchließlich noch bekannt,

die Gründung eines Kreisvereins der Haus
beſitzer vollzogen ſei, und daß in den einzelnen Orten Sprech-
ſtunden abgehalten werden ſollen.

Sangerhauſen
Umbauten am Bahnhof. Die e vom Bahnhof ge

legene Unterführung war ſchon ſeit längerer Zeit dem Zugverkehrnicht mehr gewachſen. Jetzt hat man begonnen, mung über

den nördlichen Teil der Unterführung laufenden ienenſtränge
wegzureißen, um bedeutende Erweiterungen und Verbeſſerungen
zu ſchaffen.

Neue Leitung der ländlichen Fortbildungsſchulen. Nach
dem Kreisſchulrat Polt den Kreis verlaſſen hat, iſt dem Rektor
i. R. Kamintzky Sangerhauſen die Leitung der ländlichen
S vom Kreisausſchuß des Kreiſes Sanger-auſen übertragen worden.

Oberförſter Baumann zum Regierungs und Forſtrat er
nannt. Wie wir erfahren, iſt der Oberförſter der Oberförſterei
Pölsfeld, Baumann, zum Regierungs- und Forſt
rat ernannt worden. Bereits am 1. Oktober wird er ſeinen
hieſigen Wirkungskreis verlaſſen, um einem Rufe als Hilfs
arbeiter im Miniſterium en Landwirtſchaft, Do
mänen und Forſten zu folgen.

Aſchersleben
Das Gneiſtſche Mühlwehr. r den Umbau der

Flußwaſſerleitung iſt das alte Wehr der Vordermühle
überflüſſig geworden und ſoll deshalb entfernt werden. Die
Stadt ſpart dadurch die ziemlich hohen Unterhaltungskoſten.
Außerdem wird ein für den Eisgang weſentliches Hindernis da
mit verſchwinden. Die nächſte Stadtverordnetenverſammlung
wird auch darüber beſchließen, ob die Gebäude diesſeits des
Mühlgrabens abgeriſſen werden ſollen. Das würde erſt die ganze
Arbeit am Vogelgeſang krönen. Durch die Zuſchüttung des
Mühlgrabens und die Umgeſtaltung des Vogelgeſanges wird dann
eine unſerer ſchönſten Straßen entſtehen.

Zeitz
Weitere Beſſerung der Arbeitsmarktlage. Die Geſamt

T der Arbeitsloſen im Arbeitsnachweisbezirk Zeitz iſt um 26
auf 1486 zurückgegangen. Davon befinden ß 880 in der Arbeits
loſenverſicherung und 92 in der Kriſesfürſorge.

Die ſparſamen Zeitzer. Der Einlagenbeſtand bei der
Städtiſchen Sparkaſſe hat im Laufe des Auguſt um.
140 670,47 RM. zugenommen. Auf den Kopf der Bevölkerung
kommen nunmehr 197,40 RM., ein erfreuliches Zeichen des Spar
ſinnes in unſerer Stadt.

Anonyme Briefe im Fall Jaenecke. Unter den anonymen
Briefen, die ſeinerzeit Dr. Jaenecke im Anſchluß an die Ver
W erhielt, befand ſich auch einer, der angeblich von der
bt. Hork des Deutſchn. Handlungsgehilfenverbandes Berlin aus

gne. Wie uns der DHV. mitteilt, haben die kriminalpolizeil
rmittlungen ergeben, daß es in Berlin überhaupt keine Abt.

York des DHV. und auch nicht das darin genannte Lokal (Schult
Weib BellAlliance-Str. 92) gibt. Die Angriffe, die in der

r den DHV. im r mit dieſemBrief von der Linken erhoben wurden, ſind alſo völlig gegen
ſtandslos.

Totgedrückt. Jn der Mittelmühle wurde ein junges
Mädchen, das vor einem rückwärtsfahrenden Laſtkraftwagen n
ſchnell genug zur Seite ſpringen konnte, von dieſem gegen dieWand gepreßt und ſofort getötet.

Bekanntmachung. verzüglich zu lüBetr, e Ernennung von und Larjen mit le T Eier
Standesbeamten. ſicht auf Exploſions Herrn Otto Sommer

Für Standes- gefahr unter inen latte, Leopold Kellamtsbezirk Teuchern Umſtänden mit offenem ſtraße 12, II. Herrn
Land ſind beſtellt wor- Licht betreten werden. Guſtav Pucelwartz
den: zum Standes Das Ableuchten der Zimmerſtr. g. II t

der Spar eitungen läuft den W eiße tkaſſenrendant i. R. Regeln der Gastechnik im 8 a. S.
Karl Ende in Teuchern, zuwider). Meldungen ptember 1928.
um ſtellvertretenden außerhalb der Bürozeit Die Verwaltung
tandesbeamten der bitten wir zu erſtatten des Gaswert?.

Lehrer Otto Lau in an den Betrieb des Kober,
Teuchern Gaswerks, Schlachthof Gutenbergſtraße

Weißenfels ſtraße, Fernſprecher 178, Fernſprecher

4. e o 9e 9e „Roter Löwer Veunglücksfällen hitten Gast- und Logierhaus
den ar re Morseburger Str. 16-18 fFoernruf 382
Stern eder c d inh.: Victor Oubinowskoy
hen m Täglich Künstler-Konzortr r Stadtvekanme Kücheſtraße 10. (Feverabendſ, Eigene Schlächterei)

Spree z. 5 w z zge a euzeitl. einger. Fremdenzimmerr Treffounkt der Landwirtemerkbar macht,
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urnen Sptel und Sport
Noch keine Entſcheidung über Weſt-

deutſchlands neues Spielſyſtem
Die in Eſſen ſtattgefundene Wahlverſammlung des Weſt

deutſchen Spielverbandes, die trotz der ſehr weſentliche Punkte
enthaltenden Tagesordnung im allgemeinen einen harmoniſchen
Lerlauf nahm, wenn auch die Gegenſätze manchmal hart auf-
einanderprallten, beſchäftigte ſich in allererſter Linie mit der
Spielſhſtemfrage, die ja eine Kriſe im ganzen deutſchen
Fußballſport zurzeit darſtellt.

Die zur Beratung einer neuen Ordnung der Spiele ein
geſetzte Kommiſſion hatte Vorſchläge ausgearbeitet und unter
hreitete ſie nun, die Zuſtimmung fanden, aber nicht beſchloſſen
wurden. Die Vorſchläge ſehen die Einführung einer Meiſter
laſſe vor, die nach Verlauf eines Spieljahres durch die Beſten
in den einzelnen Gruppen der Bezirksklaſſe gebildet werden,
die dann im zweiten Jahr an Zahl der ihr angehörigen Mann
ſchaften verdoppelt werden ſoll, und im dritten Jahr ſoll dann
der urſprüngliche Zuſtand wieder hergeſtellt werden; ſomit war
die Schaffung einer von Jahr zu Jahr verſchiedenen Klaſſen
einteilung bei erhöhter Aufſtiegsmöglichkeit der unteren Vereine
auf der Grundlage einer Meiſterklaſſe das Reſultat. Aus der
Verſammlung heraus wurde nun aber gefordert, gleichzeitig mit
der Einführung des neuen Syſtems eine Säuberung de s
Lerbandes von den Elementen durchzuführen, bei denen der
Naterialismus über den Jdealismus triumphiert hat. Mit der
Einführung des neuen Shyſtems ſoll mit dieſen bisherigen Ver
hältniſſen Schluß gemacht werden. So wurde man ſich dahin
einig, zurzeit noch keinen feſten Beſchluß zu faſſen, ſondern
im September oder Januar eine außerordentliche
Tagung einzuberufen, nachdem die neue Shſtem- Kommiſſion
weitere Beratungen getätigt hat. Die Tagung ſoll dann über
Inkrafttreten des neuen Shſtems für die Spielzeit 1929/80
beraten. Verbandsvorſtand und ſämtliche Ausſchüſſe wurden ein
ſtimmig wiedergewählt Bezüglich der Verbandsſteuer blieb
alles beim alten. Das Verbandshaus in Duisburg-Wedau wird
in kurzer Zeit fertiggeſtellt ſein. Die große Zahl der übrigen
Anträge behandelte nur interne Fragen.

Vorbereitungen
zur Fußball-Weltmeiſterſchaft

In Zürich tagte unter Vorſitz des Schweizers Bonnet
die Kommiſſion zur Vorbereitung der erſten Fußball-Welt-
meiſter ſchaft. Teilnehmer waren r Wland, HirſchmannHolland, RimetFrankreich, Meiſl-
Oeſterreich und DelauneyBelgien. Die Verſammlung wird
die in Zürich gefaßten Beſchlüſſe dem ne 1980 in
Madrid zur Genehmigung vorlegen. Die Fifa ſtiftet einen wert
vollen Kunſtgegenſtand als Ehrenpreis.

Die Gegner der einzelnen Spiele werden durch Los
beſtimmt. Bemerkenswert iſt, daß Nationalmannſchaften, gleich
gültig ob Amateure oder Berufsſpieler, ſoweit ſie der Fifa an
geſchloſſen ſind, zur Teilnahme eingeladen werden. Die Aus-

tragung der Meiſterſchaft ſoll in der Zeit vom 15. Mai bis
15. Juni auf dem Territorium eines einzigen Landes aus
getragen werden. Sollten ſich mehr als 32 Nationen zur Teil-
nahme melden, ſo ſoll vor dem 15. Mai ein Ausſcheidungs-
turnier ſtattfinden. Die Meldungen ſind bis zum 1. Januar
1930 unter Beifügung eines Nennungsgeldes von 100 Dollar an
die Fifa zu richten.

DSB.-Spielmeiſterſchaften in Weimar
Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik

trug am Sonnabend und Sonntag in Weimar ihre Som-
merſpiel-Meiſterſchaften aus. Die Fauſtball-
Meiſterſchaft der Herren ſicherte ſich im Endſpiel
Eimsbüttel durch einen 27:20-Sieg über Hockey Geſellſchaft
Nürnberg. Jm Damen-Fauſtball triumphierte Ham
burger Lehrer TV. mit 24:22 über den VfK. Tilſit. Das
Schlagballſpiel nahm leider einen ſehr unerfreu-
lichen Ausgang. Ein Spieler des SC. Marienburg Köln be
leidigte den Schiedsrichter in einer Weiſe, die den Ausſchluß
dieſes Spielers zur Folge hatte. Daraufhin brach Marienburg
das Spiel kurzerhand ab. Der ſofort zuſammengetretene Spiel-
ausſchuß der DSVB. n dann, daß Eimsbüttel der Titel
zuerkannt wurde, obwohl Marienburg bei Abbruch des Spieles
mit 66:56 im Vorteil gelegen hatte. Da die Mannſchaft wegen
der Neuaufnahme des Spiels auch noch Bedingungen ſtellte, wur-
den ſämtliche Spieler auf ein Jahr dis qualifiziert.
Der Verein wurde mit 800 Mark Geldſtrafe belegt.

Tennisländerkampf
Deutſchland Oeſterreich

Der vom 21. bis 28. September in München zum Austrag
gelangende deutſch- öſterreichiſche Tennisländer-
kampf wird in 4 Herreneinzel-, 2 Dameneingel-, 2 Herren
doppel, 2 gemiſchten Doppelſpielen und einem Damendoppel
durchgeführt. Die deutſche Mannſchaft iſt nunmehr
vollſtändig bekannt, ſie beſteht aus Frl. Auſſem,Frau Schomburgk, Erſatz: Frau Friedleben, Prenn,
Froitzheim, Moldenhauer, Dr. Buß, dürfte alſo die
ſt ärkſt e deutſche Repräſentative vorſtellen, der ein Sieg gegen
die öſterreichiſchen Damen, Eiſenmenger, Hagenauer, Grave und
die Herren Artens, Matejka, Eißler und Winterſtein ſicher iſt.

Münchens Fußballmeiſterſchaft gegen Bern beſteht aus:
Ertl-Wacker; Kutterer, Schmid (Bayern); Neußendörfer, Pledl,
Wendl, (1860); Welker, Haringer, ern); Neubauer,
(Wacker); Schmid II (Bayern); Stiglbauer (1860). Das Spiel
findet am 16. September in München ſtatt.

Volkstümliche Wettkämpfe
des Elbe-Saale-Gaues

An Stelle der diesjährigen Gaumeiſterſchaften kamen am
Sonntag in Staßfurt volkstümliche Wettkämpfe
r Austrag, die eine große Teilnehmerzahl aufzuweiſen hatten.

rotz der Hitze wurden gute Ergebniſſe erzielt und oft knapp umden erſten Sieg n Die Tuſp V. Staßfurt ſtellte in
den Staffeln gute Läufer und konnte auch in der Städteſtaffel
10)100 Meter in 2:1,5 Minuten als Sieger durchs Ziel gehen.

Groß war die Beſetzung der Jugendkämpfe, die erkennen
ließen, daß ein guter, vielſeitiger Nachwuchs heranreift.

Die wichtigſten Ergebniſſe:

Turner: 100 Meter: 1. Haaſe, TuſpV. Staßfurt,
11,9 Sek,; 200 Meter: 1. Haaſe, TuſpV. Staßfurt, 24,8 Sek.;

höne Weit-ſprung: Juſt, Mtv. Calbe a. S., 6,07 Meter; Hochſprung:
Schambach, TuſpV. Staßfurt, 1,63 Meter; Stabhoch

ſprung: 1. Luther, Tſchft. Schönebeck, 2,93 Meter; Kugel-
ſt oßen: Butz, Tſchft. Schönebeck, 19,49 Meter; Schleuder-
ball: 1. Mampe, Tſchft. Tſchft. Schönebeck, 48 Meter; Speer-
werfen: 1. Reinicke, TuſpV. Staßfurt, 42,68 Meter 4100
Meter: 1. TuſpV. Staßfurt, 47,2 Meter; 35100 Meter:
1. Mtv. Schönebeck, 9:16,9 Min.

Elſe Wolfram, Tklb.

J

Turnerinnen: 100 Meter:
Staßfurt, 14,5 Sek.; Weitſprung: 1. Grete Lampe, Mtv.
Calbe, 4,96 Meter; Hochſprung: 1. Elſe Wolfram, Tklb.
Staßfurt, 1,35 Meter.

Jugendturner (10/11): 100 Meter: Zickel, Tklb.
Staßfurt, 12,1 Sek.; Weitſprung: Hennig, Tſchft. Schöne
beck, 5,43 Meter; Speerwerfen: 1. Hennig, Tſchft. Schöne
beck, 43,10 Meter; Kugelſtoßen: 1. Walther, Tklb. Staß-
r 10,91 Meter 452100 Meter; 49,5 Sek. (12 18) Weit
prung: 1. Pätz, Tklb. Staßfurt, 5,42 Meter; Kugelſtoßen:

Koch, Mtv. Hecklingen, 10,52 Meter; 100 Meter: Pätz, Telb.
Staßfurt, 13 Sek.

Kurze Sportnachrichten
4:10 verloren die Vertreter Siegens am Sonntag in Köln

das HandballStädteſpiel gegen die Domſtädter.

Für den am 30. September in Kopenhagen ſtattfinden-
den Länderkampf im Amateurboxen zwiſchen Deutſchland und
Dänemark iſt folgende deutſche Mannſchaft
gemacht worden (vom Fliegen- bis zum Schwergewicht): Ausböck,

Ziglarſki, Brofazi, Walther, iſtulla undDübbers,
Schönrath.

Kunow,

Weltmeiſter Falck-Hanſen gewann in Kopenhagen ein
internationales Fliegerrennen gegen den Holländer Mazairac
und den franzöſiſchen Olympiagſieger Beaufrand. Vierter wurde
Eislauf- Weltmeiſter Evenſen-Norwegen, der alſo auch auf dem
Rade eine hervorragende Rolle ſpielt.

Die Rheinſtaffel 1928, deren m TuruDüſſeldorf
und Sportfreunde Neuß übertragen wurde, hat jetzt ſchon die
Meldungen von über 100 Mannſchaften von Sportvereinen er
halten. Erwartet werden noch die Nennungen der Deutſchen
Turnerſchaft, der Deutſchen Jugendkraft und anderer Verbände,

Der deutſche Berufskraftſportler Rudolf Klär iſt auf
gefordert worden, die Vorbereitung der japaniſchen Schwer
athleten für die Olympiſchen Spiele 1932 zu übernehmen.

Nurmi ſtartet am 28. September in Wien, gleichfalls dex
1500-Meter-Olympia-Sieger Larva Finnland.

Die mit dem guten Werk7 zuverlässige Uhr belm bewährten Fachmann vor I Emil Pprönl inh. W. Quentin
Sr. Steinstr. 18

Tüchtige, fleißige 3 m mSewinnauaug Bekanntmachung. Vertreter, Mittagstiſch Für Töpfer nd O65. Klaſſe 31. PreußziſchSüddeutſche Ste engeſuche bei der Gaſtwirtskund 80 P. (12-7 Uhr). m m(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie Die außerordentlich Verunreinigungen ſchaft gut eingeführt, für Martinſtr. 14, 1 Stellmacher
Ohne Gewä Nachdruck verboten der Straßen und Plätze geben uns Ver leicht verkäufliche Artikel bietet ſich im Gemeinde Rolläden
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C Bee 9 a eauf die Loſe gielher Nummer in den im Kachtrag am 5. Mai e. Js. binnen mee en denen 4 mee wegendtn cekaſed ar Schaulensterroltos
teilungen J u weiſen. 53. Ch auff eur ürbeien P fand. 139 S dei daun dwer er ſzer preis liefern und reparieren

p 2 F t t30. Ziehungstag 11. September 1928 Jedoch bleibt ausgenommen die Be gelernter Auto nder! Tuler“ adgent- a veregeten Wege 2 Bahnſt. R. Scnmiat, Pranz Kuäolph é(o.
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n der heutigen Schlußziehung wurden diebeide peſnten ver o a der mit einem
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Frieded bei ſucht.ſt die ſößneg Kiunen.
enutzung des an Kaufhausſtraße 2.

Neu Röſſen d. Merſeburg, Worts Pf. Aberſchrift10Pf. Halle, Schwetſchkeſtr. 16,

bei errh der I. Etage, l.r Walsenhausring b

dieſen.

Straßen vorgehen und die Koſten für dieGewinn von je 1000 M. gezogenen Loſe Nr. 146500 Sefen er Verunreinigung von denKtetale en. Sie fielen ba Abt I nach en eingiehen. 444
ltonaElbe, in Abteilung II nach Breslau. Halle, den 8 September 1928.

Der Magiſtrat.

Kommt der Verpflichtete
dieſen Beſtimmungen nicht nach, ſo kann
die Stadtgememde die Reinigung auſ
ſeine Koſten vornehme

z Sag was geradeemacht worden, rs 43607 172030 88888 Kblaven von Kohlen und dem gleich
zeitigen Füttern der Pfer
außerordentlich verunreinigt werden,
ohne daß von Seiten der Beteiligten eine

Säuberung der Straße
erfolgt i

Wir werden im Intereſſe der Sauber
keit der Stadt weiterhin mit allem Nach
druck gegen die

n.
ieder die Beobachtung

bet dem

e die Straßen

erunreiniger der

Die in der heutigen Schlußzie ogenenbeiden dar gen en je h er auf
Nr. 280 387 in Abteilung J nach Mannheim, in
Abteilung II nach Heilbronn.

Die Staatlichen Lotterigeinnehmer
Frenkel, Große Steinstraße 14. 80
Lehmann, Grobe Steinstrabe 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Alte Promenade 23,

gegenüber der Universität

öchnell
Lieferwagen

Tragkramit rer h e
auf Tage und Stunden

Fernruf 245 29 W Leipzigerstr.

2,00 R.
Hanllla-

Rohrstock

un mung J I

um in II

NOBRDDEUTSCHER l r
petkuſerirka 100 tner

Kreis Querfurt.

Re&elmäßige direkte Abfahrten
nach I alifax

uebee
ontreal

Nähere Auskunſt über Einreisebedingungen u. Abfahren erteilt

in Halle: Lloyd-Reisebüro, L. Schönlicht,
Poststraße (Stadt Hamburg).

Bindfaden,
Hanfseile, Drahtseile,
Wäseheleinen,
Seilerwaren aller Art

empfiehlt

Halle (Saalo), Leipziger Straße 47.

oggen
aat, von Sandboden, 1. Abſaat

gibt abS AN AD A M Kitergn hanſen Johann

Oberſchweizer
ſolche mit Fran allein,
mit eigenen Kindern und
Gehilfen, Freiſchweizer,
Kuhfütterer und Knichte

täglich abzugeben.
uſtav Scholz, gewerbs

mößiger Stellenvermitt
ler, aumburg (Saale),
Bahnhofſtr. 5. Tel. 246.
Gegründet 1901.

Autoſchloſſer
ſucht Beſchäftigung gleich
welcher Art in Werkſtatt,
Lohnfuhrgeſchäft, auf Laſt
oder Privatwagen. Mehr
jährige Fahr und Werk
ſtattpraxis. Angeb. erb.
unter A. E. 1714 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg.

eine

ehrſtelle
als Verkäufer in einem
Geſchäft, bin 17 Jahre
alt, Koſt und Logis im
auſe. Albin Weichſel,
abeGottes, Poſt Markt

gölitz.
Junge, geb. Dame mit

vielſeit. Intereſſen ſucht
Stellung als
Geſellſchafterin

od. Reiſebegleiterin, evtl.
etwas leichte Pflege. An
gebote unter A. D. 1718
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Suche für meine Tocht199 ein um vier
gute Stellung

(vprivat). Stadt bevor
zugt. Ida Beck, Oldisleben, Weſtſtraße.

Stellenangebote

Wort3Pf. Qberſchrift10Pf.

bei t derGebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme
er nn———————-———

Einen tüchtigen
Sattlergehilfen

für dauernde Beſchä-ti
ung ſucht ſofort Max
leine, Sattlermeiſter,

Mücheln (Bez. Halle).

2 einen
ehrling,

Koſt und Logis im Hauſe.
F. Jacobs, Schmiedemſtr..
elektriſch. Betrieb, Tanger
hütte, Bez. Magdedurg.

Lehrling
aus guter Familie ſtellt
ſofort ein Hugo Näther,
Fri eurmeiſter, Alsleben
a. S., Wbrthe 19.

Mädchen
erhalten Stellung.
Emilie Hagelganz, ge
werbsmäßige Stellenver-
mittlerin, Halle a. S

Leipziger Straße 4.
Suche für ſofort oder

ſpäter beſſeres, durchaus
rüchtiges, zuverläſſiges

Mädchen
mit guten Kochkennt
niſſen, nicht unter 20

für DreiPer
onenHaus halt.

Seydligſtr. 23.
Suche für ſof. fleißiges

ehrliches

nicht unter 16 Jahren.
Frau Anna Pickert,

Bäckeret, Uhrsleben.

S u ücht.,geige! r ſofort t t
Stütze

welche ſich keiner Arbeit
ſcheut. Melkmaſchine vor
handen. Hoher Lohn u.
amilienanſchluß zuge
chert. Hans Jänrſch,

Freigut Scheunenpflug,
Poſt Lunzenau (Mulde)

Vermietungen

Wort3Pf. QAberſchrift10Pf
bei Voreinſendung der
Gebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme.

Sehr gut möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer,

auch mit Küchenbenutzung

ſr Ehepaar
paſſend, zum 1. Oktober
zu vermieten. Richard
Waanerſtr. 62 III.

Zum 1. Okrober, ivtl.
früher, ſind 2 gut möbl.

Zimmer
(Schreibtiſch, elektr. Licht,
Kachelofen) zu vermieten.
Reilſtraße 48, II. (Nähe
Wittekind).

iefr am Franckeplai z Gebrauchte
e Schreibmaſchinen

4—-5 Zimmer- Bienenſtand. 65 Dir an verkauft
W h 11 Freudenſteinbreit Shuh. Hedwigſtr. 6.ohnung, wabenſtöcke, 6 I. Beuten, Wieſenhen

beſchlagnahmefrei, zu
mieten geſucht. Off. u.
A. F. 1715 an die Ge
ſchäſtsſt lle d. Ztg.

Wort3Pf. Aberſchrift10Pf.

bei derGebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme.

,vSSSGGGCSCGECGG
Suche größeren Poſten

wetſchen
zum Wiederverkauf. An
gebote mit Preisangabe
an Frau Schimmelmann,
Stavenhagen (Mecklbg).

kauft jeden Posten
zu höchsten Tagesprelsen,
möglſehst Waggonladungen

A Pocior I-ß.
mm Liegnitz mm
Deutschlands größte
fruchtweinkeiſierei.

Einſpänner-
Kutſchwagen

und Stlettgeſchirr ge
ſucht, dos-à-dos bevor-
zugt. Angebote u. A. C.
1712 a. d. Geſch d. Zig.

Verkäufe
WortzPf Aberſchrift 10Pf

bei r derrGebühren (auch in Brief
marken) oder Nachnahme.

e

Großes Fernrohr
(Zeifür Erd- und Himmel

beobachtung, 110 m in Ob-
jekt, 205 Brennweite, paſ
ſend für Schulen, zu ver
kaufen S Auer, Jena,
Talſtraße 47, 1 Tr.

10 Strohdkörbe, Waben
gußform 215434, Honig-
Schleuder. Honig Klär
kübel, Wachspreſſe und
alles Zudehör verkauft
ſof. Plieper, Lehrer i. R.
Buckow bei Großwudicke.

Zuckerrüben
Köpf- und

Erntemaſchine,
Original „Walter“,

umſtände halber günſtig
abzugeben. Angeb. unter
A. B. 1711 an die Ge-
ſchäfisſt. d. Ztg. erb.

ebenſo Luzerne- u. Rot
kleeheun liefert in ein

r d ahnenrachtfrei jeder nſtat.
derm. Schröder, Ohrdruf,
(Thür.). Fernruf 119.

n 2mEin Paar ſchwere
Arbeitspferde

u verkauſen A. B
Wörthſtr. 1. Tel. 248

Ein ſtarkes
Arbeitspferd,

von dreien die Wahl,4, 6 und 9fähr., ſteht
verkaufen. Sauſedltitz

r. 11.

I Vereins Hachrichien I

Deutſche Volkspartei.

verlegt haben.

Halle- Saalkreis 284 92.

aller Jntereſſenten:
8.30 Uhr

Biochemiſcher Verei

erwartete Filmvortrag

Bühnenvolksbund.

D „Clavigo“.

mitbringen.

ſür unſere Mitglieder

Volksbühne.

führung für B;

erſten Marken. Erſter
Grönlandjäger“.

unſerer
Ruf 234 79.

Martinsberg 15, Tel. N6 43.
Spieltage: „Lohengrin am

15. für A und am 29. für
„Der lebende Leichnam“ am 20.

17. September 834 Uhr (Thalia)

Wir machen unſere
Mitglieder und Freunde darauf auſmertſam
daß der Landesverband und Ortsverein
Kreisverein Halle- Saalkreis ihre
ſtellen zuſammen nach Auguſtaſtraße 16 hpt.,

Tel. für Landesverband wig
bisher 247 75 und Ortsverein und Kreisverei

owie
Geſ 2

Se othereit 81
Verſanmkung

9—6 Uhr, Sonnabends 8--1 Uhr.
Halliſches Abendgymnaſium.

Donnerstag, 13. Sep.
abends Aula der Martins

Erſcheinen Aller unbedingt erforderlich
wichtige Tagesordnung.

n alle. Freitagüir, ine in er14. September, abends 8 Uhr finde
marktſchützenhaus“ der von vielen Mitgliedern

über „Die Biochemig
im Lichte der modernen Wiſſenchaft“ ſtatt.

Donnerstag, den 14
Pflichtvorſtellung für Montag, den 17. für

Kartenausgabe
Donnerstag für D 14.--17. für O vigMitgliedskarter.

Gleichzeitig erfolgt die Aushän-
digung unſerer Jahresgabe an die Mitglieder.
Montag, den 17. 84 Uhr (Thalia) Kulturfilm
„Milak, der Grönlandjäger“. Vorzugskarten

7 der Geſchäftsſtelle,

H. Beginn 71 Uhr.
(Erſtauf

Wiederholung am 22. für
G. und am 1. Oktober für J. Beginn 8 Uhr.
Wir bitten die Mitglieder um Einlöſung der

Kulturfilm: Montag,
„Milak, der

Neuanmeldungen für alles
Vergünſtigungen können jetzt noch erfolgen in

Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14

n

55

45 3
e 8

z S e



unserer Sache gestellt hat.
Wir Werden dem Verstorbenen

Andenken bewahren

Am Sonntag, dem 9. September 1928, verstarb ploglich nach langem
sdiweren Leiden unser langjähriges Mitglied

Herr Gutsbesitzer
Max bienekampf in beffewitt

Der Entschlafene gehörte seit dem Jahre 1ſ924 unserem Aufsichtsrat
an. Wir betrauern in dem Dahingeschiedenen einen in genossenschaftlicher
Treue bewährten Freund, der sich in uneigennüttiger Weise in den Dienst

ein bleibendes und dankbares

Halle (Saale), den 10. September 1928.
kin- und Verkauſsvereſn des Bauernwereins, e. 6. m. D. H. zu Halle a 8.

Franz Walther,Vorsigzender des Aufsichtsrates.

mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

geb. Oberländer

im 66. Lebensjahre.

Ernestusstraße 3.

M. Burkel, Kl. Steinstr. 4, entgegen.

Statt besonderer Anzeige.
Heute abend 11 Uhr entschlief sanft nach kurzem

Leiden unsere liebe, gute Mutter, Schwieger- und Grob-

Marie Schirmer
Max Schirmer
Paul Schirmer,

Halle (Saale), den 10. September 1928

Die Trauerfeier zur Einäscherung findet am Freitag nachm.
2 Uhr in der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes statt.

Kranzspenden nimmt die Beerdigungs Anstalt „Pietät“

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

ertellt zu jeder Zeit
auch Sonntags
G. Wollrath,

Anfang 20 Uhr

Letzte 8 Tage
Der gr. Lacherfoig

s Stunden Lachen
a

Sonntag. 16. Sept.
UVrauffuhrung
dor Rovao

Tem

empoTempo
Spadon Sisterel

Das Haus der
guten Kleinkunst

bat Klasse-

krertamm!

ein öpleivlgn

1. Rangesll!
Mittwoch

Martinsitr. 23. J

dllligst

Nachruf.
Am S8. September verstarb nach langem

schweren Leiden unser langjähriger Vertrauens-
mann Herr Gutsbesitzer
Maxllenekamp!, Letteut

Die Deutschnationale Volkspartei im Saal-
kreis verliert in ihm einen ihrer Besten, die seit
der Revolution in unermüdlicher Arbeit für die
deutschnationale Sache und damit für die Sache
des Vaterlandes sich eingesetzt haben.

Der Erfolg der nationalen Bewegung in
seinem Orte legt Zeugnis davon ab, daß dieses,
sein selbstloses Einsetzen nicht vergebens ge-
wesen ist.

Deutschnationale Volkspartei
Volksverein Halle Saalkreis.

Heute morgen nahm uns Gott der
Herr nach qualvollem Leiden meinen
herzensguten Mann, unseren treu-
sorgenden Vater, Schwieger-, Groß-
vater und Bruder, einen Tag vor
seinem 76. Geburtstfag, den

Amtmann
Custov Werniche

Priesdorf, den 12. Sept. 1928.

In tiefer Trauer:
Bertha Wernicke geb, Pfeffer
Gustav Wernicke u. Frau, Priesdorf
Hugo Wernicke u. Frau, Natho

und 5 Enkelkinder,.

Die r r Sonnabend nachm.4 Uhr vom Trauerhause aus statt.

beachten Sien vom 1. September ab stattfindendenndiläuns-Aüifoäertaller ſorran

dor firma d. Z206blsCh, Grohe Steinstrabe 62

Bis 26 90 Nachlab.

Todesfälle
Elſa Viermann, 25 Jahre, Mühl-

ig. Donnerstag 510 UhrFriederike Kronberg geh Gießler,

77 Rieſtedt. Beerdig. Donners
tag 4 Uhr von der Friedhofskapelle aus.

Ludwig Freye, 73 Jahre, Aſchers-
leben. Beerdigung Donnerstag 4 Uhr
von der Friedhofskapelle aus.

W 7 u n rGotha. erdigung Donners
Artur Breitfeld, 62 re, Erfurt.

igung Donnerstag 1055 Uhr.

T2 c.igun nerstag SHildebranbe, 80 Jahre, Holzweißig.

Beerdigung Donnerstag 4 U Se
Richard Eger, 71 Jahre, Altenburg.
Beerdigun onnerstag 95k Uhr.
Georg Schäfer, 45 re, Meiningen.
Beerdigung Donner 129 Uhr.
Thomas Hamroll, Merſeburg. Beerdig.
Donnerstag 10 Uhr. Rudolf Schiller,
Zeitz. Beerdigung Donnerstag 88 Uhr.Helene Srſeh 80 Jahre,
Beerdigung Mittwoch 244 Uhr.
Karoline Wünſch geb. Gittel, 82 Jahre,
Büſchdorf. Beerdigung Donnerstag
3 Uhr vom Trauerhauſe aus. Elſe
Feſtner geb. Rabitz, 44 Jahre, Halle.
Einäſcherung Donnerstag 28 Uhr von
der kleinen Kapelle des Gertrauden

ofes. Frieda Gellert, 68 Jahre,
en. Beerdig. Donnerstag 2 Uhr.

hiermit herglichſt.

nenes ten

kuffee- Löffel
Alpaka-Siſber, ooht Sbder

Statt arten.
Für die uns zu unſerer Vermählung

erwieſenen Rufmerkſamkeiten danken wir

Wilhelm Kahle u. Frau
Hedwig gob. Brauer.

Kuapenborf, im September 1928.

Schall platten
Taglioher Ringang der

Voberslichtliohe Auswahl

Ungestörte Vorfahrung vei

Sprechapparate Spezlalgeschaft
Leipzigerstraße 78.

mit Preis- und
Ronlett-Tans.

Schönstes er
lokal im Saaletal.
Morgen, Donnerstag,

nachm. 4 Ukr im Park

Künstler-
Konzert.
Auswärtige

Thenter
Donnerst, 13. Sept.

Neues Theater
e

Altes Theater
Leipzig:

r

Die Kreuzelhreiber
Schanivielhans

Leipzig
arDer Prozeß Mary

Dugan.
Sag Theater

ineOberon
tadttheater
ordhaufen:
20 Uhr

Drei arme
Heme Mädel

Landestheater
Altgra:Die Meiſt 33 er

von Nürnberg
Friedrichi Theater

20 Uhr
Salome

VBehlager

famlllen Druchsachen liefert preiswert
Otto Thlele

„Hallesche Zeitun g“

inol 1 r
W e

Reske
gebſiebenen Reststücke Linoleum
von Neubauten, Objektlieferungen
usw, haben wir übersſchtlich zu.
sammengestelſt und bringen diese

ab Donnerstag
zu Rest-Preisen zum Verkauf

Senutzen Sle dlese
Selegenneit l In aſſen
denkdaren Sröben,
Farben und Qualſtäten
sind Stücke am Lager

Arnold c Jroith
Halle (Saale), Gr. Ulrichstrasse

Ecke Kleinschmiedepy

Mraſzke ä8teiger, von S r eensaal, Abreehten
Juwelen Gold Silber Montsg, 17. September, abends 8 Uhr

Konzort von franck Ia Forge

zurück Komponist und Pianist

Dr. Jdaehne
Facharzt f. Ohbren-c woMartinsberg 4.

und
Harrington van Hoeson

Bariton
Gesänge v. Händel, Scarlatti, Grieg,H. Wolff usw. Klavierstücke v. vack

Tausig, La Forge, Liszt usw.
Bochstoln- Flügel von Albert Hoffmann.

en -Cotterſe Karten 8, 2,1,60, 1 M. bei Heinr. Hothan

iehungl. Kl. /268. Lott. am 19. u. 20. Okt. Los M m venneſ g. preisnn
u T vorrätig. ovpelto uch- u Kunstdruckere
ine Poin. r Otto Thieie, Haſie-s,

Gr Ulrichstr, 51

Ab morgen, Donnerstag, nachm. 4 Uhr in unseren beiden Theastern zugleich

Harry Lledtke Fritz Kampers
die moelstbelagchten Humoristen der deutschen FilmhUhnel' Die bedoutendsten
Interpreten deutschen Volkehumeors, um dle uns die ganze Welt beneldet,
in dem populärsten Volksstück, Uber das sich Generationen gesund isohten:

10 Akte 2werchfellerschutternder Komik und urwüchsigsten tiumors nach dem
berühmten gleichnamigen Lustsplel

Das Köstlichste aller deutschen Lustspleſe wird hier aus der Filmtaufe gehoben
und bdettet sich in seine prachtvolle Heiterkeit. dessen Komik Schſagkraft,
Farbe und lebendigste Wirkung zeitigt. Das lebensvolle Spiel der besten
deutschen Darsteher hedi dlesen r r in höchste Reglonenergötzlichster Szenen, die eine Kanonsde folister Lachsa ven auslösen.
Nach Jeder Richtung hin ein Volltrefferl Sehen Sie sich dieses Lustspiel an!

Hierzu der wie immer vorzügliche bunte Teil
Uochenende mit Schrecken dampferkahrt tweingukwärts

Eine ganz tolle Groteske in 2 Akten Prachtvolle Naturaufnahmen,
C. T.-Wochenberleht Uber die aktuelten Ereignisse In aller Welt.
a üuf der Bühne C. T.- Riebeckplatz 2. Woche

Nata Kaljan mit ihrem Prunk-Ballett.
ollsiändig neues Repertolr.

Jugendliche haben Zutritt u. zahlen unter 14 tägl. z. 1. Vorstellung halbe Preise.
Der Andrang wird grob! Sichern Sie sich frühzeitig gute Plätze!
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225 Jahrgang Veilage zur Halleſchen Zeitung
m,— T

Halle im Kampf mit Leipzig
der Einbruch der Uachbarſtadt in unſer Wirtſchaftsgebiet Gemeinſame Kbwehrfront notwendig Der Wirt
ſchafts- und Verkehrsverband kämpft an der Spitze Was die Mitgliederverſammlung des Verbandes ergab

Das Wichtigſte voraus: Kurz vor der Mitgliederverſammlung
des Halleſchen Wirtſchafts- und Verkehrsverbandes, die geſtern
abend im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtattfand, hat in einer Aus
ſprache mit dem Vorſtand des Verbandes der Magiſtrat zu
geſagt, da er den urſprünglich bewilligten, dann aber zurück
gehaltenen Zuſchuß von 25 000 Mark, von dem bisher nur
10000 Mark bezahlt worden waren, voll über weiſen werde.
Damit iſt dieſem rührigen und für unſere Stadt ſeit Jahren un
gemein nützlichen Verbande eine fruchtbare Weiterarbeit
geſichert!

Die Mitgliederver ſammlung wurde vom 1. Vorſitzenden,
Generaldirektor Dr. Traus, geleitet. Jm Mittelpunkt ſtand
ein hochintereſſanter Portrag des Geſchäftsführers Dr. Hage
über das Thema: „Die Leipziger Meſſe und der Einbruch
der Leipziger Wirtſchaft in das Jntereſſen-gebiet der Stadt Halle,“ Das Problem führte unmittel-
bar zu den vordringlichen Aufgaben des Verbandes.
tragende erläuterte

die gegenüber Halle ungleich glücklichere Geſchichte Leipzigs.

Während Halle durch die wiederholte Teilung und Vererbung
ſeines Wirtſchaftsgebietes eines geſchloſſenen Hinterlandes
beraubt wurde, fand Leipzig ſeit Jahrhunderten Anſchluß an
den großen ſächſiſchen Staat. Schon zu Anfang des 16. Jahr-
hunderts erhielt es durch kaiſerliche und päpſtliche Verfügung
ein Marktrecht von größter Bedeutung: Jm Umkreis von
15 Meilen durfte kein anderer Markt abgehalten werden!
Forl währenden inneren Streiligkeiten und äußeren Kämpfen der
Halleſchen Bürger ſtand eine zielbe wußte Kommunal-
und Wirtſchaftspolitik der Stadt Leipzig gegenüber. Allmählich
entwickelte ſich der Leipziger „Jahrmarkt“ zur Groß- Waren und
ſeit über 30 Jahren zur Welt-Muſtermeſſe. Das ergab
ganz natürlich eine Ueberſchattung aller Städte in weiter
Umgebung. Trotz günſtigerer verkehrspolitiſcher Lage und der
Bevorzugung durch ſeine Schätze auf und im Voden konnte Halle
nicht Schritt halten.

Neuerdings aber ſucht Leipzig auch die natürlichen
Vorzugehedingungen unſerer Stadt zu ſeinen Gunſten aus
zuſchalten, Es betreibt nicht nur eine außerordentlich inten-
ſive Giſenbahnpolitik, ſondern ſucht auch verkehrstechniſch
in den Wirtſchaftsbezirk der Stadt Halle einzu
fallen. Dies geſchieht in letzter Zeit vor allem durch den Aus
bau von Kraft-Verkehrs-Linien. Orte, die vollſtändig
im Halleſchen Wurfbereich liegen, erhalten die beſſeren Anſchlüſſe
nach Leipzig!

Demgegenüber iſt ein negatives Abbremſen ganz aus
ſichtslos, ſondern es erwächſt für Halle die Aufgabe, für Schaf
fung eines ſchnellen, dichten und zentraliſierten Autobus-
verkehrs, daneben für Verbeſſerung der lokalen Haupt und

Der Redner zeigte an zahlreichen
Arbeit des Verbandes auf

Der Vor-

Beiſpielen die unverdroſſene
dieſem Gebiete.

Neuerdings aber hat das Meßamt der Stadt Leipzig mit

der ganzen Wucht ſeines Werbeapparates in dieſe eigenſüchtige
Politik eingegriffen.

Der Boykott des Flugplatzes Schkeuditz,

den wir kürzlich ausführlich behandelten, iſt eines der vielen Bei-
piele. Ein ſolches Werbeinſtrument ſteht uns freilich nicht zur
erfügung, doch könnte der Verkehrsverband, wenn er

noch kräftiger von privater und behördlicher Seite unterſtützt
würde, den Nachteil in hohem Maße ausgleichen. Wir möchten
dazu noch bemerken, alſo hier das Meßamt Leipzig
Reichs mittel für lokale Politik verbraucht!! Auch die fürHalle äußerſt nachteilige Werbung für die 7 encinnte Sachſiſch-
Thüringiſche Verwaltungsgemein Fafr wird vom
Meßamt unterſtützt. Damit hängt auch die Werbung für
Erfurt zuſammen, das zurzeit bemüht iſt, die zu gründende
„Pädagogiſche Akademie“ an ſich zu reißen.

Der Vortragende ſchloß ſeine Ausführungen mit einem
Appell an den Magiſtrat, aber auch die Kreisregierung, ſowie an
die Verbände aller Art zum ſelbſtloſen Zuſammen-
arbeiten. Jn der Ausſprache fügte er noch eine bittere Be
ſchwerde über die Gaſt wirte hinzu, die aus aller Arbeit, ins
beſondere den öffentlichen Veranſtaltungen des Verbandes, ihren
Nutzen ziehen und mit wenigen Ausnahmen für die Ausgaben
des Verbandes nichts beitragen wollen.

Der Kaſſenbericht wies Ausgaben und Einnahmen von
rund 40 000 Mark und einen Umſatz von s Million Mark
Das neue Verkehrsbüro im Roten Turm erfordert zunächſt
noch einige Zuſchüſſe, dürfte ſich aber bald ausreichend rentieren.
Der Vertrag mit der Hapag ſei ſehr günſtig. Als neue Einrich-
tung des Verbandes wurden

die „Wochenendkarten“
vorgezeigt, für die in weiteſter Umgebung mit einem prächtigen
Plakat geworben werden wird. Der Beſucher von on erhält
für 8,50 Mark in einem e Hotel Abendeſſen, Unter
kunft und Frühſtück, nebſt hohem Rabatt in allen Theatern, Zoo,
Rennbahn uſw.

Der Vorſtand wurde einſtimig wiedergewählt. Neu
treten in ihn ein: Handwerkskammer- Präſident Zwanzig und
Stadtverordneter Schaumburg.

Die Veranſtaltung hatte wieder gezeigt, welch großen Dank
die Bürgerſchaft dem Verbande ſchuldet. Um ſo unverſtändlicher
iſt die Hetze der Kommuniſten gegen ihn. Eines begreifen
wir; die Kommuniſten haben als Ueber-Bürokraten kein
Verſtändnis für freie Jnitigtive. Der ſelbſtloſe Einſatz ein
zelner Menſchen für große Ziele iſt ihrer Maſſenſeele zuwider.
Aber ſie ſollten doch endlich einmal hegreifen, daß ſie auch
im äußerſten Winkel dieſer Organiſation nichts vom
„Bourgeois“- Geiſt finden können. Nein, in dieſem Ver
band ſind Vorſtand und Mitglieder, Geſchäftsführer und Hilfs-
perſonal von einer großen Begeiſterung für ihre Sache
erfüllt. Hätten es ſonſt die Angeſtellten ertragen, daß man ihnenaus Mangel an Mitteln lange Fen das Gehalt vorenthielt? Hier

herrſcht Gemeinſinn. Kritik iſt willkommen, aber ſie darf
nicht zerſetzend, ſondern muß aufbauend ſein! Dr. Fr.

Der Reichswehrſoldat als Wilderer
Er diente 7 Jahre unter falſchem Namen Noch zwei Kumpanen auf der Anklagebank Her vierte Wilddieb,

ein Mörder, kommt noch zur Kburteilung

Der Vergmann Hermann Stedter in Radegaſt iſt in
ſeiner Heimat als Wilddieb wohlbekannt. ie buſch
reiche an der Fuhne lädt ja auch geradezu zum Jagen ein.
Der Jagdleidenſchaft war außer ihm auch der Jnvalide Schu
bert verfallen und beide waren ſchon verſchiedentlich zuſammen
Jagen gegangen und hatten ſchon manchen Haſen erwiſcht und
brüderlich geteilt,

Am 29. Oktober trafen ſie ſich wieder einmal beim Holen
trockenen r „Wir müſſen einmal hingehen,“ äußerte
da Stedter im ſpräch, ei ſehen immer mehr als einerl“
Schubert verſtand ihn, und beide kamen überein, am nächſten
Tage, einem Son naß in aller Frühe auf die Jagd zu gehen.
Wer zuerſt aufwacht, ſolle den anderen wecken, wurde abgemacht.
Früh um 5 Uhr ſtand nun Schubert vor den Fenſtern des Kum
panen und rief: „Hermann, mach' hin!“ Und der „Hermann“
kam bald und hatte auch ſeine Flinte nicht vergeſſen. Schubert
trug dafür einen Ruckſack und in ihm eine Piſtole; „das iſt
ut für mich als Deckung,“ meinte er. Und Stedter ſtimmte ihm
i: „Nimm die praft nur ruhig mit. Wenn du auch nur in die

ſaat, ſqhießt, reißt doch jeder aus, ſobald er die Kugel pfeifen
rt.

Stundenlang ſtreiften ſie nun umher. Ein Haſe war ihnen
in den Weg gelaufen; doch verfehlte Stedter ihn. Da ſahen ſie unter
einem Baum zwei Männer liegen. Vorſichtig pürſchten
ſie ſich auf die Unbekannten zu. Sie hatten nichts von ihnen zu
fürchten: der eine der Maurer Karl Schierke aus
Zehmigtz war ihnen bekannt, der andere war ein Reichswehr
ſoldat Karl Rauchfuß, der ſich auf Urlaub bei einem Kame
raden in m befond. Der tritt hatte gerade eine

linte gekauft, die auf Wild einge ſchoſſen werden ſollte,
und Sthierke hatte bereits auf Haſen angelegt, ſie aber ver
fehlt. Kach einigem Zureden ließen ſich die beiden Zehmitzer be
ſtimmen, an der Jagd der Wilddiebe teilzunehmen. Wieder brachte

ubert mit einem Blick auf ſeine Piſtole zum Ausdruck, daß
es ihm nicht darauf ankomme,

auf Menſchen zu ſchießen,
die ihnen bei der Ausübung der Jagd entgegentreten würden.

EDEL-AGHBE

Generalvertreter. Richard Hartmann, Halle, Streiherstrasse 48,
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Schubert und Räuchfuß trieben nun ihren Kollegen Haſen zu.

Dabei tauchte ein Reh auf. Schierke ſchoß auf das von
zwei Hunden verfolgte Tier. Weil die „Jäger“ nicht genau
wußten, ob das Reh getroffen ſei, begaben ſie ich in den nahen

r Da traten ihnen drei Männer in denWeg. „Hände hoch, oder wir klang es den Ueber
raſchten entgegen. Alle bis auf Schubert rückten ſchleunigſt
aus. Dieſer aber warf ſich hin und legte auf die Hinzu
tretenden an; die Flüchtenden hörten noch drei Schüſſe
fallen. Der Flurſchütze Richter und der StudentGieſecke wurden ſchwer getroffen. Der erſtere iſt nach
langen Qualen geſtorben, und dem Studenten ſteht jedenfalls
dauerndes Siechtum bevor.

Die Bluttat des Shubert ſtand geſtern nicht zur Verhand
lung an; auf der Anklagebank ſaßen vielmehr die anderen drei.
Wegen Wilderns und verbotenen Waffenbeſitzes
wurden verurteilt Stedter und Rauchfuß zu 8 Monaten Gefaäng-
nis und 80 Mark Geldſtrafe, Schierke lediglich zu 3 Monaten Frei-
heitsſtrafe.

Gegen Rauchfuß lautete die Anklage auch auf
unerlaubte Entfernung vom Truppenteil.

Er war noch an demſelben Abend nach Deſſau in ſeine
Garniſon zurückgekehrt. Doch fürchtete er, als er durch die
Zeitungen den blutigen Ausgang des Jagdtages erfahren hatte,
daß auch er beſtraft werde. Um der Blamage zu entgehen,
nach ſiebenjährigem Dienſt aus der Reichswehr entlaſſen zu
werden, entfernte er ſich heimlich. Doch ließ er ſeine ſämtlichen
Dienſtgegenſtände aufgebügelt in einem Karton zurück, ebenſo
ſchickte er ſein Seitengewehr blitzſauber an die Kompagnie. Jn
einem Schreiben an ſeinen Hauptmann teilte er den
Grund zu ſeinem Schritte mit. Er fürchtete aber noch ein
Zweites: Kurz nach der Rückkehr aus dem Felde hatte er
nämlich wie er ſagte durch böſe Fa milienverhältniſſe dazu
getrieben, einen Diebſtahl begangen und war deswegen
zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt worden. Nicht
lange danach hatte er ſich zum Eintritt in die Reichswehr ge-
meldet. Seinen wahren Namen durfte er dabei jedoch nicht
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nennen. Es gelang ihm nun damals, einem Manne namensFranke die Baplere abzukaufen. Und als „Franke“
hat er 7 Jahre gedient. Sein Hauptmann konnte ihm nur
das glänzendſte Führungszeugnis ausſtellen. Des-
halb ſah das Gericht auch davon ab, die Entlaſſung aus der
Reichswehr gegen Rauchfuß auszuſprechen. Wir finden dieſe
Haltung mehr als unverſtändlich. Das Rennomee der Reichs
wehr dürfte durch ſolche erbärmliche Kreaturen ſicherlich nicht
ſleigen. Es wäre ſelbſtverſtändliche Konſequent, wenn R. degra
diert und aus dem Heere ausgeſtoßen worden wäre. Aber die
Begriffe haben ſich ja in der neuen Zeit erheblich verſchoben

m

Wer will nach Dürrenberg umziehen?
Tauſchwohnungen ſind noch frei.

Wie uns das Wohnungsamt mitteilt, ſind bisher erſt25 Meldungen halleſcher Kinwohner für die in Dürren-

berg zur Verfügung ſtehenden Wohnungen eingegangen.
Familien, deren Haushaltungsvorſtände beim Ammoniakwerk
Merſeburg beſchäftigt ſind und entweder eine reguläre
Wohnung von mindeſtens Stube, Kammer und Küche in Halle
freimachen oder im t einer roten oder blauen Dring-
lichkeitskarte ſind, wollen ſich darum unverzüglich beim Kreisaus-
ſchuß Merſeburg und beim Wohnungsamt Halle ſchriftlich melden,
da noch weitere Wohnungen vorhanden ſind.

Der widerſpenſtige Autolenker
Sein Wagen beſchlagnahmt.

Heute früh gegen 2 Uhr wurde das Ueberfallkommando nach
der Gr. Ulrichſtraße gerufen. Dort hatte ein ange
trunkener Kraftfahrer, nachdem er die Gr. Ulrichſtraße
in verkehrter Richtung i hatte, ſeinen Wagen
verkehrsſtörend aufgeſtellt und war den wiederholten
Aufforderungen eines Polizeibeamten, weiter zu fahren, nicht
nachgekommen Der Wagen wurde durch den Kraftfahrer des
Ueberfallkommandos nach dem Polizei-Revier gebracht und, da er
et n verkehrsſicherem Zuſtande befand, vorläufig ſicher
geſtellt.
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Geſtern nachmittag ereignete ſich auf der Landſtraße bei
n ein Autounfall. Bei einer Kurve r das Auto eines

allenſers gegen einen Baum; der Wagen überſchlug ſich und der
itfahrer wurde mehrere Meter weit aus dem Auto geſchleudert,daß er aber größere Verletzungen erlitt. Der u rer des
agens blieb unverletzt. Das Auto wurde vollſtändig zer

trümmert und mußte abgeſchleppt werden.

Erweiterter Poſtverkehr
Poſtüberweiſung nach dem Saargebiet und Perſien.

Der Poſtüberweiſungsverkehr zwiſchen den Poſtſcheckämtern
im Reichspoſtgebiet und dem Poſtſcheckamt in Saarbrücken
wird am 15. September dieſes Jahres aufgenommen. Der
Betrag der Ueberweiſungen iſt unbegrengt und die Ueberweiſungen
in beiden Richtungen gebührenfrei. Der Abſender kann die Auf
J

Der deutſche Lausbub in Amerika
Erwin Roſens weltbekanntes Werk, das in unvergleichlicher

Weiſe die Eindrücke und Erlebniſſe im Dollarlande wiedergibt, ge

„Halleſchen Zeitung“ zumlangt ab Sonnabend in der
Abdruck.

träge entweder in Reichsmark und Reichspfennigen oder in fran
göſiſchen Franken und Centimen erteilen.

Der Poſtanweiſungsverkehr mit Perſien wird
am 1. Oktober dieſes Jahres aufgenommen. Telegraphiſche
Poſtanweiſungen ſind nicht zugelaſſen. Die Beträge der Poſtanweiſungen müſſen in beiden Picheangen auf engliſche Währung

bauten. Der Höchſtbetrag iſt 20 Pfund Sterling. Der bisher
durch die britiſch-indiſche Poſtverwaltung mit einigen anderen
Orten Perſiens vermittelte Poſtanweiſungsaustauſch bleibt neben
dieſem unmittelbaren Verkehr beſtehen.

Neigung zu Regenſchauern
Kühler, dann abnehmende Bewölkung?

Am Rande des über Mitteleuropa liegenden Hochdruck
gebietes ziehen in ununterbrochener Folge kleine Störungswellen
über England, Nordſee und Oſtſee weſtoſtwärts dahin. Sie
bringen im ganzen Küſtengebiet mehrfach Niederſchläge, während
das Binnenland unter dem Schutze des hohen Drucks zum größten
Teil heiteres Wetter hat. Die Temperaturen ſind in den letzten
Tagen beträchtlich geſunken, doch kann der Brocken am Dienstag
abend noch immer 10 Grad Wärme melden. Eine etwas ſtärkere
Störungswelle iſt von der Nordſee nach dem Skagerrak gezogen.
Die mit ihr verbundenen ſtärkeren Luftdruckunterſchiede ver
ſtärken die über der Nordſee wehenden nordweſtlichen Winde, die
dadurch vorübergehend kühlere Luft bis nach Mitteldeutſchland
hereinſpülen werden.

Ausſichten: Anfangs wolkig und Neigung zu einzelnen
Regenſchauern, ſpäter abnehmende Bewölkung, kühler.
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Paris, im September.
Eine Giftmordaffäre, wie ſie ſelbſt in der an Schwer-

verbrechen ſo reichen amerikaniſchen Juſtizchronik ziemlich der
einzelt daſtehen dürfte, beſchäftigt ſeit einigen Tagen die Poligei

und die Oeffentlichkeit. Wie bereits kurz berichtet, wurde eine
Krankenpflegerin unter dem Verdacht verhaftet, neun
ihrer Obhut anvertraute Patienten vergiftet zu haben. Die
Verhaftete iſt zum Teil geſtändig. Ueber dieſen ſenſationellen
Kriminalfall werden nun folgende Einzelheiten bekannt:

Die Krankenpflegerin heißt Berta Gifford. Sie iſt
51 Jahre alt und die Gattin eines Grundbeſitzers. Vor zehn
Jahren lernte ſie Krankenpflege. Zunächſt mehr aus Neigung
als in der Abſicht, als berufsmäßige Pflegerin tätig zu ſein. Sie
hatte mediziniſche Bücher ſtudiert und ſo viel Jntereſſe dieſem
Studium abgewonnen, daß ſie beſchloß, Krankenpflegerin
zu werden. Als ihr Mann, Gifford, durch verfehlte Spekulationen
einen Großteil ſeines Vermögens verlor und gezwungen war, den
ihm gehörigen Beſitz zu veräußern, entſchloß ſich Berta Gifford,
ſich nunmehr der Krankenpflege zu widmen. Jn der Stadt Union
(Miſſouri) war ſie den Aerzten als eine überaus ſorgfältige und
verläßliche Perſon bekannt, zumal ſie über bei einer Pflegerin
ſeltene mediziniſche Kenntniſſe verfügte. So
empfahlen die Aerzte ſelber Berta Gifford Patienten, die ſich eine
private Krankenpflegerin leiſten konnten.

Jm Jahre 1922 ereignete ſich nun ein tragiſcher Vorfall.
Berta Gifford übernahm die Pflege eines alten Mannes, der an
einer nicht ſonderlich ſchweren Krankheit laborierte. An einen
letalen Ausgang dieſes Leidens dachte niemand. Nach viertägiger
Pflege iſt nun der alte Mann plötzlich geſtorben. Obwohl
der Todesfall ganz unerwartet gekommen war, fiel kein Schatten
eines Verdachtes auf Berta Gifford, die übrigens an der Leichen-
feier für den Verblichenen teilnahm und beſonders durch ihr
unbändiges Schluchzen auffiel. Ungefähr ein Jahr
ſpäter ereignete ſich ein zweiter Fall ähnlicher Art.
Es handelt ſich diesmal um eine begüterte Witwe, die Berta
Gifford mit aufopfernder Treue pflegte. Die Witwe war
Angehörigen gegenüber voll des Lobes für die Verläßlichkeit ihrer
Pflegerin. Plötzlich zeigte ſich eine böſe Verſchlimmerung im Zu
ſtand der Patientin, die wenige Tage ſpäter ſtarb. Die Todes
urſache konnte nicht mit Sicherheit feſtgeſtellt werden. Berta
Gifford konnte nach wie vor ihrem Metier in der Stadt nach
gehen, ohne daß irgend jemand einen Zuſammenhang zwiſchen
ihrer Tätigkeit und den beiden tragiſchen Fällen vermutet hätte.
Da erkrankte plötzlich ihr eigener Mann Gifford. Die
Pflegerin rief keinen Arzt, ſondern übernahm die Behandlung
des Patienten ſelber, und zwar mit dem Erfolg, daß Gifford
wenige Tage ſpäter ſtarb. Auch hier hätte die Trauer
der troſtloſen Witwe ſelbſt jene getäuſcht, die hinter dieſen Todes
fällen irgendeinen verbrecheriſchen Akt vermuteten. Es fand ſich
ſage noch niemand, der ein Wort des Verdachts ausgeſprochen

ätte.

Nach dem Tode ihres Mannes richtete Berta Gifford eine
Art Privatkrankenhaus in ihrem Heime ein, wo ſie au
minderbemittelte Kranke aufnahm. Von den zwöl
Patienten, die hier Aufnahme gefunden haben, ſind ſechs unter
myſteriöſen Begleitumſtänden geſtorben. Unter dieſen ſechs be

WeWGGGWXMmMmÜne enZur Rettung der Beſatzung
geſunkener U-Boote

hat ein amerikaniſcher Seeoffizier einen Apparat konſtruiert, der
der eingeſchloſſenen Beſatzung ermöglichen ſoll, das Boot zu ver
laſſen und an die Waſſeroberfläche zu gelangen. Bisher wurde
der Apparat in Tiefen bis zu 33 Metern erfolgreich ausprobiert.
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„Graf Zeppelin“ am Sonnabend
ſtartbereit

Telegraphiſche Meldung.)
Friedrichshafen, 11. September.

Die Füllung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ iſt
ſoweit fortgeſchritten, daß das Luftſchiff vorausſichtlich am
Sonnabend ſtartbereit ſein wird. Ein genauer Zeitpunkt
für die Werkſtättenfahrt wird vorher nicht beſtimmt werden,
da man wegen der ſehr beſchränkten räumlichen Verhältniſſe der
Halle und des Landungsplatzes nur bei ziemlich windſtillem
Wetter ausfahren wird. Während bei der Werkſtättenfahrt
außer der Beſatzung nur Werkperſonal mitfahren wird,
werden bei der darauf folgenden erſten öffentlichen Fahrt auch
offizielle Gäſte, Preſſevertreter und Vertreter der Ver
ſuchsanſtalt für Luftfahrt teilnehmen.

Ein neuer Flugplan Hünefelds
Telegraphiſche Meldung.)

Boeblingen, 12. September.

Der Amerikaflieger Freiherr von Hünefeld, der z
Einladung der Luwag einige Zeit in Boeblingen weilte, um ſi
von ſeiner Blinddarmoperation zu erholen, iſt nunmehr wieder
vollſtändig hergeſtellt. Er hat hier in der letzten eit
täglich Flüge in einem Klemm-Daimler-Leicht-
flugzeug gemacht und begibt ſich morgen nach Berlin, um die
letzten Vorbereitungen für einen Flug mit einer Klemm-
Daimler- Maſchine nach dem fernen Oſten zu treffen.
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Die Giftmorde der Krankenpflegerin
Ein ſenſationeller Kriminalfall

ſich auch zwei ganz junge Mädchen, ferner die Schwägerin
er Berta Gifford und ein entfernter Verwandter. Es war der

Tod eines jungen Mädchens, der ſchließlich den Verdacht
auf Berta Gifford lenkte. Hier zeigten ſich Symplome, die auf
eine Vergiftung deuteten. Berta Gifford wurde einem Ver-
hör unterzogen, ſie behauptete, der Patientin eine falſche Medizin
gegeben zu haben. Sie wurde nun in Haft genommen.
Nach wiederholten Verhören brach ſie ganz zuſammen und legte
das Geſtändnis ab, drei ihrer Patienten vergiftet zu haben.
Als Motto verſuchte ſie Mitleid vorzutäuſchen. Sie habe nicht
die Schmerzen der Unglücklichen mit anſehen können. Das wirk
liche Motiv dürfte freilich ganz anderer Natur ſein. Man ver-
mutet, daß Berta Gifford die ihr anvertrauten Patienten er
mordet habe, um ſie berauben zu können. Jm Falle der
begüterten Witwe ſcheint dieſe Vermutung bereits erwieſen
zu ſein.

Krankenpflegerin werden neunDer verbrecheriſchen werdenMorde zur Laſt gelegt. Ob dieſe Annahme richtig ſei, darüber
Exhumierun derwird endgültig die bereits verfügte iLeichen entſcheiden. Jn der Stadt Union herrſcht über den

Vorfall größte Erregung.
Je ſ gakak ce luheae

Edelmut einer Franzöſin
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Das Ehrenzeichen des deutſchen Roten Kreuzes wurde, wie
bereits gemeldet, der franzöſiſchen Krankenſchweſter Suzanne
Simmonet, die ihr Blut zur Transfuſion an einen deutſchen
Kranken zweimal zur Verfügung geſtellt hat, verliehen und ihr
durch den deutſchen Botſchafter in Paris überreicht.

Haftprüfungstermin für Stinnes
aufgehoben

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 11. September.

Der Haft prüfungstermin für Hugo Stinnes,
der am Mittwoch vormittag in Moabit ſtattfinden ſollte, iſt auf
Antrag der Verteidigung aufge hoben worden. Von der
Verteidigung wird hierzu folgendes mitgeteilt:

Veranlaſſung zu dieſem Schritt der Verteidigung gab die
Tatſache, daß die Gründe, aus denen auf Verdunkelungsgefahr
geſchloſſen worden iſt, bisher nicht aktenkundig gemacht
worden ſind. Die Verteidigung hat deshalb den Antrag geſtellt,
daß zunächſt in dieſer Hinſicht den geſetzlichen Vorſchriften
Genüge getan wird, und darum gebeten, daß ihr von den
Verdunkelungsgründen Kenntnis gegeben wird, damit ſie
nach dieſer Richtung ihre weiteren Maßnahmen vor-
bereiten kann.“

Der Gerichtsaktuar als Erpreſſer
Haftbefehle mit gefälſchten Unterſchriften.

Telegraphiſche Meldung.)
Breslau, 12. September.

Das Große Schöffengericht hatte ſich geſtern mit dem höchſt
ungewöhnlichen Fall einer fortgeſetzten Erpreſſung mit
gefälſchten aftbefehlen durch einen Gerichts
angeſtellten zu beſchäftigen. Der 86jährige Angeklagte namens
Len 8 hatte vor zwei Jahren, obwohl er ſchon wegen Diebſtahls
und Betruges vorbeſtraft iſt, beim Breslauer Amtsgericht eine
Stellung als Kanzleiangeſtellter erhalten. Als er in die Straf-
abteilung kam, benutzte er ſeine Aktenkenntnis dazu, ſich auf ver
brecheriſche Weiſe zu bereichern. Seine Spezialität war es,
einige Tage nach der Gerichtsverhandlung, wenn auf eine Geld-
ſtrafe erkannt worden war, zu dem Angeklagten in die Wohnung
zu er und von ihm unter Vor haltung eines Haft-
efehls Zahlungen zu fordern. Die HuaftbefehleS er mit gefälſchten J r funbedfaſun ſelbſt an.
enz wurde wegen Erpreſſung und Urkundenfälſchung zu zwei

Jahren und einem Monat Zuchthaus und zu fünf
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Dr. Kurt Sorge
h

lWo

Dr.-Jng. ehrenhalber Kurt Sorge, der Ehrenpräſident des
Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie, iſt, wie bereits ge

Schweres Unwetter4 über dem Hohenloheſchen
Telegraphiſche Meldungen.)

Stuttgart, 12. September.
Ein ſchweres Gewitter mit furchtbarem Sturm und

Hagelſchlag wird aus dem Hohen loheſchen gemeldet. Bei
der Stadt Langenburg lagen noch lange hühnereigroße
Hagelkörner meterhoch aufgeſchichtet. Faſt kein Gebäude
ließ unbeſchädigt. Starke Baumrieſen wurden entwurzelt und
von noch ſtehenden Bäumen große Aeſte wie Zündhölzer ab
geknickt. Die diesjährige Obſternte iſt völlig verni chtet.

Das Eiſenbahnunglück bei Brünn
Die Zahl der Toten auf 25 geſtiegen.
Telegraphiſche Meldung.)

Prag, 12. September.
Als bisheriges Ergebnis der Unterſuchung ſteht feſt,

daß der Weichenſteller Bartoſitſch die Einfahrtsweiche auf
das Gleis Nummer 4, auf dem ſich der Laſtzug befand, geſtellt
hatte, dem Weichenauffſeher dagegen die ordentliche Weichen-
ſtellung meldete. Dieſer überzeugte ſich darauf entgegen ſeiner
Pflicht nicht von der ordnungsmäßigen Weichenſtellung und gab
durch den Zugabfertiger Weiſung auf freie r
des Schnellzuges, der in voller Geſchwindigkeit auf den Laftzug
aufſtieß. Die Zahl der Toten beträgt nunmehr 25, jedoch ſind
erſt 10 hiervon identifiziert, da dies wegen der furchtbaren Ver-
ſtümmelung der Verunglückten ſehr erſchwert iſt.

Ein früherer Bürgermeiſter
als Sparkaſſenſchwindler

Telegraphiſche Meldung.)
Hagen, 12. September.

Bei der Amtsſparkaſſe Esloh iſt man großen Unter-
ſchiag un gen auf die Spur gekommen. Die Hauptbeſchuldigten
ind nach den bisherigen Ermittlungen der frühere Bürger-
meiſter des Amtes Esloh, der im Juni d. J. penſioniert wurde.
Ferner der Rendant der Amtsſparkaſſe und der Kauf-
mann König aus Dortmund. Die Beſchuldigten haben ſich ſeit
1925 gemeinſam auf Grund von Blankoakzepten und fingierten
Sparkaſſenkonten erhebliche Beträge angeeignet. Gegen die An-
geſchuldigten iſt Haftbefehl erlaſſen worden. Jhr Vermögen
wurde beſchlagnahmt, ſo daß ein Teil der Verbindlichkeitengedeckt werden kann. Immerhin e mit einem Ver-
luſt von 100000 Mark zu rechnen ſein.

Brennende Laternen
am Elefantenſchwanz

Telegraphiſche Meldung.)
London, 12. September.

Eine der größten Sehenswürdigkeiten auf dem Wege von
Colombo nach Kandhy ſind die Elefanten, die dort Tag
und Nacht für Transportdienſte verwendet werden. Der Magiſtrat
von Kandy hat nun jetzt beſchloſſen, daß dieſe Elefanten am
Schwanz eine brennende Laterne tragen müſſen,
weil ſie eigentlich eine größere Verkehrsgefahr darſtellten als die
Autos. Denn während ein Automobil in gerader Linie gelenkt
wird, gehen die Elefanten häufig von einer Seite zur an
deren, was von ihren Treibern nicht verhindert werden kann.

Amerikaniſche Vermutungen
über Amundſen

Telegraphiſche Meldung)
Kowno, 11. September.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der Hilfsausſchuß für
die Rettung der „Jtalia“ von dem amerikaniſchen wi enſchaft
lichen Aeroklub ein Schreiben erhalten, in dem dieſer mitteilt,
daß nach ſeiner Auffaſſung nach Amundſen nördlich oder nord-
öſtlich von der Jnſel Edge oder der Olgaſtraße auf dem 78. Grad
nördlicher Breite und 28 Grad öſtlicher Länge geſucht werden
müſſe. Der P een hat die Angaben des amerikaniſchen
Aeroklubs an Prof. Samojlo witſch weitergeleitet.

Der goldene Ehrenring
des Deutſchen Muſeums

a e ein München, der bei der Grundſteinlegung des Bibliothekbaues
des Muſeums dem Reichspräſidenten von Hindenburg verliehen
wurde.

Raubmord im Eilzug Bremen
Telegraphiſche Meldung.)

Delmenhorſt, 11. September.
An der Bahnſtrecke Hamburg Scheeſel, dicht vor

Bremen, wurde am Dienstag morgen der Direktor Nord mann
von den hieſigen BlaubandWerken mit einer klaffenden Stirn
wunde tot auf gefunden. Er war mit dem 9 Uhr-Eilzug
nach Delmenhorſt zurückgefahren. Allem Anſchein nach iſt er im
Abteil über fallen und nach verzweifelter Gegenwehr aus
dem Zuge geworfen worden. Die Tatumſtände weiſen ein
wandfrei auf Raubmord hin. Bei dem Toten fehlten die
Aktentaſche, die Geldbörſe, ſowie die goldene Uhrkette, die von der
Uhr gewaltſam abgeriſſen worden iſt.

Kurze Nachrichten aus aller Welt
Bei Tild in der Slowakei erfaßte ein Zug an einem

Straßenübergong einen mit Wallfahrern dicht beſetzten Omnibus
und riß ihn mehrere hundert Meter weit mit. Zwei Perſonen
wurden getötet und etwa 30 teilweiſe ſchwer verletzt.

t

Bei Verſailles ereignete ſich ein ſchwerer Unfall.
Ein Auto raſte mit einer Stundengeſchwindigkeit von 120 Kilo-
meter in eine Abteilung marſchierender Soldaten, wodurch vor
19 Mann 18 ſchwer verletzt wurden.

Nach einer Meldung aus Los Angeles iſt der amerikaW Flieger Eard Rewland nach einer Flugzeit von
26 Stunden 82 Minuten als erſter am Ziele gelandet. Die
urückgelegte Strecke beträgt 3200 Meilen. Als zweiter tra
Robert Dake nach einer Flugzeit von 27 Stunden 15 Minuten

meldet, im Alter von 78 Jahren plötzlich geſtorben. ein.
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Was der Bankier dem Landwirt rät
Die Landwirtſchaft auf dem Bankiertag

Die Verhandlungen des diesjährigen Deutſchen Bankiertages
wurden am Dienstag vormittag fortgeſetzt, und zwar galten die
Lorträge der Lage der Landwirtſchaft und ihrer Be
deutung für das Bankgewerbe. Als erſter Redner
ſprach hierzu Dr. Georg Solmßen, Geſchäftsinhaber der
Diskontogeſellſchaft. Dem Vortrag entnehmen wir: Die Probleme
der deutſchen Landwirtſchaft haben begonnen, eine Entwicklung
anzunehmen, die über das Sonderintereſſe der Landwirt
ſchaft als ſolcher weit hingusreicht und die Fundamente
unſerer geſamten Wirtſchaft berührt.

Die Verſchuldung der Landwirtſchaft erreicht bereits
den Wert ihrer Brutto-Produktion.

Die Zahlen der Lebensmitteleinfuhr zeigen, verglichen mit der
vorkriegszeit, ein nur im Jahre 1926 ein wenig unterbrochenes
Anſteigen. Das Schlimmſte iſt, daß wir in dauernd zunehmen
dem Umfange das Geld im Auslande borgen mußten, das
zur Bezahlung des Einfuhrüberſchuſſes gebraucht wurde. Wir
verſündigen uns immer ſtärker gegen die uns durch die n
vorgeſchriebene Bahn, die deutſche Volkswirtſchaft auf Grund
ihrer unzureichenden Rohſtoffausſtatung zu einer Vered-
lungs wirtſchaft auszubilden und dieſen Veredlungs-
prozeß nicht nur auf induſtriellem, ſondern auch auf land
wirtſchaftliche m Gebiete durchzuführen.

Hiervon abgeſehen, verdient die Landwirtſchaft auch als
einer unſerer größten Werterzeuger wie als weſentlicher Faktor
unſeres inneren Marktes unſere höchſte Aufmerkſamkeit.

zierens als ein ſolches des Wirtſchaften s. Als ſolches iſt
es derart anzupacken, daß unter v der beſondern
Verhältniſſe des land wirtſchaftlichen Gewerbes ermittelt wird,
was geſchehen kann, um die Landwirtſchaft im Rahmen des
Möglichen. durch organiſatoriſche inrichtungen
gegen die Auswirkungen von Bodenſtändigkeit, Klima und höherer
Gewalt zu ſchützen, innerhalb deren ſie ſich bewegen muß. Die
Landwirtſchaft nimmt innerhalb der übrigen Volkswirtſchaft
eine Sonderſtellung ein. Um der ſich aus dieſer Sonderſtellunergebenden Schwierigkeiten einigermaßen Herr zu werden, muß

verſucht werden,
dem land wirtſchaftlichen Problem von der Abſatzſeite

aus näherzukommen.
Die Maßnahmen, welche dieſem Zwecke dienen ſollen, müſſen da
hin zielen, die Dinge und die Menſchen organiſatoriſch zu über
geordneten Einheiten zu. vereinigen. s müſſen die Er-
eugniſſe zuſammengefaßt und die Betriebe zum Zwecke dieſerP ennnenfafungd zu geordnetem Handeln verbunden werden.

Damit der für den Abſatz der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
ausreichend ausgerüſtete Handel ſeine Aufgabe zweckent-
ſprechend erfüllen kann, muß die Produktion ſich auf die Be

eines nach modernen Grundſätzen arbeitenden Han
dels einſtellen. Sie muß ſelbſt bereits diejenige Ausleſe
unter ihren Produkten vornehmen, welche Voraus-
ſetzungen für die Zuſammenfaſſung von Mengen in
ſolchem Umfange iſt, um ihre Beförderung und Verteilung von
den Vorteilen Nutzen ziehen zu laſſen, die ſich aus der Behand-
lung als Maſſe ergeben.

Nach dieſer Richtung iſt zweierlei erforderlich. Die Land
wirtſchaft muß ſich, genau ſo wie die Jnduſtrie, dazu bequemen,
ihre Produktion zu rationaliſieren, d. ſ. die Zahl der
Produktionsformen desſelben Erzeugniſſes ſoweit wie
möglich herabzudrücken. Sie muß des weiteren dieſe zahlen-
mäßig beſchränkten Erzeugungsformen durch

autoritative Standardiſierung
auf handelsmäßig einheitliche Nenner bringen. Als nächſt
liegende Folge der Standardiſierung ergibt ſich die Zuſammen
ſiſuns größerer, gleichartiger Transportmengen und die da
urch bewirkte Vereinfachung und Beſchleunigung ihrer Be

wegung. Tie Milch, die in einer Nacht im Tankwagen
von Schottland nach London fährt, bedarf viel geringerer Zeit
und Geld verſchlingender Hantierung, als wenn die in einem
Tankwagen transportierten 10 000 Liter in 1000 Blechkübeln ein
und ausgeladen und dieſe 1000 Kübel einzeln gefüllt, entleert
und geſäubert werden müſſen. Freilich muß die Milch, um ſo
transportiert werden zu können, von einheitlicher Quali-
tät, d. h. ſtandardiſiert ſein.

Standardiſierung ohne Kontrolle der erzeugten Produkte
auf i Qualität wäre zwecklos. Daher bildet die Jnſpek-
tion der Produkte ihr notwendiges Korrelat. Und wie ſieht esin dieſer Hinſicht in Deutſchland aus? Der Fluch der
Vielſtaaterei und des übertriebenen Partikularismus ſowie der
verfehlten Richtung der ſtaatlichen Energie-Entfaltung tritt ge-
rade auf dieſem Gebiete beſonders deutlich zutage. Dieſer ganze
Fragenkomplex iſt bisher in der Hauptſache vom polizei-
lichen Standpunkte aus behandelt worden, wie dies insbe-
ſondere in unſerer Milchgeſetzgebung zutage tritt. Dieſe iſt mitein Anlaß dafür, daß VSluſſchland auf dem Gebiete der Er

zeugung von Molkereiprodukten ſo außerordentlich rück
ſtändig und von der Einfuhr derſelben vom Auslande ab
hängig iſt. Für die Einbeziehung der Landwirtſchaft in den
Kreis im großen wirkender, auf die Dauer berechneter bank
licher Maßnahmen iſt die autoritative Standardi-
ſierung unumgängliche Vorausſetzung. Erſt ihre Durch
führung ermöglicht die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe fungibel
und damit zu Trägern einer Finanzierung zu machen.

Zwecks Mobiliſierung des landwirtſchaftlichen Kredits
muß neben den durch Hypotheken gedeckten Kredit des Grund
beſißes der durch das landwirtſchaftliche Erzeugnis gedeckte
Warenkredit treten. Die zweckentſprechende Lagerung
verringert die Schäden, welche ſich aus der zeitweiſen Ueberfül-
lung der Märkte ergeben, ermöglicht die Verteilung des Abſatzes
über eine längere Zeitſpanne und erleichtert in Verbindung mit
der Standardiſierung das die Preisſchwankungen ausgleichende
Termingeſchäft. Außerdem wird eine ſolche, mit den erforder-
lichen Kautelen ausgeſtattet Lagerung zur Grundlage für die
Finanzierung des Warenkredits.

Das Korrelat und einen notwendigen Beſtandteil des geſchil
derten ſachlichen Zuſammenfaſſungsprozeſſes bildet die

perſönliche Zuſammenfaſſung der das gleiche Produkt
erzeugender Landwirte zu Vereinigungen,

welche ſich freiwillig in den Dienſt gemeinſamer Jntereſſen-
vertretung ſtellen, ein Syſtem, das unter den Namen Coope-
ration bekannt iſt. Die „Verſammlung“ der gleichartigen
Erzeugniſſe ermöglicht ihre gemeinſame r Dieſe voll
r ſich für eine große Reihe von Produkten l em Wege des
ogenannten Pools, deſſen Weſen darin beſteht, daß das Mit
glied der Genoſſenſchaft, welche die Produkte aller Mitgliederpoolt, nicht den Erlös ine Produktes erhält, ſondern einen
pro rata Anteil des Erlöſes, den die zuſammengeworfenen Er
zeugniſſe aller Mitglieder erzielen.

An der Pforte der beginnenden neuen Zeit ſteht iris eStaatshilfe oder Selbſthilfe Auch die deutſche Landwi heſt

Ordnung des Lagerhausrechts herbeiführen.

Dasblem der Landwirt t iſt weni ire r Jandwireſchaft in weniger ein Problen des Frgdu n als Folgeerſcheinung erſt die ſchwere Kreditkriſe geſchaffen

muß ihr Heil in der Selbſthilfe ſuchen. Das Ziel, dem zu
geſtrebt werden muß, iſt: Hebung der r der Be
triebe durch Steigerung des Abſatzes ihrer Erzeugniſſe.
Die Verteilung der Rollen zur Erreichung dieſes Zieles iſt klar.Die Landwirtſchaft r durch r ihrer Erzeug-
niſſe die Vorbedingung für ihre Zuſammenfaſſung ſchaffen. Der
Staat muß im Verein mit der Landwirtſchaft die Standardi-
ſierung ermöglichen und eine den Warenkredit fördernde

Wir deutſchen
Banken und Bankiers werden unſere Mittel mit Freuden in den
Dienſt der deutſchen Landwirtſchaft ſtellen, indem wir ihr dazu
verhelfen,

ihre Produktion nach kaufmänniſchen Grundſätzen
zu bewegen,

ſie zur Unterlage eines uns ar liquide laſſenden Kreditge-
ſchäfts zu machen und die Einrichtungen zu treffen, die, wie
Lagerhäuſer, Transporteinrichtungen und Verarbeitungsanſtalten
unter Beteiligung der Landwirtſchaft auf eine induſtrielle und
kommerzielle Baſis geſtellt werden können.

Als nächſter Redner kam Dr. E. von Eichhorn, in Fa.
e Co., Breslau, zu dem gleichen Thema zu Worte: Daßein ſo außergewöhnlicher, hoher Progentſat eines ganzen Wirt-

ſchaftszweiges mit Verluſt arbeitet, kann nur durch eine or
ganiſche Erkrankung dieſes Wirtſchaftszweiges erklärt
werden. Die primäre Urſache der Notlage der Landwirtſchaft iſt

eine durch eine Rentabilitätskriſe verſchärfte Kapitalkriſe,

Die ſchon während des Krieges einſetzende Entkapitali-
ierung der Landwirtſchaft durch die zwangsweiſe Ablieferung
von Vieh und Bodenfrüchten führte eine Umwandlung von
landwirtſchaftlichem Betriebskapital in Geldkapital herbei,
ohne daß dieſes wieder in landwirtſchaftliches Betriebskapital zu
rückverwandelt werden konnte.

Die ſich anſchließende Geldentwertungsperiode hob die
leichzeitig hierdurch entſtehenden Vorteile hinſichtlich der Entſhrdun der Landwirtſchaft von Realkrediten und Perſonal-

rediten um ſo mehr auf, als dieſe Entſchuldung durch Renten-
bankbelaſtungen und Aufwertung früherer Hypotheken uſw. zum
Teil wieder wettgemacht wurde. i Beendigung der Jnflation
brachte die Deflation naturgemäß Kaſſen und Be
triebsdefizite mit ſich, die durch Perſonalkredite
zu exorbitanten Zinsſätzen gedeckt werden mußten. Die ſchon
während des Krieges einſetzende Verſchlechterung des Grund und
Bodens durch mangelhafte Bearbeitung und Düngung bedingte
während langer Zeit die Aufwendung erhöhter Unkoſten. Der
Wille, durch Produktionsſteigerung mitzuhelfen an dem Wieder-
aufbau Deutſchlands, veranlaßte die Landwirtſchaft zur Auf
nahme von Schulden, deren Zinslaſt auch bei beſter Tech
nik in landwirtſchaftlichen Betrieben nicht herausgewirtſchaftet
werden konnte. Prüft man die Möglichkeiten zur Behebung der
zur weiteren Verſchuldung führenden mangelhaften Rentabili-
tät, ſo muß in erſter Linie gefordert werden, daß die abzugs-
fähigen

land wirtſchaftlichen Steuern nicht von fiktiven Werten
erhoben werden, ſondern in Relation zum Ertrage ſtehen.

Jm übrigen muß die Landwirtſchaft verſuchen, ihre Betriebs-
defizite zu beſeitigen, entweder durch Erſparniſſe in Aus-
gaben beeinflußbarer Natur oder durch Erhöhung der Ein-
nahmen. ie Einkommenserhöhung iſt denkbar durch Er
uns der Ernten und Leiſtungen oder durch Verbeſſerung der

reiſe. Die auf ſchnelle Steigerung der Quantenerträge
erichteten Bemühungen haben aber zu Fehlſchlägen geführt undſind Miturſache der Verſchuldung. Auf die n der Preiſe

kann die Landwirtſchaft mangels einer Organiſation der Märkte
und einer ſicheren Kalkulation der Selbſtkoſten nicht einwirken.
Während die Jnduſtrie im vorauskalkulieren und in
verhältnismäßig kurzen Zeitintervallen vorausdisponieren kann,
weiß die Landwirtſchaft, die im großen ganzen nur einmal
im Jahre umſchlägt, bei Aufſtellung e Betriebsprogramms
nichts über die Quantität und die Qualität der Ernte und die
erzielbaren Preiſe. Hierzu kommt, daß die Landwirtſchaft auchbei ungünſtiger Prelegeſtaltung durch die mehr oder weniger

wangsläufige Fruchtfolgenotwendigkeit zur Erzeugung gewiſſer
rodukte genötigt iſt. Die in anderen Ländern ausgebildeten

Verkaufsorganiſationen erſcheinen nachahmenswert, doch iſt ihre
Schaffung bei den etwa 5 Millionen land wirtſchaftlichen Be
trieben in Deutſchland viel ſchwieriger. Jm übrigen ſcheint die
Organiſation des Abſatzes der land wirtſchaftlichen Produkte mitErſo 77 dann durchzuführen zu ſein, wenn eine Organiſation

der Produkte hiermit verbunden iſt.
Danach 1 Geh. Juſtizrat Friedrich Bonſchab, Vor

e er Süddeutſchen Bodenkreditbkank, München, ſein
eferat zur gleichen Frage: Vom Standpunkt der Real-

kreditinſtitute aus iſt hinſichtlich der ſehr ernſten Lage der
Landwirtſchaft zu fragen, was kann und muß geſchehen, um die
zweckmäßige Verſorgung der Landwirtſchaft mit Realkredit

fördern? Eine Hauptfrage der Hypothekenbanken bildet die
ntwicklung des Nominalzinsfußes, h deſſen Geſtal-

tung ſie keinen Einfluß ar und der vom allgemeinen Geld-
markt Da Für P weſen wegg und darauf kann
nicht nachdrücklich genug hingewieſen werden ſpielt es zwar,
von der Frage des Verdienſtes aus geſehen, keine Rolle, ob der
Zinsfuß ihrer Pfandbriefe 3 Prozent oder 8 Prozent beträgt
eine private x hat ihren Verdienſt J derSpanne von bis 24 Prozent. Jſt aber einmal die Senkungdes Nominalzinsfußes der Pfandbriefe mit Rückſicht auf das all

emeine Zinsniveau wieder möglich, ß wird jeder Hypothekenbank-
eiter nicht einen Augenblick zurückſtehen und es als ſeine vor
nehmſte Aufgabe betrachten, der allgemeinen Zinsermäßigung
auch bei ſeinen Pfandbriefen wieder Geltung zu verſchaffen.
Wenn es auch von Regierungsſeite aus nicht anerkannt wird, es
iſt doch ſo, daß

die Vapitalertrageſtene r inalsinsſuß künſtlich
o t,

die Ausbreitung des Abſatzgebietes und damit die Bereitſtellung
von Hypothekenkapital hindert. Für jeden Praktiker ſteht feſt,daß eine Senkung des don nagtefuſes durch den Wegfall der

Kapitalertragsſteuer eintreten wird. Die Hypothekenbanken vermiſſen als a die Körperſchaften des öffent
lichen Rechts, die heute von der ſubjektiven e
pflicht befreit und von dem Kapitalabzug materiell betroffen, dem

rwerb feſtverzinslicher Papiere gegenüber ſich reſerviert verhal-
ten. Es iſt veſtändlich, wenn heute bei der Schuldennot des länd
lichen Grundbeſitzes von dieſem als ein Rettungsmittel die

Erhöhung der Beleihungsgrenzen verlangt wird, aber
das wäre wohl das Schlimmſte, was man heute der

Landwirtſchaft antun könnte.
Bei den heutigen Zinsſätzen erfordert es Werken die Sicher
heit der Geldgeber mit der Beleihung innerhalb der durch die

Land wirtſchaftliche Zeilage
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heutigen Grundſtücksverhältniſſe gebotenen Grenzen zu bleiben
und den Ruf der mündelmäßigen oder nicht mündelmäßigen
Pfandbriefe nicht zu gefährden. Aber auch die Rückſicht auf den
Geldnehmer ſelbſt muß davon abhalten, den Hypothekar-
kredit bis zum äußerſten zu erſchöpfen. Pfleglicher und ſorg
fältiger denn je müſſen heute die Geſuche aus landwirtſchaft-
lichen Kreiſen behandelt, und es muß mit großer Vorſicht zu
Werk gegangen werden. Die Frage der Sicherung des landwirt-
ſchaftlichen Kredits durch Einführung landwirtſchgftlicher Be
ratungs- und Kontrollſtellen als eines der Mittel
zur Förderung des land wirtſchaftlichen Kredits erſcheint außer
ordentlich problematiſch.

Planmäßiger Abſatz von Agrarerzeugniſſen ein Problem
von größter Vedentung für die Geſamtwirtſchaft. Das Reichs
kuratorium für Wirtſchaftlichkeit gibt unter dem Titel „Plan-
mäßige Abſatzgeſtaltung in der Landwirtſchaft“ eine Aufklärungs-
ſchrift von Diplomlandwirt Dr. Otto Jüngſt heraus, in der die
Wichtigkeit dieſes Problems für die Geſamtwirtſchaft veranſchau
licht wird. Jn knappen Sätzen weiſt die Schrift darauf hin, daß
an dem Abſatz einheimiſcher landwirtſchaftlicher Erzeug-
niſſe nicht lediglich die Landwirtſchaft intereſiert iſt, ſondern
daß dieſe Frage neben weiten Teilen des Handels vor allem
die geſamte Verbraucherſchaft angeht. Die von manchem
bis dahin nur gefühlsmäßig empfundene Tatſache, daß die
Ueberſchwemmung des deutſchen Nahrungsmarktes mit aus
ländiſchen Erzeugniſſen keineswegs die Folge unabänder-
licher Faktoren wie Klima u. ä., ſondern im weſentlichen eine
Folge beſſeren kaufmänniſchen Geſchickes der ent
ſprechenden Anbieter iſt, wird an Hand reichen Auslandsmaterials
klar enthüllt. Der Rentabilitätsmangel und ſeine ver
hängnisvollen Rückwirkungen auf die geſamte Volkswirtſchaft tn
Verbindung mit der bedrohlichen Geſtaltung der Handels und
Zahlungsbilanz wird in der Abhandlung zum Ausgangspunkt
eines eingehend begründeten Vorſchlages für eine planmäßige
Abſatzgeſtaltung einheitlicher land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe ge
nommen. Vereinheitlichung der Erzeugniſſe durch Einſtufung in
beſtimmte, einheillich für das ganze Reich feſtzulegende Ar
und Güteſtaffeln in Verbindung mit einheitlicher Ver
packung, einheitlicher Kennzeichnung und rückſichtsloſer
Ueberwachung auf Einhaltung der entſprechenden Verein-
barungen ſind die erſten Vorausſetzungen zur Erreichung dieſes
Zieles Veredelungs- und Verwertungsſtätten, Lager- und
Kühlhäuſer zur Aufnahme oder Verwertung zeitweiliger Ueber-
ſchüſſe ſind weitere Mittel zur Abſatzförderung und evervoll
kommnung. Wohlausgebaute Dienſte der Markterforſchung und
beobachtung, der Betriebsberatung und Werbung vervbvoll
ſtändigen den Plan, der auf eine großzügige Organiſation zur
Schaffung großhandelsfähiger Warenmaſſen hinausläuft. An-
geſichts der Wichtigkeit des ganzen Fragenkomplexes für die ge
ſamte Volkswirtſchaft ruft das Reichskuratorium für Wirtſchaft
lichkeit zu freiwilliger und einmütiger Gemein-
ſchaftsarbeit aller irgendwie an der Nahrungsverſorgung
Deutſchlands intereſſierten Kreiſe auf. Reichhaltige, ſehr ge
ſchickt ausgewählte VBildbeigaben (deutſche und ausländiſche
Waren und Staffelmarken, Verpackungen uſw.) erhöhen die
Werbewirkung der abſichtlich kurz gehaltenen Abhandlung.

Verlegung der Märkte auf dem Zucht- und Nutzviehmarkt
Berlin-Friedrichsfelde auf Donnerstag jeder Woche. Nachdem vor
kurzem die Verlegung der Schlachtviehmärkte auf dem Zentral-
viehhof in Berlin durch den Herrn Oberpräſidenten ihre Ge
nehmigung und Beſtätigüng gefunden hat, werden auch die
Märkte für Zuchtvieh und Pferde auf dem Magerviehhof in
BerlinFriedrichsfelde vom 1. Oktober 1928 ab auf Donners-
tag verlegt. Die Märkte finden alſo vom 1. Oktober 1928 ab
jeden Donnerstag ſtatt. Gleichzeitig wird bekantgegeben, daß in
der letzten Septemberwoche und zwar vom 28. bis 30. September
1928 die 3. Deutſche Tiermeſſe (Pferde-, Rinder-,
Schweine, Schafe, Ziegen, Geflügel- und Kaninchen, Zucht-
und Nutzvieh-Ausſtellungsmarkt) ſtattfindet.

Leichte Belebung des Kartoffelmarkts. Erneuter Rückgang
der Einfuhr aus dem Ausland. Nach Mitteilungen des Einheits
verbandes des deutſchen Kartoffelhandels mußten die mit minder-
wertigen Kartoffeln überfüllten Hauptverbrauchergebiete in der
Weiſe geräumt werden, daß ſie beſchleunigt den Fabriken
zugeführt werden mußten. Hierbei wurde zu Schleuderpreiſen
abgeſetzt, beſonders in Berlin, wo nur ein geringer Teil
angekommenen Ware marktgemäß war. Die Einfuhr aus
Belgien iſt weiter zurückgegangen; Holland iſt bereits gänzlich
ausgefallen, ſo daß Weſtdeutſchland ſtark von Mitteldeutſchland
beliefert wurde. Allgemein iſt eine leichte Entſpannung ein
getreten, da wieder Nacſſrage nach guter erſtklaſſiger Ware ein
geſetzt hat.

Lebhaftere Abrufe der Landwirtſchaft in Maſchinen und
Geräten. Eine Folge des guten Ernteausfalls. Das günſtige
Ernteergebnis hat die Landwirtſchaft bereits zu ver
ſtärkten Käufen in landwirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten
veranlaßt. Die in der Landmaſchineninduſtrie erwartete Be-
lebung für die Zeit nach der Ernte iſt im allgemeinen in dem
erwarteten Umfange eingetroffen. Starke Käufe wurden
in Maſchinen für die Hackfruchternte (Kartoffeln und
Rüben) getätigt, ebenſo iſt der Abſatz in Traktoren nach Zur
verfügungſtellung von Krediten ſeitens der für den Traktoren
abſatz gegründeten Finangzierungsinſtitute gut und auch in
Dreſchmaſchinen entwickelt er ſich lebhaft. Mit einer weiteren
Belebung des Geſchäftsgangs iſt bei der allmählichen Finangie
rung der Ernte zu rechnen.

pferde-Verkauf.
Am Sonnabend, dem 15. September, vor-

mittags 11 Uhr werden auf dem hlofe des Land-
gestüis Kreuz zwei zu Gestützwecken nicht mehr
geeignete Warmbluthengste (Wagenpferde)
öffentlich meistbietend versteigert.

Versteigerungsbedingungen werden vor Beginn
bekanntgegeben.

Von der Bank bestätigte Schecks werden in
Zahlung genommen.

Gestütdirektion.

IDBCEEMEIEXAXXIE
Rudoistadt.

Staatl, Lehranstalt. Berechtigung zur mittleren Reife.
Dreiklassiger Unterricht ohne Fremdsprachen. Schul-
beginn: 29. Oktober 1928. Prospekt durch d. Direktion,
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Magdeburger Dörſe
Börsen und Märkte

j12. 911 9. 12. 9. 11. 9.Sachs. Tdseh. Pfandbr 40 16. 15 80 Darmst. u. Nationalbk. 273.0 273.5
Aagdeb. Feuer-Vers. 318.0 318.0 Steingutfabrik Coldita 121.5 123.0
Aagdeb. Strabenbahn 68 70
Magdeb. Allg. Gas e Bank für Landw, 52. 653.Magdeb. Bergw. Akt. Landkredit- Bank 390. 50.Masch. Buckau 138 5 138.0 Mansfeld 111.0Wolf 158.0 Kräügershall 215.0 2.7.0Chem. Fabr. Buc! au 88. 88. Winkelhausen 100.0 92.
Fahlberg. List Co. Brünner 30. 29.Magdeb. Mühlenwerke Bühring 5 8.5Dtseh. Zuekerbk. Anl. 1I6. 16. Getreidakreditbank 34. 84.59

Leipziger Börſe

12. 94 11. 9. 12. 9 11. 9.Adea 141.7 140.2 Piano Zimm. 118.5 119.0Leipz. Hyp. Bk. 128.5 123.5 Lpz. Spitzen 1540 134.5
Sachs. Bk. 205.0 199.0 Lpz. Trico 150.0 150.0Altenburg. Dandkr. 119.0 119.0 Lpz. Wolle e

Cassel Jute e Limritz Steina 139.6Chema. Spinne 9 56. Lindner 73. 42.Chromo Najork 1i2.5 112.5 Mansfeld 111.2 111.2Cröllwitz 173.0 Aittw. Baumw. F. 213.0 210.0Dermatoid 73. 73. Aittw. Baumw. Web. 87.5) 87.50
Dürkfeld 79.59 79.59 Nordd. Wolle 197.6 196.0Etzold u. Kiesl 46. 45. Peniger 68. 67.Falkenstein 144.0 144.0 Emil Pinkau 120.0 120.0Färb. Glauchau 115.0 115.0 Pittler 3495 349.5Faradit 69.75 69.75 PrestoKammg. Gautsch 95.50 95.5) Rauchw. Walther 122.0 122.5
Gera Jute 260.0 260.) Riquet 124.5 126.0Germania Chemn. 8.50 8.50 Rositz. Zucker 74. 74.Glauz. Zucker 104.0 104.0 Sachs. Werk 191.0 122.0
Zimmermann Halle 20.5) 20.50 Schneider 110.0 108.5
Halle Zucker Schönherr 120.0 130.0Hartmann Chemn, 21. 21. Schuh u. Salzer 3 1.0 3 2.0
Hohburger Quarz 180.9 180.0 Sondermann 73. 73.Kirchner 123.0 123.0 Stöhr 247.7 249.Köbke 17 Thür. Gas 160.0 169.0Köllmann 44. 44. Thür. Wolle 169.0 169.0Körbisd. Zucker 100.0 10.0 Tränkner 69. 68.Landkr. Kulkw. 93.25 93.25 Wotan 7. 7 25Lpz. Baumwolle 196.5 196.5 Zittau M. W. 98. 98.Lpz. Kammgarn 133.0 133.0 Problitz A. 187.0 187.0

Izfabr. Schkeuditz

Leipzig, 12. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 61,
Kammgarn Silberſtr. 11,4, Ley Arnſtadt 11,50, Plantector Apag
12, Polack Gummi 100, Rieſager Bank 126,50, Wolf Buckau
Zörbig Bank 78. Tendenz: ſtill.

Berliner DeviſenKurſe.

e er Auszahlungen, Zanv- 12. 9. 11. 9Deutschland, Reichsb.-Disk. 7 hiskent( Geld Brief Geld BriefBuenos Aires 1 Papier Peso 1fes 1.767 1.765 1.769Kanada 1 kan. Doll. 4.195 4.203 Lies 4.205
an 1 Len Fas Igdis 1522 dis 152Konstantinopel 1 tark. Pfund 2.175 2.177 2.176 2.18
London 1 Letr. 4 20.337 20.377 20.342 20.382New Verk Dollar 5 4.193 4.201 4.193 4.201Rio de Janeiro 1 Milreis b 0.499 0.501 0.499 0.501
Urugua 1 Gold Peso 4.271 4.279 4.271 4.279Amsterdam 100 Gulden 168.04 168. 38 168.06 168. 40
Athen 100 Drachmen 70 5.425 6.435 65.426 65.4365
Brüssel 100 Belga 4 68.27 ö8. 39 58. 29 58. 41Budapest 100 Pengö 5 75.07 73.21 7307 73 31Danzig 100 Gulden 6 81.31 81.47 81.81 81.47Helsingfors 100 op, M. 6 10.556 10.576 10.5658 10.578Italien 100 Lire 5 21.92521.965 21.985 21.975Jugoslawien 100 Hinar 6 7.373 7.387 7.375 7.389
Kopenhagen 100 Kroven 5 111.52 [112.04 111.85 112.07Lissabon 100 Escudos L 18.88 18.92 18.88 18.92
Oslo 100 Kronen 5 111.81 112.03 111.88 112.05
Paris 100 Franken 3 16.86 16.40 16.366 16.4065
Prag 100 Kronen 5 12.426 12.446 12.428 12.448Schweiz 100 Franken 3 80.70 80.86 80.71Bulgarien 100 Leva z.027 3.063 63.027 aSpanien 100 Peseten 5 69.42 l 69.56 69.45Stockholm 100 Kronen 7 112.19 112.41 112.21
Oesterreich abgest. 100 Sebilling 6 59.06 659.18 659.085 206

Berliner Börſe
Berlin, 12, September. Die freundliche Tendenz des

vorbörslichen Freiverkehrs übertrug ſich auch auf den offiziellen
Börſenbeginn. iDe Börſe eröfnete in einkheitlich feſterer Tendenz,
bei einiger Geſchäftebelebung. Hierzu trug in erſter Linie die
ruhigere Beurteilung der außenpolitiſchen Lage bei, ferner die
neuerliche feſte Haltung der Newyorker Börſe und die Ermäßigung
des dortigen Geldſatzes. Ein günſtiges Moment erblickt man
ferner in der eingetretenen Entſpannung des hieſigen Geld
marktes und erwartet, nachdem die Vorbereitungen ſchon früh-
zeitig eingeſetzt haben, eine glatte Ueberwindung des September
iltimo, der erfahrungsgemäß an den Geldmark große Anſprüche
ſtellt. Da auch das Ausland wieder mit Jntereſſenkäufen am
Markt war, die ſich auf Reichsbankanteile, Siemens-Aktien,
i e und Farben, namentlich von Schweizer und
holländiſcher Seite, erſtreckten, griff auch die Spekulation ver

ſchiedentlich zu umfangreichen Deckungen. Stimulierend wirkten
die Nachrichten von der feſten Haltung der ausländiſchen Außen-
märkte, von neuen Reparationsaufträgen ſowie der Bericht des
Jnſtituts für Konjunkturforſchung, der die Lage der Jnduſtrie
nicht ungünſtig erſcheinen laßzt. Der Geld marki wies eine
leichte Enkſpannung auf. Der Satz für Tagesgeld konnte ſich
von 424——614 Prozent ermäßigen, Monatsgeld 814--9 Prozent,
bankgirierte Warenwechſel 6758 Prozent unverändert. Der
Deviſenmarkt zeigte keine weſentlichen Veränderungen.
Kabel gegen Mark 4,1970--4,1974, London gegen Paris 124,22 bis
124,23, London gegen Mark 20,36

Getreide und Produkte
Berlin, 12. September. Auch heute hielt die feſtere Stimmung,

die ſich geſtern gegen Börſenſchluß bemerkbar gemacht hatte, an.
Das Angebot von Jnlandsgetreide iſt erheblich geringer geworden,
da die Landwirte weiter mit Feldarbeiten beſchäftigt ſind und
das gegenwärtige Preisniveau ſie zur Zurückhaltung veranlaß!.
Die um etwa 2 Mark erhöhten Forderungen für Brotgetreidewurden jedoch nur zögernd bewilligt. Die Meldungen von Ueber

ſee wirkten wenig anregend, der amtliche kanadiſche Bericht, der
den Geſamtweizenertrag in Kanada auf 550 Millionen Buſhels
beziffert, wird als leicht baiſſegünſtig angeſehen. Am Mehlmarkt
finden Umſätze faſt nur in Locopartien zur Deckung des laufenden
Bedarfes ſtatt. Das Angebot von Hafer iſt gleichfalls knapper
geworden und es ſind etwa um 2 Mark höhere Preiſe als geſtern
zu erzielen. Am Gerſtenmarkt iſt die Lage wenig verändert.

Berlin 12. September. Far 100 kg 12. 11Für 1000 kg lI2. 9. 11. 9. Peirenmehi 25 50—28.75 25. 50—28. 75Weizen, wart 202.0--206. 0 201. 205 0 27.25-29. 2527. 25 29. 75
do. Sept. 219. 218.50 VWoeirenkleie 14. --14 25 14.25--14 50
do. Okt. 221. 220. Boggenkleie 14.50--14.75 14.50 14 75

n do. r 227.50 225.50 o kg 28-830 338 830
oggen, mär 8. 74 Sept. m 9 m o Viktoriaerbsen 41.00 650.90 41.00--650 00

do. Okt. 221 22) 25 seer been 7 7do. Dez. 223.50 222.50 uttererdsen
Sommergersto 232.0 252.0 232. 262. 0 Pelusehken S 7
Wintergersto 2000 212 0 S Ackerbohnen
Hafer, maärk. 182.0--11.0 1681.0--190. o Wieken 2 30.00-—32.00

do. Sept. 206.0-- 204-2 2083.00 Lupinen, blau a
do. Okt. n do. goelbdo. Dez. 206.00 neu uMais loko Berl 205.0 207,0 205.0 207. 0 Rapekaehen 19.00 19. 40 19.00 18.49

do. wggfr. Hbg 2 Leinkuchen 23.00--23.40 23.00-—23.40Kartotfela, Trockenscha. 17.00--17.50 17. 00 17. 50
blaue, 1 Ztr. S Soyasechrot 20.0-21.40 20. 70—21. 40
weise, 1 Ztr. 2.50 3.90 2.70--3. 00 Xartotffelfock. 121.00--21. 50 7

Magdeburg, 12. September. Rohzucker per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 12. September. (Weißzucker.) Preis für Weiß-
zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztrn. Gemahlene Melis bei promter

innerhalh 10 Tagen 26,60; September Tendenz:
ruhig.

Magdeburg, 12. September. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: September 13,50-13,40; Oktober 13,30--13,20; No-
vember 12,80 12,70; Dezember i2,80 12,75; Oktober Dezember
12,95--12,85; Januar-März 13,05--12,95; Mai 13,05--13,00.
Tendenz: ſtetig

Brewer Terminnotiernogen für Raumwolle vom 12. September (Mitgeteilt
von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Paumwolle. nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein enelisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse
11. 9. 1 Uhr; Januar 18.86 B., 18.84 G. März 18.93 B. 18.91 G. Mal 19.04 B.,
19.02 G., Juli 18.96 B., 18.94 G Okt. 19.08 B., 19 02 G. Dez. 18.96 18.95 G.
11. 9. Schlub anuar 18.92 B.. 18.91 G. März 18.91 8., 18.90 G., Mai 18.92 B.,
18.91 G., Juli 18.89 6., 18.87 G.. Oktober 19.10 6. 19.06 G.. Dez. 18.95 19.93 G.
12. 9. Eröffnung: Januar 19.07 B., 19.00 G. März 19.04 B. 19.03 G., Mal
19.06 B., 19.02 G.. Juli 19.(8 19.07 G., Oktober 19.11 B., 19.(6 G. Dezember
19.03 B.. 18.96 G. Tendenz stetig.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab lager in Deutsehland für 100 Kilo

Eiektrolyt- 12. 9 11. 9 Or. V. Alumin. 12. 9. 11. 9.
kupfer 140. 140. in Walzdraht
Rohzink im fr. 995 194 194Verkehr Reinnickel (98Remelt. Platten bis 99 350 860n Antimon (kg) 383.00-89. 0083. 00-89.00

Orig. Hütten Silber in BarrenAuwmin. i. B. es. 900 feinW. od. Dr. 190 190 kür 1 kg 78.75--80. 25179. 00--80. 50

Oied.
Amtlicher Rerliner gehlachtriehmerke vom 12. September Auktrieb

1552 Rinder, darunter 434 Ochsen. 745 Bullen, 769 Kühe und Färsen,
2500 Kälber, 4717 Schafe, Ziegen, 12202 Schweins, 1067A4uslandssehweine.
Verkanf: bei Rindern ruhig bei Kälbern glatt. bei Schaffen rahig,
bei Seh weinen giatt

Pfund Lebendgewieht in G.-P g.

8. 9. 12.9. 8.9.12. 9.
Ochsen e A 5658 58 60 Kalber AB. 52-55 54-67 B. 75-86 75-—88C 45--49 47-61 c 7--82 72-80i 88--42 38 44 D. 62-65 60—70Bullen e e A 564 54 65 E.B. 48--60 5062 Schafoe -A 69-70 69 70

O 444646--43 B. e 0-66 62-66Kühe A 43-47) 45--49 o 50 2B 33-40 3441 Schweine A 72-76 76-7
18--20 18-21 C 75--77 78-7F D. 71 76 7B. 47--60 48 52 r be28465 3846 Sauen J 68 71 70 72Ziegen

Freeser o e 33--42 383 44

ugo Stinnes jun.
legt ſämtliche Aemter nieder

Berlin, 12. September.
Die Hugo-Sstinnes-Corporation, die

Spitzengeſellſchaft des Stinneskonzerns, teilt mit:
herr Hugo Stinnes jun. hat wegen der gegen ihn

ſchwebenden Unterſuchungen ſeine geſamten
Kemter in Vorſtänden und Kufſichtsräten in in und
ausländiſchen Geſellſchaften zur Perfügung ge-
ſtellt. Im Einvernehmen zwiſchen den amerikaniſchen
und deutſchen Aufſichtsratsmitgliedern der Spitzengeſell-
ſchaft des Stinnes-Konzerns, der Hugo-Stinnes-Corpo-
ration, werden die Geſchäfte der Geſellſchaft und Unter
geſellſchaften von den bisherigen Leitern dieſer Geſell
ſchaften auf Anweiſung durch den Kufſichtsrat weiter
geführt. Gleichzeitig wird vom Aufſichtsrat der
hugoStinnesCorporation folgende Erklärung ab
gegeben:

„Die HugoStinnes-Corporation und die von ihr
kontrollierten und ihr angegliederten Geſellſchaften
haben zu keinem Zeitpunkt in irgendeiner
Form mit den Geſchäften zu tun gehabt, die
Herrn Hugo Stinnes jun. zur Laſt gelegt werden.“

RaiffeiſenHauptgenoſſenſchaft, e. G. m. b. H., Frankfurt
a. M. Die Genoſſenſchaft berichtet zum 30. Junj über ein be
friedigendes Geſchäft während des abgelaufenen
Jahres trotz der weiteren Verſchlechterung der Wirtſchaftslage
in der Landwirtſchaft. Die eigene Kapitalbildung machte gute
Fortſchritte, ſo daß die Geſamtbaſis der Hauptgenoſſenſchaft noch
eine geſündere geworden iſt. Der Geſamtwarenabſatz
erhöhte ſich von 12,71 Rm. auf 18,45 Mill. Rm. Es verbleibt
ein Bruttogewinn von 529 400 Rm., nach Abzug der
Unkoſten und Abſchreibungen ein Reingewinn von 60 000
Reichsmark. Hieraus werden 6 Progent Dividende auf die Ge
ſchäftsguthaben der Mitglieder vorgeſchlagen. Weiterhin ſollen
dem Reſervefond 25 000 Rm., der Betriebsrücklage 8000 Rm, und
dem Raiffeiſenverband 10 000 Rm. werden. Die
Bilang enthält eine Bankſchuld von 682 000 Rm. ſowie Gläubiger
in Höhe von 628 000 Rm., andererſeits Schuldner in Höhe von
982 000 Rm. Die Lagerhausbeſtände betragen 827 600 Rm.,
die Jmmobilien ſtnd mit 384 100 Rm. eingeſetzt.

Befeſtigung des Schweinemarktes. ohl der Auftrieb in
der letzten Zeit auf den Schweinemärkten zurückggangen iſt, hat
y der Markt ſo befeſtigen können, daß Angebot und Nachfrage
ſich die Wage halten. r Geſchäftsverkehr iſt unter dieſen
Umſtänden normal, die Preiſe liegen ſtabil.

Einzige Zeitung Halles mit ausführlichem Berliner
Kurszettel vom gleichen Tage.
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Sie, die ich nicht kenne
Krauſe Geſchichten um die ſchöne Yvonne.

Flotte Kerle in ihren roten, verſchnürten Jacken. Ach, man
müßte hingehen! v unter dem dichten Laub wenn es
auch nur ein kleiner rten war, das machte ja nichts da
ſaßen die lieben Mädel in ihren hellen Kleidern, mit den großenüten. Die Jnſtrumente auf dem Podium blitzten, die e

ldatengeſichter ſahen unternehmend aus, und die ſik
ſchallte unbekümmert in die abendlich weiche Luft hinein.

Das konnte man ſich nun alles gönnen. Donnerwetter
Und nachher über den „Boule Miche“ oder auch zum Boule-

vard des Italiens ach, man konnte überall hingehen. EineMenge ſchöne Sachen! Er lachte, daß man ſeine Jahne zwiſchen
den vollen Lippen ſah, die Augen funkelten in ſchmalen, langen
Schlitzen.

„So eine Yvonne, die möchte ich mitnehmen,“ und er gi
nochmals zum Tiſch, las die letzte, die vorletzte Seite und glit
langſam auf den Stuhl.

Die Fröhlichkeit hatte ihn verlaſſen.
Er las und las.

Dabei hörte er dem Geſang der Mädchen zu, die drüben
über der Gaſſe in dem niedrigen Raume ſtanden und mit eiligen
Fingern immerfort etwas klebten und glätteten.

Sie fangen ganz laut, wie von einer ungeduldigen Sehn
ſucht getrieben.

Jetzt kommt ihr heraus, ihr armen Vögel,“ dachte er. Er
ſtand wieder auf, Sxs in ſein Schlafzimmer und ſah zu ihnen
hin. Eine kleine Schwarze warf ihm eine Kußhand zu.

Da hörte er die Tür hinter ſich gehen. Er drehte um.
Ein Mädchen kam herein. Das Licht fiel W in ihr Geſicht.
„Yvonne, Yvonne!“ rief der Dichter, mit n Händen die

Tiſchkante umklammernd.
„Nein, ich bin nicht Yvonne,“ ſagte das Mädchen, und ſie

machte ein recht ſtrenges Geſicht, „ich bin ihre Schweſter.“
Der Dichter ſtarrte ſie an. Jhre Worte verflogen. Das war

ſeine Yvonne, ganz und gar, jeder Zug oh, und dieſer
und!

Sie war zarter als das Mädchen, das in der Morgue gelegen
hatte, ſie war genau ſo, wie er ſie geſehen hatte, während er die
krauſen Geſchichten ſchrieb.

Wie war denn ſo etwas möglich? Konnte ſein Geſchöpf denn
einfach aus dem Roman treten und zu ihm kommen? Doch
während er ſo dachte, wußte er mit dem zweiten, wachen Sinn,
daß ſich alles ganz einfach klären müßte, und er ſtrengte ſich an,

die Worte zu faſſen, die aus dem entzückenden Munde kamen.
„Jch bin durchgereiſt. Jch ſage Jhnen, es war keine Kleinig

keit. Wie können Sie ſo einen Roman ſchreiben? Ja, das
möchte ich wohl wiſſen!“ Sie wollte böſe Augen machen, aber
dieſe Augen wurden nur dunkel und glänzend. „So wie ich da
bin, komme ich vom Bahnhof.“ Sie ſetzte einen Handkoffer auf
den Fußboden und ſtrich ihr Kleid glatt.

„Da wundern Sie ſich nun und wiſſen nichts zu ſagen. Ganz
verdonnert ſtehen Sie da. Aber das eine ſage ich Jhnen, ich ver
laſſe Sie keinen Augenblick. Sie müſſen ſofort telegraphieren,
daß andere Fortſetzungen kommen. Jch gehe mit aufs Poſtamt.
Oder ſchicken Sie jede Woche ſo ein Ding?“

Das junge, hübſche Mädchen zog ein Geſicht wie Kinder, die
Lehrerin ſpielen, oder eine erboſte Mutter.

„Nein, nicht jede Woche Gaſton verſagte vor Staunen
faſt die Sprache.

„Und daß Sie es nur wiſſen: Sie haben uns furchtbar
blamiert mit Jhrem ſogenannten Roman. Ein ſchöner Roman
übrigens,“ ſagte ſie höhniſch. „Meine Mutter iſt ganz krank da
von. Wenn mein Vater gekonnt hätte, dann wäre er ſelbſt ge
kommen. So ein Schuft, wie Sie glauben, iſt er nicht. Aber
es war weniger auffallend, wenn ich reiſte.

Am Sonntag, al die letzte Fortſetzung kam, habe ich noch denHerrn herauegeſanden, der das Zeug drucken läßt. Jch mußte

Jhre Adreſſe haben und hier bin ich.“
Sie ſtellte ſich in Poſitur, was ſehr drollig ausſah.

r e e r

Roman von m t
Clara Ratzka ren

„Ja, da biſt du,“ ſagte Gaſton, der nicht die Hälfte von demverſtanden hatte, was ſie voll Eifer Dam
„Du? Du? Sie ſind mir ſchon der Rechte! bin einanſchtändiges Mädchen. Merken Sie ſich das. Fichte Sie meine

Schweſter. Sie hat uns Kummer genug gemacht Das
Mädchen blickte vor ſich hin und ſchwieg fuhr ſie mit er
neuter Lebhaftigkeit fort: „es ſtimmt ja nur wenig von dem, was
Sie ſagen Gott ſei Dank ſonſt hätten die enſchen längſt
mit Fingern auf uns gezeigt. Als die Sache mit dem
Medaillon kam, m dem Wirtsgarten, ehe Hans fortging, da
meinte ich, mich trifft der Schlag, denn meine Schweſter war ja
fortgelaufen, und das Medaillon kannten wir alle, ſie hatte es
ja von Großmutter bekommen. Und was auf dem Zettel ſtand,
das wuße ich auch, ſie zeigte ihn mir. Bis dahin war's für uns
ein gewöhnlicher Roman, und wir laſen ihn ganz gern. Aber
von da an wußten wir, daß Sie meine Schweſter kennen.
Und was mich beſonders ärgert: ſie war die ältere, ich, ich

bin die jüngere.“ Sie beugte ſich vor und ſchlug ein paarmal
leicht auf ihre Bruſt. „Viele Menſchen meinen auch, ich wäre die
Hübſchere,“ ſagte ſie gang obenhin, den Kopf wiegend. Und dann
wieder, laut und lebhaft: „ein Aſchenputtel hin ich ſchon gar
nicht, und mit ſo einem langweiligen Kerl wie der Seminariſt
würde ich mich niemals abgeben. Jch heiße auch nicht Marie,
ich heiße Lugzi, und meine Schweſter hieß nicht Yvonne, ſie

Weiter kam ſie nicht. Der Dichter machte einen Satz und
hielt ihr den Mund zu. „Alſo, daß du es micht ſagſt! Sie heißt
Yvonne.“ Er ſtand ganz dicht vor ihr und ſah ſie genau an. Und
wie die Augenpaare ineinander ruhten, ſtieg ein Lächeln hinein.
Es war gar nicht anders möglich.

„Hvonne heißt ſie, verſprich mir das, und rede nicht ſo viel
von all dem Zeug da. Verſprichſt du es? Eher laſſe ich deinen
Mund nicht los.“ Sie wollte ſich frei machen, aber er hielt ſie
gang feſt. „Nein, das gibt es nicht. Erſt verſprechen. Nick, mit
dem Kopfe.“ Er lachte.

Da biß ſie plötzlich in ſeine Hand. Jhre Augen funkelten.
Brigittes Augen.

„Teufel auchl“ rief er und zog die Hand zurück. Sie ſah
ihn kokett an.

„Jch werde Jhren Namen alſo nicht nennen. Sie ſind ſonſt
imſtande und ſagen, Sie könnten die nächſten Kapitel nicht
ändern. Aber Sie dürfen mich nicht mehr duzen.“ Sie ſprach
ganz langſam und bewegte den Körper ſacht hin und her.

„Es geht aber nicht. Wie kann ich denn meine Yvonne mit
„Sie anreden?“ ſagte er, ebenfalls gang langſam und über
redend.

„Nun Yvonne, Yvonne
„Nicht wahr, darauf könnten wir uns doch einigen. Jch habe

ohnehin Jhren Namen nicht genau verſtanden. Den verſenken
wir.“

„Gut,“ ſie nickte kurz und energiſch, „wenn es nicht anders
geht

„Und duzen müſſen wir uns auch.“ Der Dichter kam näher
und ſtreichelte ihre Hand, die ſie auf den Tiſch ſtützte. Gr ſah
eigenartig und ſehr anziehend aus.

Luzzi holte tief Atem. „Wenn Sie mir verſprechen, daß Sie
mir den Willen tun, dann ja.“

„Schön, meine liebe Yvonne. So ſoll es ſein. Du bleibſt
bei mir, läßt mich keinen Augenblick allein, und ich ändere, was
notwendig iſt.“ Als er das ſagte, ohne die leiſeſte Abſicht, ſein
Wort zu halten, war ſie wirklich Für ihn das Mädchen, mit dem
er ſich ſo lange Zeit innig beſchäftigt hatte. Es war eben ein
Jrrtum; ſie hatte niemals in der Morgue gelegen. Hier ſtand
ſie und lebte. Und vor einer Stunde hatte er ſie ſterben laſſen!
Herrgott ja der zweite, ganz wache Sinn kam zurück
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Ja, zum Kuckuck!
er einen Roman geſchrieben hatte jetzt erſt kam das Greifbare
in die Worte des Mädchens.

„Alſo, da kommt ein Mädchen und behauptet, ich hätte etwas

Wie war es denn möglich geweſen, daß

aus ihrer Familie geſchrieben.“
grübelten Geſicht vor ſich hin.

„Ah geh! Mach' dir nicht gar ſo viel daraus,“ ſagte Luzzi.
Sie war doch wohl recht garſtig geweſen, und er war eigentlich
ein hübſcher, lieber Kerl. Wie ſchnell er nachgab! Sie hatte ſich
auf einen Kampf gefaßt gemacht. „Wenn du nicht die verflixte
Geſchichte mit dem blauen Kleid geſchrieben hätteſt und dem
Medaillon, dann hätte man ja kaum was gemerkt obwohl
wir ſtammen aus Norddeutſchland, wir ſind nur zwei Schweſtern
und na, ſagen wir mal onne alſo Yvonne hielt es mit
vielen, ja, das tat ſie. Der Hans war ein Fahnenjunker. Er hat
ſie einfach im Stich gelaſſen. Aber das wußten ja nur wir, die
Eltern und ich.

„Nun kommt aber das Tolle. Sie war verlobt und lief mit
einem anderen davon. Gelt ja, das hat ſie dir erzählt? Gib es
nur ruhig zu, es iſt ja etwas blamabel für dich, daß du einfach
wieder erzählſt, was man dir anvertraut, aber wie ſtehen wir
da! Das denke einmal.“ Sie ſprach ſehr lieb und herzlich auf
ihn ein, ſie legte ſogar ihre Hand auf ſeinen Arm.

Ja, wußte denn dieſes Mädchen, wußten ſie alle nichts von
Yvonnes Schickſal

„Wann hat ſie denn zuletzt geſchrieben
„Zuletzt, zulezt? Ueberhaupt nicht! Sie ging auf und da

von. Wir wiſſen gar nicht einmal, mit wem. Sie packt ganz
gemütlich ihre Handtaſche, ſagt, daß ſie die alte Tante ihres Ver
lobten beſucht, zum Geburtstag die ſollten ſie doch mal be-
erben läßt ſich an die Bahn bringen und flötepiepen
fort iſt ſie, in einem auffallenden, kornblumenblauen Kleid. Das
kannte doch jeder bei uns, alle haben ſie darin geſehen. Wie
deine Yvonne nach dem Richtfeſt abreiſt, da war es doch ganz klar,
daß du meine Schweſter meinteſt.

„Es iſt ja erſt drei Monate her, daß ſie durchgebrannt iſt,
daran erinnert ſich doch noch jeder. War er wirklich Maler, und
ſieht er ſo aus, ſo hübſch und dunkel? Wie iſt er?“ Sie war
offenbar ſehr neugierig.

Nein, ſie konnte nichts von jener Yvonne wiſſen, die auf
der Bahre lag und der Stolz des alten Wärters geweſen war.
Merkwürdig, merkwürdig!

„Ja weißt du, meine Kleine, ich möchte dich doch lieber
Luzzi nennen. Jch hatte den Namen ganz gut verſtanden, und
deine Schweſter bleibt für uns Yvonne.“

„Das iſt hoch keine Antwort!“ rief das Mädchen ganz ent-
„Aber ich habe mir immer gedacht, daß Künſtler ganz

Dieſes Mal klang ihr ah gehl“

Er ſah mit einem ganz ver

launenhaft ſind gah geh!
recht ärgerlich.

„Du biſt immer gleich ſo böſe.
durch den Kopf wegen des Romans.“

„So ſo. Das iſt etwas anderes.“ Sie ſah ſich um.
„Kann man ſich denn hier nicht ſetzen? Ueberhaupt, was tun
wir hier im Schlafzimmer?“

„Freilich, du haſt ganz recht. Wir wollen ins Wohnzimmer
gehen und uns gemütlich auf mein altes Sofa ſetzen.“

Sie gingen hinüber. „Jetzt erzählſt du mir das auch mit
dem Maler. Jſt er ein Freund von dir? Gelt ja, durch ihn
lernteſt du Yvonne kennen?“

„Das haſt du erraten, kleine Luzzi.“
„Sagt ich s nicht! Sagt ich's nicht gleichl“ Sie warf ſich

triumphierend in die Sofaecke. „Meine Mutter wollte es nicht
glauben. Aber ich habe immer richtige Ahnungen.“ Sie
ſtreckte ihren Zeigefinger in die Luft. Dann beugte ſie ſich vor
und ſpielte ein wenig mit der Tiſchdecke. „Und wo wo iſt
onne?“ Sie wandte ſich dem Dichter ſchnell zu und hielt ihm
abweiſend beide Handflächen hin. „Jch will ſie nicht ſehen, das
nicht, auf keinen Fall. Wir kennen ſie nicht mehr; für uns iſt
ſie tot. Aber ſchließlich ich möchte doch gern wiſſen, wo ſie iſt.
Hier in der Stadt, hu?“

„Ja, hier in der Stadt.“
„Dacht ich s mir doch. Natürlich Paris!“ Luzzi war ſehr

befriedigt. „Na, da iſt es wirklich gut, daß ich ſofort gekommen
bin. Was mag bloß in dem Roman ſtehen. Herrjeh!“

Gaſton ſah ſie eine Weile an, dann lächelte er. Wenn er
es ſich recht überlegte was in aller Welt ſollte er eigentlich än-
dern? Das war doch eine von ihm erſonnene abgerundete Er
zählung, und im Grunde genommen die Bürgersleute würden
ſich auch wieder beruhigen. Wenn er Yvonne nicht ſo genau be
ſchrieben hätte, wäre ja alles gut geweſen. Aber wie konnte
ihm ſo etwas in den Sinn kommen! Eine ganz fatale Ueber
raſchung!

Das Mädthen beobachtete ihn voll Jntereſſe.
„Was am nächſten Sonntag kommt, das können alle Leute

leſen,“ ſagte er und ſeine Augen funkelten vor Vergnügen, „es
iſt eigentlich nur eine Beſchreibung von Paris aber dann
das andere ich weiß nicht

Mir ging doch nur etwas

Armes Mädel

etwas peinlich.“

„Was? Was andere?“ Das Mädchen zog ihn am Arm.
„Erzähl es mir doch.“

Er ſah ſie an und wurde wieder ernſt. Von einer Toten
ſollte er ihr erzählen. Loſe Abenteuer einer Toten. Ja, das
erwartete ſie. Das ſchöne Mädchen, das damals auf der Bahre
gelegen und ihr Lächeln mitgenommen hatte, das hatte wohl nur
wenige Tage noch gelebt, nachdem es fortgegangen war weiß
Gott, aus welchem Grunde. Niemand wußte es.

„Nun erzähl' mir doch endlich etwas,“ ädi och ch ſagte das Mädchen
kann es nicht. Das alles iſt ja für mich vorüber. Wennich ändern ſoll, muß eine ganz neue Ken kommen. Du

darfſt mich nicht ſtören, kleine Luzzi.“
„Wir haben uns doch nicht hierhergeſetzt, damit du ſtill für

ad ine Laſn e vor allem einmal wiſſen,
er meine eſter geſchrieben haſt.“ i ieng n wg rn ba Sie Lunte 5yno

„Das iſt doch ganz gleich„Ja wirklich,“ 9
auch gar kein richtiger Roman.
es. Jch begreife eigentlich nicht,
Das lebhafte, empörte Geſicht ſah

„Jch auch nicht,“ ſagte Gaſton la-hend.
Da iſt nichts zu lachen. Und ich will es dir jetzt auch ehr

r Hafen i ch es m dich danach richten kannſt, denn
eine es wirklich gut mit dir,“ ſie rückte wieder dim ihm heran. r gut nds willſt e r ehrlich ſagen

„Nun was ſehr töricht in deinem Roman iMengen gefaen eF- cht n war und keinem
wſtig s iſt ſehr nützlich für mich.“ Seine Augen blinkten be

es einſiehſt.

ich phantaſiere ja nur.“
ſagte ſie ungeduldig, „das merkt man. Es iſt

Lauter J ſinddaß die Zeitung das nahm.“
ſehr reizend aus.

„Es iſt gut, daß du Allein di itelüber-ſchaiten ch unſün in die Kapitelüber
„Nicht wahr? Daran dachte ich auch ſchon! Sie ſind mir

„Und dann die beiden alten Frauen.
Wie kann man ſo etwas ſagen?
eſſant.“

„Wirklich nicht
für mich ſehr wichtig,

Kondor und Aeffchen!
Es iſt auch gar nicht inter

Wie unangenehm.“ Er lächelte.Wieſe wie m C bach
Sie wurde etwas ſtutzig. „Du lachſt doch nichtetwa? Laß einmal ſehen.“ Sie faßte an ſein Kiſein Geſicht zum Fenſter hin. ſaß e m tn und vwehte

„Wie ſollte ich wohl lachen
weitere was dir nicht gefallen hat.“

Sinne ganze Menge nicht. Was gehen einen zum Beiſpieldie Bären an, di Fiſchjule, Heftermanns, die Geſchichte von Le
Bruder Das iſt alles nur ſo ein Krimskrams. Und wo du recht
viel ſchreiben ſollteſt, bei dem Gymnaſiaſten, dem Ueblichen, Hans,
Fritz d J 1 du dich kurz davon ab.“

a aber bedenke, das wäre fünehn geweſen für euch doch ſehr unange
„Das war alſo Rückſicht
Gaſton lachte. „Auf mich.“
„Auf dich Du haſt doch nichts damit zu tun!“
„Doch. elleicht kann ich keine Liebesgeſchichten ſchreiben.“
„Ach, das glaube ich nicht. Sie lächelte wieder ſehr kokett.

Gpaß e lenht machen mir nun gerade die Schnurrpfeiferien

„Anderen aber nicht,“ ſagte Lu zi entſchieden.wie hten Banen an ſoll es ihm laſſen
r in kämen wir ſonſt,“ ſagte er über ſie hi ſeieigenen Gedanken nachgehend. e Howeg, feinen

„Spielen Spielen ſagſt du? Dabei fällt mir der Kerl ein,
der mit der Perlerine. Der ſagte ſo etwas Aehnliches doch zu
Hvonne. Ha wie hab ich mich über den geärgert! Was „vill der,
was ſoll der, was iſt er? Der hat überhaupt wut er ganzen
Geſchichte nichts zu tun. Damit m du dir die Sache gründlich
verpatzt. Wenn du nichts mehr wußteſt geſtehe ur ruhig
ein dann ließeſt du einfach dieſen dummen Schwätzer auf
treten. Meine Freundin meinte, es wäre ein alter Geſchäfts
reiſender. Aber weshalb war er denn ſo gegen den Ueblichen
eingenommen, der war doch auch ſo was? Und ich, das will ich
dir ſagen, ich konnte mir abſolut nichts dabei denken.“

Gaſton lachte. „Weißt du was, Luzzi? Du mußt einen
Lektor heiraten, einen Lektor von einem ſimplen Verlag. Für
den biſt du Gold wert.“

„Einen was
„Einen Lektor.“
„Was iſt das
„Wenn du das auch nicht weißt.

es dir nur auf.“
„Tu ich.

Keineswegs! Sag' ruhig

Das macht nichts. Schreib

Sie zog ein kleines Notizbuch aus ihrer Hand-
taſche, nahm den Bleiſtift und ſchrieb: Lecktor.

Fortſetzung folgt.
Gaſton ſah zu. Wieder lachte er.
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Film und Leben
Novelle von Wolfgang Federau.

Nach einer beiſpiellos glänzenden Laufbahn, die ſie im Ver
lauf von fünf Jahren von Erfolg zu Erfolg geführt hat, ihr, der
vaterloſen Halbwaiſen aus engſten, dürftigſten Verhältniſſen, ein
nach Millionen zählendes Vermögen in den oß geworfen hatte,
war Berenice Houben plötzlich geſtorben. r blühend, jung,
ſtrahlend zu Boden geſunken unter dem grellen Licht der Jupiter
lampe, der letzte ſtöhnende Atemzug, übertönt von dem gleich
mäßigen Surren des Aufnahme-Apparates. Hingeworfen und
vernichtet von jener dunklen und geheimnisvollen Macht, die ernſt
und drohend hinter allem Lebenden ſteht.

Dieſes Mädchen mit dem hinreißend ſchönen Körper, mit dem
ſüßen, fein geſchwungenen Mund und den Augen voller Träume
und Leidenſchaften, dieſes außerordentliche und liebreizende Weſen,
das Fluch und Seligkeit der Liebe mit einer alle Herzen er
ſchütternden Echtheit und inneren Wahrheit darzuſtellen vermochte,
hatte trotzdem keinen Freund, keinen Geliebten. Ja, das Un
glaubliche war Tatſache, daß Berenice Houben, die anerkannt
ſchönſte aller Filmſpauſpielerinnen,, in ihrem Privatleben das
Daſein einer Haustochter alten bürgerlichen Schlages führte.
Sie lebte ſtill und zurückgezogen mit ihrer Mutter in irgendeinem
Vorort der großen Stadt, aufopfernd und rüthrend in ihrer Liebe
zu der alten, ung viel Leid gebeugten Frau, die ihrerſeits die
ganze unerſchöpfliche Fülle und Wärme eines mütterlichen Her-
zens über das einzige ihr verbliebene Kind geworfen hatte.

Dem Regiſſeur und zwei Schauſpielern oblag die ſchwierige
Aufgabe, die Mutter von dem plötzlichen Ableben Berenicens in
Kenntnis zu ſetzen. Nach eingehender Beratung kam man jedoch
zu dem Entſchluß, die Leiche des Mädchens nicht nach ihrem
Hauſe ſchaffen zu laſſen, ſondern ſie in dem ſchön ausgeſtatteten
Sitzungsſaal des Direktionsgebäudes der Filmgeſellſchaft auf
zubahren, bis zu ihrer endgültigen Beiſetzung. Denn da man
das innige Verhältnis zwiſchen Mutter und Kind kannte, fürchtete
man, daß der Anblick der Toten eine allzu gefährliche Wirkung
auf die alte Frau Houben ausüben würde. Auch glaubte man,
auf dieſe Art der Mutter all die quälenden und aufregenden Vor
richtungen, die eine Beerdigung notgedrungen mit ſich bringt, am
beſten erſparen zu können; denn Berenice war ſelbſt unter den
ſtets eiferſüchtigen Künſtlern, unter all dieſen mit dem Film zu
ſammenhängenden Menſchen, außerordentlich beliebt.

Frau Houben empfing die Ueberbringer der Trauerbotſchaft
mit dem Ernſt und der faſt Ehrfurcht erweckenden Würde, die
dieſer Frau eigen waren. Der Regiſſeur, in ihr durch viel Leid
gezeichnetes, von ſchlohweißen Haaren umrahmtes Geſicht blickend,
ſuchte ſtammelnd nach den richtigen Worten.

„Jhre Tochter Berenice,“ begann er endlich zögernd, ſchluckend,
nach einer kurzen, vorbereitenden ſchicklichen Einleitung, „die wir
alle ſo ſehr geliebt haben, iſt plötzlich dahingegangen.“

Er machte fich darauf gefaßt, daß die alte Dame mit einem
Aufſchrei ohnmächtig zu Boden ſinken würde, ſtreckte, ſchon zur
Hilfeleiſtung bereit, die Hände nach vorne aus. Doch Frau
Houben lächelte nur ſehr ſanft und ruhig:

„Ja, ich weiß mein Kind hat mich bereits darauf auf
merkſam gemacht, daß es mich in Kürze verlaſſen würde, daß es
u eine längere Reiſe gehen müſſe ſie hat da wohl irgend
welche vertragliche Verpflichtungen, denke ich.

Betreten ſahen die Herren einander an.
„Der Ewige hat ſie plötzlich zu ſich gerufen,“ verſuchte der

Regiſſeur es noch einmal.
„Eine plötzliche Berufung nicht wahr lächelte die Alte

wieder jetzt ſah der Regiſſeur, daß dies Lächeln leer und wie
eine Maske war und ein kaltes, fröſtelndes Gefühl kroch ihm über
die Schultern, nun, ſie wird bald wieder zurückkehren.“

„Sie kehrt nie nie mehr zurück, liebe Frau,“ erwiderte der
Regiſſeur mit Betonung. Aber dann, in einem plötzlichen Ent
ſchluß, verabſchiedete er ſich faſt überſtürzt und verließ beinahe
fluchtartig das Trauerhaus, gefolgt von den anderen Herren.
Draußen, auf der Straße, atmete er ſchwer auf und lockerte den
Kragen mit der Hand, als ringe er nach Luft.

„Das war ſchrecklich,“ ſtöhnte er, den Schweiß von der Stirn
wiſchend. „Kein Zweifel, ſie hat den Grund unſeres Kommens
erraten und der Schreck hat ihr den Verſtand geraubt, ehe ich
noch den Mund geöffnet habe.“

Nach einer langen Konferenz in der Direktion kam man
zu dem Entſchluß, Frau Houben von der Beerdigung Berenicens
überhaupt nicht zu unterrichten. Es ſchien faſt menſchlicher, ſie
in ihren Wahnvorſtellungen zu belaſſen, der Glaube an die Rück
kehr ihrer Tochter würde der alten Frau die letzten Jahre des
Lebens erleichtern und den erlittenen Verluſt barmherzig ver
ſchleiern.

Es fand ſich unter den Künſtlern einer, von dem das Gerücht
ging, daß er Berenice mit einer heimlichen, jünglinghaften und
hoffungsloſen Leidenſchaft geliebt habe der es auf ſich nahw
das Dienſtperſonal von Frau Houben in Kenntnis zu ſetzen uno
Vor kehrungen zu treffen, daß alle Zeitungen, die über den Tod

S n 3525 2352 75 D S Tehe eheo 22 28 S 255 5 2 S 2 S.2 s a S55 2 S S 2 22 u5 3 60 2 S 577 732So 22875 23 5285 2 mS S 3 5.2 8 S 3 2 3 2 S 3 7 3c S. S

des Mädchens berichteten, von ihr fern gehalten wurden. Aber
dieſe Vorſicht wäre gar nicht nötig geweſen. Frau Houben dachte
nicht daran, Zeitungen zu leſen, ſie hatte es auch früher nicht
getan, ließ ſich nur von ihrer Tochter die kleinen Unwichtigkeiten,
die ſie intereſſierten, ab und an erzählen. Jetzt ſo plötzlich völlig
vereinſamt, führte ſie doch ihr altes Leben in der bisherigen Form
weiter. Wohl klagte ſie dem ehemaligen heimlichen Verehrer ihrer
Tochter, der ſie oft beſuchte und geduldig, ja faſt dankbar ſich
von Berenice ezrählen ließ, ihr Leid darüber, daß ihr Kind ſo gar
nicht ſchreibe. Aber ſie entſchuldigte im nächſten Augenblick be
reits ſelbſt mit ihrem allzeit gütigen Herzen das Verſäumnis,
und ihr Gaſt hatte kaum jemals Veranlaſſung, nach einer glaub-
haften Erklärung ſuchen zu müſſen.

Jeden Abend aber beſuchte ſie eines der Lichtbildtheater der
Großſtadt, nachdem ſie vorher ſorgfältig die Programms durch
ſucht hatte. Jmmer ging ſie nur zu Filmen, in denen ihre
Tochter auftrat, und wenn ihr Berenicens Bild von der Lein-
wand entgegenlächelte, ſo nickte ſie ihm zu und fühlte ſich glück-
lich. Als aber im Laufe der Zeit dieſe Filme ſeltener wurden,
in die Provinz abwanderten und ſchließlich ganz verſchwanden,
begann ſie zu reiſen. Begann den Filmen nachzureiſen und lag
oft viele Stunden auf der Bahn, nur um am Abend in einer
fremden, unbekannten Stadt, in einem ebenſo fremden und un
bekannten Kino ſich ihrer Tochter nahe fühlen zu können.

Doch die Welt liebt das Neue, und ſie will zwar unter
halten und in Aufregung verſetzt, aber nicht in allzu wehmütiger
Form an das Sterben erinnert werden. So geſchah es, daß man
nach einem Jahre oder etwas ſpäter die Filme, an denen Berenice
mitgewirkt hatte, allgemein von den Spielplänen abſetzte. Da
kehrte Frau Houben in ihre Wohnung zurück. Sie ließ ſich durch
Vermittlung des Künſtlers, der ſich alsbald wieder einfand, in
einem ihrer Zimmer einen kleinen Vorführungsapparat, den ſie
ſelbſt bedienen konnte, einbauen und kaufte den Verleih-Unter-
nehmungen, die Filme, in denen Berenice auftrat und deren
Titel ſie reſtlos im Kopfe hatte, ab. Jhr großes Vermögen, das
ſie ihrer Tochter verdankte, ſowie die Tatſache, daß die völlige
Harmloſigkeit ihrer geiſtigen Erkrankung der Behörde keine Ver
anlaſſung gegeben hatte, ſie unter Vormundſchaft zu ſtellen,
machten dieſen Plan ohne Schwierigkeiten durchführbar. Und
Abend für Abend ſaß ſie nun in dem ſo zu einem Lichtſpiel-
theater umgewandelten Zimmer, ließ die Filme vor ſich ab
rollen, wechſelte mit dem lebendigen Bild Berenicens leiſe, zärt
liche Worte und war faſt reſtlos glücklich.

An einem Abend aber, als jener Künſtler, deſſen Liebe zu der
Toten fich nur noch in treuer, eifriger Sorge für das Wohl ihrer
Mutter auswirken konnte, die Wohnung der alten Dame betrat

ſeit langem gewöhnt, ſie vor einem dieſer Filme anzutreffen
und ſelbſt beglückt, das Lächeln Berenicens wenigſtens im Bilde
immer wieder ſehen zu dürfen, hörte er, noch im Begriff, den
Mantel abzulegen, aus jenem Zimmer einen gräßlichen, furcht
baren Schrei, der ihn vor Ent ſetzen zuſammenzucken ließ. Jm
nächſten Augenblick war er in jenen wunderlichen Vorführungs-
raum. Frau Houben lag, geſchüttelt von Krämpfen, mit tränen
überſtrömtem Geſicht auf dem Boden. Bei ſeinem Eintritt deutete
ſie auf die Leinwand: „Da Dal“ ſchluchzte ſie. „Berenice
iſt tot Mein Kind iſt geſtorben! Heute iſt ſie geſtorben.“

Behutſam trug der Künſtler die Frau auf ihr Lager, ver
ſuchte freilich erfolglos ihr Troſt zuzuſprechen. Dann be
nachrichtigte er einen Arzt, und während dieſer ſich mit der
Kranken beſchäftigte, ging er in den Vorführungsraum zurück, um
feſtzuſtellen, wodurch der Schleier ſo plötzlich zerriſſen war und
der Frau die Wahrheit enthüllt hatte. Er ließ das Filmband
nochmals vor ſich abrollen. Und er wußte Beſcheid, kaum daß er
die erſte Szene geſehen hatte. Jrgendein übereifriger Angeſtellter
eines Film-Verleihs hatte Frau Houben jenen unvollendeten
Bildſtreifen verkauft, bei deſſen Aufnahme Berencie geſtorben war.
Man ſah, wie das Mädchen plötzlich, mit einem kaum ſichtbaren,
ſchmerzlichen Zucken zu Boden ſank es ſah aus, wie eine
gar nicht einmal beſonders gut geſpielte Szene. Aber das Auge
der Mutter hatte erkannt, daß hier nicht mehr geſpielt wurde,
daß hier eine größere Gewalt die Regie führte und dieſe Er
kenntnis hatte das dünne Mäntelchen zerriſſen, das die erſte
Kunde von Berenicens Tod barmherzig über den Geiſt der alten
Frau geworfen hatte.

Erſchüttert erlebte der Künſtler noch einmal das Sterben
des von ihm ſo ſehr geliebten Mädchens. Und er war dank
bar, als der Arzt ihm wenige Minuten ſpäter mitteilte, aß Frau
Houben den andern Morgen nach menſchlicher Vorausſicht kaum
mehr erleben würde.

Die tägliche Frage
Frage: Jn ſtudentiſchen Kreiſen ſpricht man oft von

„Schmollis trinken“. Was hat der Ausdruck zu bedeuten?
Antwort: Der Ausdruck „Schmollis“ iſt der ſtudentiſche Aus

druck beim Brüderſchafttrinken. Er findet ſich nachweislich erſt
im 18. Jahrhundert. Herkunft und eigentliche Bedeutung des
Wortes ſind bis heute noch unaufgeklärt.



I iſt ein Rätſel, wie es der

Kurioſe Geſchichten
Das Schlangenneſt im Bambusrohr

Auf einer Gummiplan in Travancore (BritiſchIndien)
waren die Arbeiter mit dem neiden von Bambusrohr beſchäf

N tigt. Daber wurde ein Rohr der Länge nach zwiſchen zwei
Knoten geſpalten, und im Hohlraum, der einen Durchmeſſer von
ungefähr acht Zentimetern aufwies, fand man ein Dutzend

z Schlangen von einem Fuß Länge und außerdem zwöl
ngeneier. Die Knoten waren vollkommen unbeſchädigt, u

nur in der Rohrwand befand ein kleiner Riß, der aber kaum
groß genug war, um eine ſchmale Meſſerklinge einzuführen. Es

i utterſchlange möglich war, ihre Eierin das Rohr zu legen, ebenſo wovon die Tiere lebten undauf welche Weiſe ſie aus ihrem Neſt geſchitpſt: wären, wenn nicht

Menſchen eingegriffen hätten.

Gäſte und Wirt nicht, doch aus den Gebärden des letzteren ent
ie beiden ä ſie nicht hinter den Vor-

Zweck des Verbots auch
gingen zur Ruhe. Jhre

Lagerſtätten erwieſen ſich aber bald als außerordentlich hart
und unbequem, ſo daß einer der Engländer aufſtand und im
Zimmer umherwandernd nach Abhilfe ſuchte. So geriet er
auch hinter den geheimnisvollen wo er ſeiner
Ueberraſchung ein ſchönes, großes, weiches Bett entdeckte, in
das er ſich unbekümmert um das Verbot ſeines Wirts
ſofort legte. Er ſchlief herrlich bis in den hellen Tag hinein.
Als er endlich erwachte, merkte er, warum man ihm unter
ſagt hatte, hinter den Vorhang

das Schaufen i
Engländer hatte einer nur durch
getrennten, höflichſt amüſierten Menge die Vortrefflichkeit der
Ware ſeines Wirtes in der Praxis vor Augen geführt.

-—D

Das neue Buch
Daumier und die Juſtiz. Mit einem Anhang: Dau-

mier und die ſoziale Frage. 64 Tiefdruckreproduktionen 37
Originallithographien. Herausgegeben von Hans Rothe. P
Liſt Verlag, Leipzig. Jm 6. Band des Daumier Werkes ſind
nun auch jene Dokumente der Menſchlichkeit erſchienen, die uns
den Meiſter als einen Fanatiker der Gerechtigkeit und einen An
walt der Armen und Aermſten ſchildern. Denn das iſt das Her
vorſtehendſte an dieſer Bilderreihe, daß ſie die humane Ge-
ſennung ihres Schöpfers beinahe deutlicher machen als die N5te
und Schäden, gegen die er ſich wendet. Beinahe in Wirklich-

Streichholz-Aufgabe.

Aus dieſen 16 Streichhölzern ſind durch Umlegen drei
Quadrate zu bilden.

Mütterlicher Rat.
„Das e und ie allein tut's nicht,“
Die Mutter ernſt zur Tochter ſpricht,
„Drum prüfe ernſtlich und ſei klug!
Hat er zum e und e genug,

u u u

Rätſel.

uoho gonv

keit läßt ſich dieſe theoretiſche Trennung kaum durchführen.
Daumier haßt die Advokaten, verachtet die Richter, weil ſie bei
allen ihren ſchönen Reden eben doch Menſchen bleiben, die ihre
materiellen ſte ingungen der eine das Geld des
Klienten und nwaltsruhm, der andere das Gehalt und die
Karriere durchaus nicht hintanſetzen. Daumier iſt ein
Jdealiſt, ausgerüſtet mit der Liebe zum Guten und mit dem
Haß gegen das Schledzte. Wo Haß nicht in Tat umgeſetzt wer
den kann, reduziert er ſich kasmus, Jronie. mier
d eingeſehen, daß er nicht helfen konnte, daß er die Welt

empfinden, ſtatt es mit demagogi Abſichten ſprechen.Das Werk, l wird z
c J Ü èÜ* òhanò„37nò dhe.n

Die neue Zeitſchrift
Garten

Karſtadt-Magazin, Heft 12, September 1928. Ver
führeriſche Sirenenklänge enthält das September-Heft des
Karſtadt-Magazins in ſeiner ausführlichen, mit eigenen Auf-
nahmen reich illuſtrierten Schilderung der neuen Pariſer Herbſt
und Wintermode. Neben der Dame findet auch der Herr ein
gehende Belehrung über das, was die modiſchen Geſetze von ihm
verlangen. Ein Beitrag „Moderne Gewebe im Dienſte der Raum
kultur“ bietet ferner wertvolle Anregungen zur Ausſtattung des
Heimes. Aus dem reichhaltigen feuilletoniſtiſchen Teil iſt neben
mehreren feſſelnden Erzählungen beſonders hervorzuheben ein
durch intereſſante Gemälde belebter feinſinniger ufſatz von
Pawel Barchan, der den Schirm als Gegenſtand der weiblichen
Geſte zum Vorwurf hat, ſowie ein ebenfalls mit vorzüglichen
Aufnahmen ausgeſtatteter Artikel über die Bauweiſe amerika
niſcher Wolkenkratzer. Die Kinderwelt wird ſich vor allem an
der reizvoll illuſtrierten Erzählung „Familie Klapperſchnabel reiſt
nach dem Süden erfreuen. Der wirkungsvolle bunte Umſchlag,
der auf der Rückſeite Seidenmuſter der neuen Mode zeigt, iſt
wieder von dem Kunſtmaler v. TroſtRègnard entworfen worden.

a

MaasJſt gut das o und e des Herrn,
Magſt Du Dich e und o ihm gernl

vor

Auflöſung aus der vorigen Rätſel Ecke
SilbenKreuzworträtſel.
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